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Heim "."' gehende Anmeldung,
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I V. :
Dr . Richter.

*Ni «? fe  Altpensionäre.
IWl ^n dp"" Altpensionäre und Althinterblielrene.

" 1. ß? " an ^ Gesetzentwurf über die Gewährung von
«iji Stjtt l*<ig bpÄ n t̂onöre  und Althinterbliebene, der
8P daß J “ Reichstage zwgcgangen ist, loirD be-
* ? 'k..̂ ea,»,bn zum oder vor dem 1. April penkio-

dj? i'rj»jxx" und Offizieren aus Antrag im Falle
!?** iiaZr-eine  Pensionsbeihilfe ju gewähren

K,S%T*fc als , ft?nen bis zu 1500 Mark 20 v. H.
z- Nhii?ls Zog» l200- 3000 Mark 15 v. H. und von
^ %V*l  dsirs„̂ ark 10 v. H. beträgt . Pension und
' he zusammen den Betrag von
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? ei »te Hinterbliebenenbeihilfe
" oder 10 r> ez Witwen- und

!̂hn?. bis gsm" gewähren, je nachdem dieses bei
^.»isent..Mark, *Lei  Vollwaisen bis 200 Mark,

,̂ valb̂ I20l
ê 8«lb^ 2is 240 Mark oder mehr beträgt.

. Äh patfenVr art ' »ei Vollwaisen bis 200 Mark,
W fol ls >nn L̂120 Mark, oder darüber hinaus bei
' >Vd -aison Mark, bei Vollwaisen bis 400 Mark,
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e dürfen zusammen den Be-
Waisengeld und Beihilfe zu¬

ll. Vü ?tsen Waisen den Betrag von 800 Mark,
Mi, : . lt> . 480 Mark nicht übersteigen.

vh»o »?'5' u eines Bedürfnisses ist bei dem
Sli/ ?er festeres anzunehnien, wenn er ver¬
sah - 'st kraft Gesetzes nnterhaltilnzs-

^ "Isen̂ i^ ^ enn sein jährliches Gesamteinkom-wer 3006
noch den

Sr- 'ifTentli* uu  ’ em  Myrucyes GSsamrernibei it„? u und privaten Mitteln weder i:
U ^it̂ 'chneto» Beamten 1500 Mark — noch

tvem, ?1̂ rag übersteigt. Das gleiche gilt
und lahrliches Gesamteinkommen ans

i> bei°°L UnthhV̂ uten Mitteln 1200 Mark - bei
»ii ihĥ aisê beamten 600 Mark - nicht übersteigt
''Iw *! gefebi;J Denn  sie anderes Einkommen als

»î Urch haben" ^ Sustehenden Versorgungsgebühr-
^ befe mS, » ™ dürfen Altpensionäre aber

'O 'OftjL/” tverden als die nach dem 1. April

En' ;" ' "S der Feindseligkeiten,- .prroten '

»i^u Beamten.

«*th btẑ ^Mtttelung im Epirus.
8 ^ Fi? 'L -..ung ^ ^
ftj!l°n f “"ateif !,1 r 01  eSlk: ^  hl! der haben infolge des vermit-

internationalen Kontrollkom-
•). ,VJ Feindseligkeiten eünge-
NbS kehrxetn  ebü -nfe öic,e  plötzliche Wendung ist,*' dentlÄ^ ulischen Rebellenführer Z o gr a -
hkjetoir it jk î/” du berfVfihtt»rtfi h»6  Italien derk̂ °'be!' .Haltn,,̂ verstehen gab, daß
Le"h.e" f' !e't bet ^ griechischen Regierung sowieeprrotischen Aufständischen müde

fest entschlossen sei, unverzüglich.
Und

^u d siê ap̂ lntritt , Truppen în Albanien zu
^ ^ Tie ^ 96tt  die Aufständischen marschieren

l^̂ »nn"NerÄ"udluugrn mit Zographos.
i.°»v n'vn abend ist die internationale Kon-

Santi Quaranta  abgereist.Kt. «>»" le OöQrhüc “ “ bie »“
n“ ... er dx

!?nien

i ^ it " 'i ^tba >,i°dE" internationalen Kontrollkoni-
^ l̂ Sesch ^ n haben an Zographos  eine
^hi>-""i^ "Nale ^ ^ ndt, worin sie Mitteilen, daß
K * d'^en Rp.^ uutrollkommission aus Ersuchen
I' lV ‘ ^ottFnf^ uü8 e§  übernommen habe, Zo-

Äh"a »?bedii7»t"' bon Konzessionen mitznteilen
L-?ibn Voraussetzung der sofortigen

Wh ^ n !2n wer^^ ^ '8leiten und des Bormarsches.
b- i"eitkv̂ dünn ebenso bezüglich oer al-

^ ^ " ? be,, ^ .te Vorgehen und sich nach Santi
^ »b'tẑ ch deren Zographos die Zugestänönrsse
MlAe Mng ikn-̂ uuahme sie ihre Durchführung

^iu5 °>UAlis« Er Aufrechterhaltung überwachen
UN. mon erwarte ern bringendes Ant-

Zogräphos  sandte ein dringendes Antworttele¬
gramm, worin er mrtteilte, daß nach Erhalt der Depesche
der Kontrollkommission von seiten der Aufständischen
der Befehl ergangen sei, die Feindseligkeiten und den
Bormarsch vom Mittag des 7. Mai ab einznstcllen, in
der Erwartung , daß gleiche Befehle an die alba¬
nischen  Streitkräfte erteilt werden. Zographos bitte,
ihm den Zeitpunkt der Zusammenkunft in Santi Qua¬
ranta behufs der im Telegramm der Kontrollkom¬
mission bezeichneten Mitteilung bekannt zu geben.

Tie Borschläge der Kontrollkommission.
Nach einer anscheinend offiziösen Meldung wird die

internationale Kontrollkommission folgende Vor¬
schläge  zur Lösung der EPirusftage machen:

Epirus  soll in zwei Bezirke , Koritza und
Arghrocastro,  eingeteilt werden. Jeder  Bezirk
werde einen von der Bevölkerung gewählten Rat
und einen von dem Fürsten ernannten Gouverneur
erhalten.

Der Gebrauch der griechischen Sprache im Verkehr
zwischen dem Gouverneur und den Bewohnern werde
gestattet sein, und ferner werde jede Gemeinde das
Recht haben, den Unterricht in griechischer Sprache er¬
teilen zu lassen unter der Bedingung, daß die Kinder
in den Volksschulen auch die albanische Sprache er¬lernen.

Der Sicherheitsdienst soll durch eine in Epirus
ausgehobene und von holländischen Instrukteuren aus¬
gebildete Gendarmerie versehen werden.

Der Krieg in Mexiko,
Tie Erfolge Carranzas.

Carranzas  Abneigung , einen Wafenstill-
stand  anzunehmen , wird erklärt durch die von ihm
erreichten Erfolge gegen Huertas Truppen , die etwa
folgendermaßen zusammengesetzt werden können: Nie¬
derlage von 3600 Mann Bundestrnppen in Penaz-
cos  bei San Luis Potvsi , wobei 1800 gefangen genom¬
men und eine Menge Waffen und Munition erbeutet
wurden ; 1700 Gefangene bei Acaponeta und bei
Tepic  mit weiteren 'Mengen von Waffen und Mnni-
nition bei dem Angriff auf eine aus Montereh
fliehende Kolonne. Tie Vertreter der Konstitutiona-
listen in Washington prophezeien ganz bestimmt die Ein¬
schließung der ' Stadt Mexiko  binnen Monatsfrist,
wenn die Erfolge in dieser Art andauern.

Moderner Flugzeugkampf.
In M a za t l a n in Mexiko wurden durch Explosion

einer Bombe,  welche von einem Flugzeuge der Re¬
bellen in die Straßen der Stadt geworfen wurde,
vier Personen getötet und acht schwer verletzt. Das
Feuer zwischen den Befestigungen der Rebellen und
den Bundestrnppen dauert an, die Belagerer scheinen
im Vorteil zu sein.

Der deutsche und der amerikanische Ad¬
miralprotestierten  energisch gegen die Bombar¬
dierung der Stadt durch> Flugzeuge.

Der Vertreter Carranzas in Los Angelos hat eine
Depesche erhalten, daß die Rebellen Mazattan eingenom¬
men hätten.

Entscheidender Rebellensieg über Huerta.
Ein in Newhork eingelaufenes drahtloses Tele¬

gramm vom amerikanischen Kreuzer „California " be¬
sagt, daß die gesamte Garnison der Bundestrüppen
von Acaponeta  im Staate Tepic vernichtet  oder
gefangen  genommen worden sei. Die Rebellen mar¬
schieren unaufhaltsam vorwärts und ihre Vorposten
stehen bereits vor Turango bei Saltillv.

In Veracruz  schossen die Amerikaner auf ern
amerikanisches Wasserflugzeug. Zwei Kugeln durch¬
bohrten die Flügel in 1000 Fuß Höhe, doch kehrte
der Flieger unversehrt nach Veracruz zurück.

Meuterei in einer mexikanischen Garnison.
Die G a r n i so n in der mexikanischen Stadt C h e-

v a r r i a soll gemeutert,  die Offiziere ermordet und
die Stadt geplündert haben. Puebla , das seine Be¬
leuchtung von Chevarria erhält , liegt seitdem in Dun¬
kelheit.

Neue mexikanische Greneltaten.
Nach einer Depesche an die britische Botschaft in

Washington sind zwei Engländer und ein Amerikaner
in den Minen in der Nähe von Guadalajara
getötet,  ein anderer Engländer namens Ransdell
und sieben Amerikaner von den Rebellen abgeschnitten
worden.

Die Mexikaner in Tampico  haben den eng¬
lisch-amerikanischen Oelwerksbesitzern die Erlaubnis zur
Rückkehr an Land verweigert,  bis alle Kriegs¬
schiffe zurückgezogen seien.

Amerikanische Schutzmaßnahmen.
Wie der Gouverneur des Panamakanals , Oberst

Goethals, dem Kriegsdepartement meldet, sind gemäß
den Befehlen zwei Kompagnien Infanterie bei Gatun,
eine bei Petromiqnel und eine bei Miraflores statio¬
niert worden, um den Panamakanal  während der
gegenwärtigen Lage in Mexiko zu schützen.

Im Senat  der Vereinigten Staaten hat am Don¬
nerstag Chamberlain,  der Vorsitzende des Mi¬
litärausschusses, eine Resolution eingebracht, welche den
Präsidenten ermächtigt, die Stärke des steh en d e n
Heeres  über die gesetzmäßige Zahl von 100 000 Mann
zu vermehren,  da die augenblicklichen Umstgnde
die größte Krastentwickelung des Vereinigten-Staaten-
Leeres erfordern könnten.

Keine Friedensaussichten.
Die Hoffnungen auf eine ftiedltche Beilegung des

mexikanischen Konfliktes sind in Amerika stark im
Sinken begriffen. Das Staatsdepartement wurde offi¬
ziell davon in Kenntnis gesetzt, daß die Rebellen
den Angriff aus Durango und Zacatecas  be¬
gonnen haben. Es steht nunmehr fest, daß . C a r -
ranza  während der Vermittelungsverhandlungen die
Feindseligkeiten nicht ein stellen  wird.

In Newhork  ist man in allergrößter Sorge um
das Schicksal der in Mexiko  befindlichen amerikani¬
schen Staatsangehörigen , da Huerta gedroht hat, bei
einem Vordringen der Rebellen bis nach Mexiko Stadl
diese in die Lust zu sprengen. Man zweifelt hier
nicht daran , daß Huerta diese Drohung unter llm-
stünden wahrmachen würde.

Mexikanische Beschwerden.
Das mexikanische Auswärtige Amt hat sich bei den

Friedensvermittlern darüber beschwert,  daß die
Amerikaner unter Berletznng des Waffenstillstandes
Truppen landen und andere militärische Vorberei¬
tungen in Veracruz treffen. Tie Vermittler ant¬
worteten, daß sie sich mit Präsident Wilson über den
Gegenstand der Beschwerde in Verbindung setzen
würden.

Politische Rundschau.
-f- Berlin,  8 . Mai.

— Das Kaiserpaar  fuhr nach herzlicher Begrüßung
mit dem badischen Großherzogspaar und dem Prinzenpaar
Max von Baden auf dem Bahnhof Karlsruhe  trotz des
Regens im offenen Wagen durch ein Spalier von Schützen
und Vereinen, die die Majestäten mit Jubelrufen begrüß¬
ten, nach dem Nesidenzschlosse. Im ersten Wagen 'hatte
neben dem Großherzog der Kaiser Platz genommen, im
zweiten die "Kaiserin und die Großherzogin Hilda von
Baden. Am Portal des Residenzschlosses wurden die Ma¬
jestäten von der Großherzogin Luise von Baden und den
Hofstaaten begrüßt. An dem Tee, der im Residenzschlosse
stattfand, nahmen außer dem Prinzen und der Prinzessin
Max von Baden auch der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg-Schwerin terl. Am Abend wohnte das
Großherzogspaar mit dem Kaiserpaar der Vorstellung rm
Hoftheater bei.

— Der Kaiser  hat sich am Freitag morgen 6 Uhr
50 Minuten mit Gefolge im Sonderzug nach Türkheim
im Elsaß begeben, während die Kaiserin in Karlsruhe ver¬
bleibt. Der .Großherzog geleitete den Kckiser zur Bahn.
Von Türkheim wird der Kaiser nach Ebaux fahren , um einer
Gebirgsübnng bei Kolmar beiuzwvhnen. Das Frühstück
wird auf der Hochkönigsburg eingenommen werden.

: : Ter Bundesrat hat in seiner Donnerstagssitzung
den Entwurf eines Gesetzes über die Haftpflicht
der Ersenbahnen  den zuständigen Ausschüssen
uberwresen. Tre Vorlage betreffend die Verlänge¬
rung des Handels - und Schiffahrtsvertra¬
ges mit der Türkei  wurde zugestimmt. Beschluß
gefaßt wurde über die Vorlage betreffend Vollzug des
Paragr . 63 des Versicherungsgesetzes für Angestellte,
die Vorlage betreffend Ausführung des Paragr . 518
Absatz 2 der Reichsversicherungsordnung, die Vorlage
betreffend Verwendung von Ueberschüssen des Sonder¬
vermögens der Landesversicherungsanstalt Posen gemäß
Paragr . 1400 Absatz1 der Reichsversicherungsordnung,
sowie über das deutsch - japanische Abkommen
zum gegenseitigen Schutze des gewerblichen und geisti¬
gen Eigentums in China.

: : Eine neue Ente des Pariser „Matin ". Ter
Berliner Korrespondent des „Matin " setzt seine hetze¬
rische Tätigkeit gegen Deutschland fort. So wird in
der Donnerstags -Ausgabe des „Matin " behauptet:

„In wohlunterrichteten Kreisen sverde erzählt , die in
Elsaß - Lothringen  lebenden französischen  Staats¬
angehörigen seien von den Behörden verständigt worden,
daß sic innerhalb der nächsten drei Monate die Reichslande
zu verlassen  hätten , und daß die elsaß-Iothringrschc
Regierung entschlossen sei, ihnen die Aufenthaltsbewillignng
nicht mehr zu erneuern . Der Korrespondent behauptet,
in zahlreichen Berliner journalistischen Kreisen sei diese
Tatsache bekannt,, und sie sei um so eher wahrschemlich, als
vor einigen Monaten sich bereits etwas Aehnliches in Elsaß-
Lothringen abspielte. Die Straßburger Regierung wollte
ursprünglich auch den Elsaß-Lothringern , die die schweize¬
rische Staatsbürgerschaft erlangt hatten , den Aufenthalt in
den Rcichslanden untersagen. Allein auf die Vorstellungen
der helvetischen Regierung hin verzichtete man ttt Straß¬
burg auf die Ausführungen dieses Planes ."

Wie durch Erkundigungen an maßgebender Stelle
in Straßburg festgestellt wird, ist der elsaß - loth¬
ringischen Regierung  davon nichts bekannt.

: : Tie Ausländer und der Wehrbeitrag. Entge¬
gen anderen Mitteilungen erfährt die „Franks. Ztg."
zuverlässig aus Berlin , daß tatsächlich einige Staaten,
Rußland , Holland, Belgien und Frankreich, in Form
von Anfragen Vorstellungen wegen Heranziehung ihrer
Staatsangehörigen zum Wehrbeitrag erhoben haben,
ausgehend von der irrigen Anschauung, daß der Wehr-
bertrag eine Kriegssteuer sei. Es ist zu erwarten , daß
diese Vorstellungen ablehnend beantwortet werden.

: : Wegen Beteiligung am österreichischen Auswan-
dererskandal verhaftete die Hamburger Polizei auf Ver¬
anlassung der österretchischen Behörde den Ausmande-
rungsagenten Kuppermann, weil er Militärpflrchtiqe
auf üsterretchischem Gebiete zur Auswanderung ver¬
anlaßt hat. Oesterreich hat die Auslieferung des Ver¬
hafteten erbeten. Bis das Ergebnis der diplomatischen
Verhandlungen feststeht, bleibt Kuppermann jedoch inHamburg, in. Haft.



:: Der Wehrbeitrag Schlesiens. Dem Vernehmen
nach soll der vorläufig ermittelte Wehrbeitrag der
Provinz Schlesien 573/4 Millionen Mark erreichen.

: : Ein englischer Fischdampfer von einem deutschen
Kreuzer ansgebracht. S . M. S . „Ziethen", das zum
Schutz der Fischerei kreuzt, hat am Mittwoch nach¬
mittag nördlich von Norddeich den englischen  Fisch¬
dampfer „G. Y." aus Grimsbh, der auf verbotenem
Gebiete fischte, aufgebracht.

Parlamentarisches.
? Die Bndgetkommissiondes preußischen Abgeordneten¬

hauses setzte am Mittwoch abend die Beratung des Eisen¬
bahn an leih  e g e s e tze s fort und nahm einen freikon-
serdativen Antrag an, der die Regierung ersucht, für die
Folge bei der Vorbereitung größerer Projekte zur Förde¬
rung der inneren Kolonisation die Staatseisenbahnverwal¬
tung behufs Prüfung der Frage mitheranzuziehen, ob und
welche neuen Eisenbahnverbindungen zu ihrer wirtschaft¬
lichen Durchführung erforderlich sind. Zu dem Projekt
der Fehmarn-Linie, das sodann zur Beratung stand, lagen
zwei Petitionen vor, von denen die eine die Herstellung
einer Eisenbahnverbindung von Hamburg nach Kopenhagen
über Fehmarn -Laaland verlangt , während die andere da¬
rum vorstellig wird , die Bahn nicht über Fehmarn , son¬
dern über Hamburg zu führen. Die Rechte und das Cen¬
trum beantragten , über die erste Petition zur Tagesordnung
überzugehen, dagegen die zweite der Regierung als Mate¬
rial zu überweisen. Beide Anträge fanden Annahme. Mit¬
hin wird die neue Linie nicht über Fehmarn , sondern über
Kiel-Kosör gebaut werden. Im Anschluß hieran wurde
die Bahn Altona-Neumünster genehmigt.

?Die Bndgetkommissiondes Reichstages bewilligte eine
zweite Rate von 2,5 Millionen statt der geforderten 5 Mil¬
lionen für die Landwirtschaftsbank in Südwestafrika und
nahm den Entwurf über die Dampfersubbentionen gegen dieSozialdemokraten an.

Europäisches Auslanv.
, Oesterreich-Ungarn.

* Die österreichisch-ungarische Heeresverwaltung hat von
den Albatros - Werken  in Berlin einen Albatros -Dop¬
peldecker mit 100 Pf .-Motor angekauft.

$ Seit Mittwoch weilt in Wien ein französischer
Flieger, der der Heeresverwaltung einen neuen französischen
Aerovlanthp vorführen wird.

ÄTic Kundgebungen an der technischen Handelsakadeinic
m Prag , die am Mittwoch durch den Selbstmord eines Han¬
delsschülers verursacht waren , haben sich ain Donnerstag
in verstärktem Maße wiederholt. Professor Liebenstein, dem
die Schuld an dem Selbstmord zugeschoben wird , hat seine
Lehrtätigkeit eingestellt.

Frankreich.
* Tie Rekordfahrt eines französischen Unterseebootes

wird aus Toulon berichtet. Das Unterseeboot „Coulomb"
ist am Mittwoch in dem südfranzösischen Hafen Toulon
angekommen, nachdem es eine Strecke von 800 Seemeilen
in 65 Stunden zurückgelegt und mithin beinahe 18 Stun¬
den weniger gebraucht hat, als die Unterseeboote anderer
Länder der gleichen Größe.

Spanien.
3 Ern Osfiziersansstanv der spanischen Handelsmarine,

der sich auch die Maschinisten anschlossen, ist in Bilbao
in Spanien ausgebrochen und hat sich auch auf Barcelona,
Giojn, Santander , Sevilla und andere spanische Häfen aus-
gedent. Dadurch wird die Ausreise vieler Schiffe verhindert.

Albanien.
3 Ein serbischer Einsall in albanisches Gebiet erfolgte

nordwestlich von Dibra,  wo serbische Truppenabteilun¬
gen die albanische Grenze überschritten und auf albanischem
Gebiet einen Höhenrücken  mit Geschützen besetzten
und befestigten.

Auch von den Griechen  werden die Albanier aufs
neue in Nordepiros  bedrängt . Nach Telegrammen, die
der albanischen Regierung zugegangen sind, dringen grie¬
chische Banden  mit Geschützen und Maschinengewehren
unaufhaltsam über Ciaffa und Kicok vor und befinden sich
bereits fünf Stunden von Berat entfernt . Von Süden her
dringt ebenfalls eine Kolonne gegen Berat vor. Die alba¬
nische Gendarmerie  ist nach Süden abgedrängt.
Die Bevölkerung flieht, von Panik ergriffen. Falls Berat
besetzt wird , stehen die Wege nach Valona  und Du¬
ra  zz 0 offen. Die starken Banden bestehen größtenteils
aus organisierten Bestandteilen der griechischen Armee und
werden von griechischen Offizieren befehligt.

Amerika.
Haiti.

% Ein englisches Ultimatum an die amerikanische Jnscl-
repnblik Haiti ist am Donnerstag übermittelt worden, in
dem die sofortige Zahlung einer Entschädigung  von
270 000 Mark an einen britischen Untertanen gefordert wird,
dem während der Lecontc-Revolution eine Sägemühle durch
Aufständische niedergebrannt worden war . Zur nachdrück¬
lichen Unterstützung liegt der britische Kreuzer „Suffolk"
an der haitischen Küste. — Die amerikanische Regierung
hat um einen Aufschub für Haiti gebeten, um den Fall zu
untersuchen.

England.
3 Tie Schwierigkeiten in der Lösieng der Ulsterfragc wer¬

den infolge«der Schwäche der englischen Regierung immer
größer. Ministerpräsident Asquith  ließ den Führer der
für die Homerule eingenommenen Nationalisten, Mr . Red-
m 0n d,  in der letzten Woche zu sich kommen und erklärte
ihm, daß er zu der Ueberzeugung gekommen sei, daß es un¬
möglich sei, der Grafschaft Ulster die Homerule aufzu¬
zwingen, wobei es zu einer heftigen Szene zwischen den
beiden kam. Mr . Asquith bestand auf der Ansicht, daß
es sicher zu einem Bürgerkriege  kommen müsse, wenn
man Zwangsmaßnahmen gegen die Grafschaft Ulster ergreife,
und außerdem habe die Regierung festgestellt, daß es nicht
möglich sei, die irische Polizei gegen Ulster zu gebrau¬
chen. Unter diesen Umständen bleibe nichts übrig, als
entweder die Grafschaft Ulster von der Homerule auszu¬
schließen  oder aber es zu allgemeinen Wahlen
kommen zu lassen, sobald die Homerule vom Unterhause
angenommen würde. Die Absicht der Regierung sei, keine
weiteren Verhandlungen zu unternehmen, solange de Home¬
rule noch im Unterhause sei, aber zu trachten, daß die Bill
möglichst rasch ans Oberhaus gelange, worauf die Regie¬
rung neue  Verhandlungen einleiten werde.

* Gegen englische Susfragettensühreriiineii ist die Poli¬
zei in London vorgeschritten. Die Suffragettenführerin-
nen Frau Drummond und Frau Dacre Fox erhielten Vor¬
ladungen vor das Polizeigericht wegen mehrerer von ihnen
gehaltener Reden, in denen sie zu Gewalttaten im Interesse
des Frauenstimmrechts aufgefordert haben. Die Verhand¬
lungen gegen sie sind auf nächsten Donnerstag angesetzt.
Die Strafanträge lauten auf Stellung von Bürgschaften
für künftiges Wohlverhalten.

Lokalen . Vermischte Nachrichten.
*** Oestrich, 9. Mai. Der heutigen Nummer d. Bl-

liegt der T a s che n - F a h r p l a n für Sommer 1914 bei.
*** Oestrich, 9. Mai . Der am 2.  Mai hier eröffnete

Gemüse - und Spargelmarkt  hatte nicht den erhofften
und gewünschten Erfolg ; an Käufern fehlte es an diesem
Morgen nicht, doch war nur eine Verkäuferin mit einigen
wenigen Gemüsesorten vertreten , welche auch sehr rasch ab¬
gesetzt waren . Die im Rheingau in allen/Orten sogen.

wandernden Genmsehändler hatten ostentativ den Markt ge¬
mieden. Auch am heutigen Samstag , dem 2. der regel¬
mäßigen Gemüsemarkttage sind diese Händler keine Streik¬
brecher geworden, denn es war wiederum nur eine Ver¬
käuferin ' vertreten . Käufer waren mehr vorhanden. ° Wir
hoffen indessen doch, daß ivenn die Witterung eine bessere
wird und die Gemüsekultur rasch und reichlich gedeihen wird,
die Gemüsezüchterdann den Markt mehr beschicken werden,
sodaß7seine Lebensfähigkeit gesichert wird.

^ Oestrich-Winkel , 9. Mai . Die nächste geschäft¬
liche Sitzung des Kaufinännischen Vereins Mittel -Rheingau
findet am Dienstag , den 12. Mai , abends 8l/2 Uhr im
„Hotel zur Linde" in Geisenheim statt.

- Erbach -Rhein, 8. Mai . Nächsten Sonntag den 10.
Mai , Abends 8 Uhr, veranstaltet der hiesige Volksverein,
welcher z. Zt . 114 Mitglieder zählt, im Hotel „Engel"
einen Familienabend, wozu sämtliche Familienangehörige

-eingeladen sind. Zur Unterhaltung werden vom kathol.
Jünglingsverein einige Theaterstücke zur Aufführung gebracht,
und verspricht der Abend ein genußreicher zu werden.
Eintritt ist für jedermann frei, und können daselbst neue
Mitglieder noch ausgenommen werden.

O Hallgarten , 8. Mai . Am 12. Mai feiern die Ehe¬
leute Herr Philipp Hölzer und Agnes,  geborene
Herbert,  das Fest ihrer Silbernen Hochzeit.  In
Betracht ziehend, daß Herr Philipp Hölzer schon seit April
1902 der hiesigen Gemeinde-Vertretung angehört und am
16. März 1914 auf weitere 6 Jahre wieder gewählt
wurde, auch jetzt seit Februar 1905 als Vorsitzender die
hiesige Winzergenossenschaft in den höchst schwierigen Perioden
gut und ohne jeden Einwand geführt hat , so ist gewiß
seine Tätigkeit dankend anzuerkennen. Wir bringen ihm und
seiner braven und tüchtigen Ehefrau zu ihrem Jubelfeste
unsre herzlichste Gratulation dar.

* Mittelheim , 9. Mai. Der Hessen-Nass. Wasserwirt¬
schaftsverband hat für Sonntag , 10. Mai, nachmittags 2‘/4
Uhr, in dem Ruthmann 'schen Saale dahier eine öffentliche
Versammlung einberufen zum Schutze aller Wasserwirtschafts¬
interessen — gegenüber Eingriffen Dritter . (Siehe Inserat .)

* Geisenheim , 7. Mai . Gestern starb im Alter von
82 Jahren Herr Weingutsbesitzer Jakob Graf.  Der
Verstorbene war Mitbegründer der,.hiestgen Turngemeinde,
deren jetzt nur noch zwei am Leben sind. In früheren
Jahren , ehe die Städteordnung in Kraft war , gehörte der
Verblichene auch lange Jahre dem Gemeinderate an.

X Rüdesheim, 7. Mai. Der Rheingaukreis hat nach
den nunmehr abgeschlossenen Aufstellungendie Summe von
524 584 Mark für den Wehrbeitrag aufzubringen. Aus den
ganzen Steuerzusammenstellungen ergibt sich ein deutliches
Bild der Notlage im Rheingau. Während noch im ver¬
gangenen Jahr die Einkommensteuer einschl. Zuschläge 424 552
Mark erbrachte, sind hiervon in diesem Jahre blos 415 229
Mark zu erwarten . Aehnlich ist das Verhältnis bei der
Ergänzungssteuer. Diese erbrachte 1913 einschl. der Zuschläge
96 485 Mark, während in diesem Jahr nur 92 408 Mark
vorgesehen sind.

* Aus dem Rheingau , 8. Mai. Die weitere Indu¬
strialisierung  des.Rheingaues befürwortet die Wiesbadener
Handelskammer; in ihrem Jahresbericht schreibt sie: Die
weinbautreibende Bevölkerung hängt ganz allein von der
Weinernte ab, und unter dem jahrelangen Mißerfolg hat auch
das Geschäft sehr zu leiden. Ganz erschreckend hat sich
während dieser Zeit das Bprgunwesen entwickelt, denn der
größte Teil der Käufer beansprucht Kredit von Herbst zu
Herbst, und der Kaufmann, der dies nicht mitmachen kann,
ist übel dran . Zu wünschen und zu erstreben wäre es,
wenn neben dem Weinbau Niederlassungen für die
Industrie  geschaffen würden. Ein wirtschaftlicher Auf¬
schwung im Rheingau kann nur durch den Aufschwung der
Industrie möglich werden. Bei dem einseitigen Betrieb des
Weinbaues kann der Rheingau noch schlimmeren Zeiten
entgegengehen.

* Schierstein, 7. Mai. Der Fischereiverein für den
Regierungsbezirk Wiesbaden ließ gestern hier 20000 Stück
Aalbrut und 25 000 Stück Hechtbrut  in den Rhein
einsetzen. Die Aalbrut wurde geliefert von dem Beauftragten
des deutschen Fischereivereins Hamburg , die Hechtbrut von
dem Zentralfischereiverein für Schleswig-Holstein.

-7- Wiesbaden , 7. Mai . Der gestern hier eingetroffene
Marstall des Kaisers  führt 35 Pferde mit sich. Außer¬
dem stehen zwei Automobile zur Verfügung .des Kaisers,
die ebenfallseingetroffen sind. An der Kaiserparade  in
Wiesbaden nehmen auch Abordnungen der militärischen
Vereine des Stadt - und Landkreises Wiesbaden teil . Die
Kriegsteilnehmer mit den Fahnen nehmen Ausstellung gegen¬
über dem Kurhaus am Ziergarten , die übrigen Mitglieder
vor dem Hotel „Vier Jahreszeiten ". Außerdem sind an der
Spalierbildung beteiligt die Sanitätskolonne , die Jungdeutsch.
land-Vereinigung und die Schuljugend. Der Tag der Kaiser¬
parade ist auf den 16. Mai festgesetzt.

Taunushöhenfahrt. — Ein schwerer Unfall.
Wiesbaden , 8. Mai. Heute morgen gegen 6 Uhr

begann hier der Start zu der Taunushöhenfahrt , deren
Arrangement der Wiesbadener Automobilklub aus Anlaß
seines 10jährigen Stiftungsfestes übernommen hat . Die
Fahrt , welche als Zuverlässigkeitsfahrt gedacht ist, führt über
die 308 Kilometer lange Strecke von Wiesbaden über Langen-
schwalbach, Nassau, Montabaur , Diez, Niedernhausen, König¬
stein, Bad Homburg, Weilburg, Weilmünster, den Großen
Feldberg nach der Platte bei Wiesbaden. An der Fahrt
nahmen 26 Fahrzeuge teil. Ein mit Vertretern der
Presse  besetztes Automobil  kam in der Nähe von
Langeuschwalbachinfolge des schlüpfrigen Weges ins Rut¬
schen  und schlug  u m. Sämtliche Insassen wurden
hinausgeschleudert. Dabei kam der Chefredakteur der
Rheinischen Volkszeitung, Wiesbaden, Dr . G e u l e ke, unter
den Wagen zu liegen und wurde schwer verletzt  in
das Wiesbadener Krankenhaus gebracht. Wie dort festgestellt
wurde, hatte Dr . Geuleke sich mehrere Rippenbrüche zuge¬
zogen. Das Automobil wurde total zertrümmert.

X Bingen , 7. Mai . Viehmarkt.  Zutrieb 450 Tiere.
Handel flott, Nachfrage rege. Preise für .Zuchtvieh gestiegen,
für Schlachtvieh fest. Es kosteten: Fuhrochsen I. Sorte
1100 - 1200 Mk., H . Sorte 950 —1050 Ml . das Paar,
Fahrkühe 480 - 550 Mk., trächtige Kühe 520 —600 Mk.,
frischmelkende Kühe mit Kalb 550 —580 Mk., ohne Kalb

490 —530 Mk., halbjährige Rinder 120—150 ^
200—230 Mk., trächtige Rinder 480 - 550 3W- $
OchsenI. Sorte 94—96 Mk., II . Sorte 90 - 92 M ' K^
I . Sorte 84 - 88 Mk., II . Sorte 78—82 1 %
Sorte 78- 80 Mk., II . Sorte 70 - 75 Mk.'. H
Sorte 108 - 110 Mk., 11. Sorte 96—100 Mk., ^ ^ M
Sorte 62 - 65 Mk., 11. Sorte 58 - 60 Mk. ®IC
Schlachtgewicht.

© Bingen , 7. Mai. Vor etwa 14
am Brückenbau der neuen Rheinbrücke Bingen - ggjiir« ™
der 20jährige Zimmermann Joseph  B e n z 7 ziE >>s
brunn bei Aschaffenburg von einem Gerüst in " ^
und ertrank . Erst jetzt konnte die Leiche dieses er! J

in  hier bder Rheinbrücke bei Boppard gelandet werde»,
auf Kosten der den Ban ausführenden Firma
gebracht, wo sie bestattet werden soll.

-s- Bingen , 7. Mai . Seit mehreren
zwischen den Metzgern im nahegelegenen B ü»
ein Preiskrieg.  Nachdem billigere Viehpes^
treten waren, machte ein Metzger einen ^

Ä

kannt. Nach längerem Besinnen mußten die ander
wohl oder übel diesem Beispiele folgen. Nunrneŷ
erste aber nochmals einen Preisabschlag vollzogt

fî Ißfi

kaufte das Pfund Rindfleisch zu 68 Pfennig.
X Bingen, 8. Mai. Die Winz er gl

i«fü
S
hue"

t>«,»■ «et
s ch af t Gau - Algesheim versteigerte am «
erstmalig ihre Weine. Es erbrachten 1912er ^
33 Stück 500 - 680 Mk.. 5 Halbstück 360- 69U ft,
wein : 6 Halbstück 380 - 520 Mk. Gefamterlos t J
ohne Faß. HjlM '"

D Oberwesel, 8. Mai. Der Weingutsbesitzer. W
Ho ff mann  erlöste in seiner am 26. April
Versteigerung für 23 Fnder 1912er Weißwein 4U ^ ff
für 3 Fuder 1912er naturreine Rotweine 1300

wurde
Die Preise verstehen sich ohne Fässer.

L Im Rheine bei Trechtlingshausen,
eines etwa 8 - 10jährigen Mädchens geländet.
scheinlichkeit handelt es sich um " “ o: *’c""n*
des Herrn Prof . Kreisel  aus Bingen

4
0 u
%

das 8jährige »r*
die

Monaten verschwunden ist. Da die Leiche des (ßjjjJ yj
stark sin Verwesung übergegangcn ist, konnte

b
s

sfizierung noch nicht einwandfrei vorgenoininen
gleichzeitig verschwundeneäußerst nervöse
einigen Wochen im Rheine bei Kalten-Engers g ^

O Bingen , 8. Mai . Die weibliche
Trechtlingshausen gelandet worden ist, wurde g^

W

8jährigen Töchterchens ^ V ^ f1
als die des
Kreisel in Bingen anerkannt. Damit m*~. f «e|t. :ä ->
Rätsel der überaus furchtbaren Tragödie gesaßy |J

'°tidie Mutter, deren Leiche vor einigen 2B ßClle'!
Engers geländet wurde, dazu veranlaßt hat g ' .»t ^ ,

.
schweren nervösen Erkrankung der Unglücklicĥ . -

ihrem Leben auch dem ihres Kindes ein
weiß niemand. Die Erklärung ist

Die Leiche des Kindes befand sich drei Monate■ 0 .
solange feststund wurde sicher auf dem Grunde

* Klingenberg a. M , 8. Mai.

iin^
%

Eine h0“Ln
I i cf)e Entdeckung  machte das durch
gruben in ganz Deutschland bekannte Mainstm >
berg a. M . bei seinen jetzt beendeten Bohrunĝ ^ X (lfvon

des
U,-"besten^

rentablê !Mr

Kt
der

Tonlagern . Man entdeckte in einer
ein neues 86 Meter mächtiges Lager
blauen Tons,  so daß der sehr - t
mehrere Menschenäiter hindurch noch gesicht

* Hagen, 7. Mai. Am Fastuachtdienstag
einem Maskenball in Menden zwei Arbeitec ^hel̂ .) ^ (
führergruppe dar , wobei der eine, »amen, ,
Führer machte. Sein Freund ^ >lk, vom ^
Fuß mit Stroh umwickelt, tanzte als Bäw

ff

Stunde verfiel Thelen im Rausch auf die ^
Schauspiel das Stroh seines Freundes anM ' ^  X
brannte im Augenblick lichterloh. Vergeblm) 1 'X,
die Flammen zu ersticken. Er zog sich ’M
ungen zu. Jolk erlitt so furchtbare Branol ^ ^
bald nachher unter gräßlichen Schmerzen

J

fahrlässiger Tötung verurteilte jetzt die ^
Thelen, dem sie seinen betrunkenen Zustand Z
zu

enadie
neun Monaten Gefängnis.

* Das Kaiser-Alexander-Garde-Gre»- . »
Nr . 1 feiert am 17. August d. I . 7 ^
Bestehen. Dazu sind bereits zahlreiche '

r Gemeindebellgangen, so auch an
bereits

die Berliner
Regiment hat stets in Berlin gestanden.

Der Arzt und die PolizeibestimnmA "^ /
chrochen worden, das ein Berliner G ,

zur Geldstrafe verurteilte , weil er sein Auto -X
fahrt nicht beleuchtet hatte , obwohl der Arzt 9
hatte , daß es eine sehr eilige

bei

Menschenleben auf dem Spiel stand. Der
sich vereinzelt bleiben. Weitgehende l̂usnai ^ M ^F
den Aerzten zu. Sie dürfen über^ - - , „ ^
Tempo hinaus ihr Auto laufen lassen, sied» ! I> (

das

die sonst für den freien Verkehr verboten ,
auch über frenide Grundstückegehen, wenn ^ m
bietet. tief .,(t r

* „Ach, sieh mal die vielen Flieg^
Leipziger Straße in Berlin eine Dame *9^
und deutete ganz aufgeregt hinauf zu
blauen Himmel. Wenn in Berlin zwei y
und in die Luft schauen, finden sie schue M A ■
war es auch diesmal, und sofort hakt ^  y«0, * Mr> 1

h

S

rs

Umkreis Gruppen gebildet, . die die X^
Wirklich, da oben zogen sie in etwa ^
Kreise mit unerhörter Sicherheit ; ^

,■(,1 #•
-l>ine'l».ndÄ

Apparate war gerade fabelhaft, denn die / .

ie dlcĥ^„eiist̂ B^
sich ganz noch Belieben der Führer
ein Waisenknabe gegen sie. Und wie
glitten die Tragflächen, ohne daß ein ZUI ^0  y
„Das sind „Tauben " !" ließ sich ein Joyb ^
gast vernehmen. „Menschenskind, kennll ^
»ich mehr ?" war die Antwort von »e
zugleich die Lösung. Ach ja, das w
Störche , die vom Dauerflug aus dlegM -tzreNU
über der Stadt Berlin Ausschau »am ‘
Flugzeugschuppenhielten, um in dessen
niederzugehen.

itf
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bnle ?0^ ' 8* Mai . Vor ungefähr 12 Jahren
« . 0i!>n Tilsiter Landgericht in etwa zehn-
U>ihx- /Mdlung ein Riesenprozeß wegen K-ur-^ >\rm (SlHhr .na

Ad iw 9 eine ganze Anzahl neuartiger Heilme-
MlijsE? festen Male einer Nachprüfung durch die
% !), ^ i'enschaft unterzogen wurden . Bon be-
? den Nr̂ sse waren namentliche die Erörterungen

...-3 Hpfpe?ert oder Unwert der sogenannten Augen-
seinerzeit von dem Budapester Arzt Pe-

M M n,,.^ een und don Sckrüter mit Vorliebe anae-
- eines Diese Augendiagnose besteht darin , daß

besonders konstruierten „Augenglases"

:en.
Sjt

^ "eionoers ronstrurerten „Augengtaies-
kN dnpi.,sanken untersucht und festgestellt wurde,
"'ic sviu bestimmte Punkte befanden. Jeder dieser

dxx 7/? Eine besondere Krankheit beoeuten und
sein s Augenglas arbeitende Arzt in der

*- w^̂ bankheiten aus dem Auge zu öiagnosti-
i>vn m Schröter konnte in dem Prozesse eine

W. sdigg Ärzten anführen , die die Richtigkeit der
ii» zu  können glaubten. Neben

I tzpu,OischWgenwaren Schröter tatsächlich eine
"Ungen ' . . . .gelungen , die ihm jedoch von den

!lf° Wtp sachverständigen nicht bestätigt wurden.
m Xtib -pAröter die Lehmkur des früheren Pastors
j?U|ibeQ0te  Lehren einiger Anhänger der Natur-

Anĥ ^ andt und sich in ganz Ostpreußen einen
^erî ? ?̂ Vlreis erworben , der ihm auch, nach

i? iC  Schrz^ ^ ung zu einem Jahr Gefängnis treu
4 !̂>>d . siedelte später zunächst nach Amerika

k.Äteii „ e seinen Vater und seine Brüder zu
Hil lBUthp U§' ^ ber während diese allmählich wvhl-

ex g/v - gelang es Schröter weder in Zürich,
tis. von Amerika aus gewandt hatte , noch

en beschäftigte, festen
iZö̂" wne h .^ lcl ÄU  winem Mißgeschick trugen vor

J , .
|f*ja % 5(4 c " -"» i
c^ÄÄWbn » in Zürich mitsamt seiner Gattin

V ^elb mu 9tn3 und dabei auch noch 40 000 Mark
cl)ei1  hieß . Etwa 50 Strafprozesse sind

f. B°r5l..ivegen unberechtigter Ausübung der

^, >» 7 ,K " ^
i. iibrw Mwn geschätzten Vermögen kaum noch

■ ■Wq u? Tie erneute Verhandlung gegen
»-.-k!»'Nguböurückzuführen , daß er sich in verschio-

unx, Schriften der Beleidigung richter-
deE«huldig gemacht haben soll . Tie Ver-

^iisseli>̂ - geklagten hat Rechtsanwalt
- / übernommen.
W ^ , '^ vlh-a ^ en. Ein scharfer Blitzschlag  traj

V,fo « * ec!rz sm « mwnincuw iuuun
in I? eS9 en »v̂ rn heruntergerissen . Tie Trümmer
"ü . .̂ . ichp»^ Dach des Maschinenhauses , . .. _

H hpn Fladen anrichteten . Der Werkmeister
ft " ... "etzt . ‘ Trümmern getroffen und lebensgefähr-0'
e*

faß' ^ wung usw. angestrengt worden . Sie
!' sämtlich zu seinen gunsten , doch kosteten
e qstr nge Geld , so daß von seinem auf etwa

cheinû chmittag den Schornstein der „Union"
Produkte in Stettin in Pommern.

nist starb im Boot , der zweite wurde bei der ersten
Explosion getötet , ein Hilfsmaschinist ertrank bei dem
Versuch, ein Boot zu erreichen.

** Ein schrecklicher Stndentcnsclbstmord ereignete
sich am Mittwoch in Prag , wo der tschechische Handels¬
akademiker Hajek  vor den Augen seiner Kameraden
im Schulgebäude Selbstmord verübte . Die Mitschüler
bezeichnen den Lehrer der Anstalt Professor Liebe-
scherin als den Schuldtragenden . Nach Schulschluß ver¬
anstalteten 300 Schüler und Schülerinnen vor der An¬
stalt große Kundgebungen , bedrohten und beschimpften
den Professor . Die Polizei schritt ein , verhaftete zwei
Schüler und vertrieb die Demonstranten . Abends wie¬
derholten sich die Kundgebungen.

** Ein schwerer militärischer Unfall ereignete sich
am Donnerstag bei einer Uebung des Feldartillerie-
Regiments Nr . 3 aus dem Exerzierplatz bei Bran¬
denburg an der Havel . . Dabei überschlug sich die La¬
fette eines Geschützes und begrub einige Soldaten unter
sich. Ter auf dem Geschütz sitzende Kanonier Hennig
von der 4. Batterie wurde so schwer verletzt , daß er
auf der Stelle tot war . Ter Kanonier Pede wurde
mit lebensgefährlichen Verletzungen ins Garnisonlaza¬
rett gebracht . An seinem Aufkommen wird gezweiselt.
Der tödlich verunglückte Kanonier Hennig hatte bei
den sportlichen Wettkämpfen der Garnison in der vo¬
rigen Woche im Wettlaufen mehrere Siege davonge-
tragen und galt als aussichtsreicher Bewerber für die
am 24. d. M . stattfindenden sportlichen Wettkämpfe
zwischen der Garnison und den Brandenburger Sport¬
vereinen.

Lehre Nachrichten'
-j- B.er lt n , 8. Mai,

des Schornsteins wurde in einer Höhr
imei

rn dem

1 -fi 1 "tln äojjjiu
*jwfelii^ en snjofs, in  Rußland . Aus dein Uralgebiete

I»C *tt Ull9eit zufolge richtet dort Hochwasser
, . »»mi?1»r , 11 in,V?l'e!L Qrt- Tie Vorstädte von Perm  und

'̂ Wasser . Zahlreiche Häuser sind von
i Ei j

* bPV"«ö h,.s —
*t r,7 9eteH„: Dampfers „Eolumbian ". Ein Be-

Kapitäns der „Columbia »" teilt
9 derädes  Schiffes folgendes mit : Tae

Dtx»^?^ rwaschen und drohen einzustürzen.
?' n haben ihr Leben einaebüßt.

r-;ttie!
rA . - uc

3 AÄtitii Sonntag um" Mitternacht bei
e ^ -t|Ss Es wurde sofort Alarm gemacht
0 J  kA tzMuten ^ 9e3en die brennende Luke gerichtet
0 .V jedoch ereignete sich eine schreck-
xfin  Zerstörte Maschinenraum und Mar-

^ 12  Mannschaft verließ die „ Colum-
" ^ ^ " hv in drei kleinen Booten . Das

stammen gehüllt . Ter fünfte Maschi-

Schäitvuug der österreichischen Fahne.
% Zu großen Kundgebungen gegen Oesterreich kam

es am Donnerstag in Venedig  aus dem Markusplatz
wegen tumultuarischer Vorgänge am 1. Mai in Triest,
wo die Slowenen gegen die Italiener von der öster¬
reichischen Regierung begünstigt sein sollten , pii Ve¬
nedig wurde eine Fahne in österreichisa)en Farben
von Studenten in der Handelsakademie verbrannt.
Auch in anderen italienischen Städten wie Udine um,
Florenz fanden öfterreichfeindliche Kundgebungen statt.

Blitzschlag in eine » militärischen Fesselballon.
** Bon» Blitz getroffen wurde am Freitag ein un¬

bemannter Fesselballon , mit welchem das 3. Telegra-
phen-Bataillon bei Zossen (Brandenburg ) seine Mw
kenübung machte. Der Ballon wurde zerstört , Men¬
schen würden dabei nicht verletzt.

Lin Wort über die Mode.
Lin einfacher Sweater und gleiche

Sporthose eignen sich vorzüglich zur
Ausübung mancherlei Sports . Ist
man durch diese Übungen vielleicht
etwas zu sehr erhitzt worden, so läßt
sich über den Sweater und die kose
für den llachhauseweg leicht eine
Bluse oder ein Rock ziehen. Der
eckig ausgeschnittene Sweater auf
unserer Vorlage wurde aus dunkel¬
blauer wolle gestrickt, nimmt sich
jedoch auch in weiß oder einer der
zeitgemäßen Sarben sehr hübsch aus.
Die aus blauem Serge zugeschnittene
kose erhält einen Blaxpverschluß in
der Hinteren Mitte und wird einem
Leibchen angeknöpft. Dieser prak¬
tische Anzug kann von jeder Dame
mit kilfe eines Savoritschnittes selber
gearbeitet werden. Schnitt zum
Sweater mit genauer Angabe zur
Ausführung und für Kinder sowie
erwachsene Damen vorrätig in 36, 40,
44, 48 cm halber Oberweite für 50 Pf.,
zur Kose in SS. 100, 108, 116,
125 cm Küstweite für 50 Pf . kann
bezogen werden von der Moden¬
zentrale Dresden-11. K. <S.

ans den'
1914.

Januar
Februar-
März

Februar
März

Januar

Auszug -
^Standesamts-Registern der Gemeinde Kiedrich.

Geboren:
2 Knaben und 2 Mädchen
4 „ „ 4 „
9 it „4 „

Eheschließungen:
2

Februar-

März

14.
27.«
28-3
31. :
4.’
7-1

12.
28.]
27.
3.
1. I
6.
7.

. ,..v

d

Gestorben:
Magdalena Berlin , 39 I ., Kr. St . Balenth.
Peter Schwed, Winzer, 7t I.
Jakob Schuth, Maurer , 25 I.
Katharina Grebert , 64 I.
Peter Antoni, i0 Mon.
Elisabeth Weber, 45 I ., Kr. -St . Balenth.
Margareta Kalter, 18 I ., „ „ „
Auguste Emilie Philippi, 30 I ., Kr. St . Balenth.
Amalie Dilger, 73 I.
Maria Anna Rvsina Gaubatz, 78 I ., Kr. St . B.
Elisabeth Kölsch 37 Tage.
Katharina Hilgers, 64 I , Kr. St . Balenth.
Peter Flick, Barbier , 17 I.

Wetter - Aussichten
für mehrere' Tage im Voraus . — Auf Grund der Depesche«

des Reichswerterdienstes.
10. Mai : Bewölkt mit Sonnenschein, ziemlich warm.
11. Mai : Wärmer , vielfach heiter.
12. Mai : Windig, kühl, strichweise Regen.
13. Mai : Bewölkt, Regenfälle, ziemlich kühl.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.

Photogr . - Atelier von Osivald Heiderich
Rüdesheim - Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab 1.
April geöffnet: Mittwochs , Sor »n- und Feiertags

von 6'/z bis 8'/jj Uhr abends.
N.B. Jede weitere Aufnahme durch Telephon 202 zu bestellen.

als SpezialitäNer Firma stets9
in grosser

VielseiFigkeit
am Laßen.1

WIESBADEN, Langgasse 1/3
Bestellungen werden sofort erledig.
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Sweater 13060.
kose 13029.

Ofengeschäft EHNES,  Wiesbaden
Bismarkring Telefon 6534
Spezialgeschäft Oafen und Herde, Porzellanofen and

r “ ^ Kamine mit Centralfeucrung.
Alleln̂ ertrefer der Homannwerke . — Wand - und Bodenplatten zu de»
billigsten Tagespreisen. Umsetzen von PorzellanSfen mit u.ohne Dauerbrand.

«E.

Undp[j " ll-nl!  nDer erstatten Kann man sie
_9«n mit dem bekannten , garantiert echten
orennessel -Haarwasser

mit den 3 Brennesseln
nui  Mark 1.50 per Flasche nur Mark 1.50

ersprossen
^°nime|n^en s°i° r' durch den Gebrauch von
5 Dos er|Ŝ ! ossen -Creme. 1 Dose 1.75 „Uralla“

^ •50, Sommersprossenseife Stück 50 Pfg.
Mark 1.— und 1.50

"ersand nach auswärts, nurKROST:: MAINZ

i flt  ist, sieht alt ans
i ^
ljli » ar~ Un(l Bartfürbemittel ist
tu ' V

^ätiax-Kaarfarbc
echt von : - --

> ffk &Co., Prag.
‘«h: *U habeK * »- »

v Edition dieses Blattes.

^ #thek e Leipzig.

o«o

o
w"
s
w

rr
LS
S
L>
CO

<3
s-
5
<3
ow«

K
«
"S
«6

Verdienen Sie zu schwer, um für Garderobe zu teure Preise bezahlen zu
können. Es

deshalb klar auf der Hand, daß Sie in einem Geschäfte kaufen müssen, welches
infolge Ersparung teurer Lädenmiete und sonstiger Spesen, wie Personal rc.
Ihnen ganz außergewöhnliche Vorteile bieten kann. Mein Geschäft steht in
dieser- Hinsicht

Höhe. Sie finden bei mir stets Gelegenheitskäusein Herren-, Jünglings - und
Knabenkleidung; Sie werden bei jedem Einkäufe Aus alle Fälle Geld sparen.
Aber bitte genau auf Firma und

achten. — Ich kaufte von einer erstklassigen Kleiderfabrik, welche haupisächlich
nur gute, solide Fabrikate anfertigt , verschiedene elegante Kernen - und I8ng-
>ingv-A»?« Se, letzte Neuheiten dieser Saison, worunter sich hochfeine Muster-
nnd einzelne Sachen befinden, auch in Sportfasson. Um tneine Leistungsfähigkeitzu
beweisen, verkaufe dieselben unter regulärem Preise. Ferner 1 Posten vor-
jährigev Anzuge fast zur Hälfte des früheren Preises. Als seltene Gelegenheit
mache ich auf ein Posten Gummimiintet für Damen und Kerren aufmerksam,
die ich weit unter Preis verkaufen kann. 1 Posten Schnl -Anzüge und Schul-
Kosen , die nicht mehr komplett tm Sortiment sind, zu und unter Einkaufspreis.
Die jetzt beliebten modernen gestreiften Kosen in großer Auswahl am Lager.
Knaben -Anruge schon von Mtz . 3 .50 an . Komnrrr -Iopprn in Leinen
und Lüster sowie Mnsch -Anzügc billigst . Bitte sich zu überzeugen, 1 Treppe
steigen bringt Gewinn. I . Drachmann.

NeugaBe 22,Wiesbaden,IM
Es lohnt sich für den Wcitentferntestenmein Geschäft aufzusuchen, weil ich momentan
große Gelegenheitsposten in nur besseren Schuhwaren für Damen,

Herren und Kinder
am Lager habe. Um meiner alten KundschaU etwas zu bieten und neue Kunden
zu gewinnen, habe ich mich trotz meiner billigen Preise entschlossen, jedem Kunden,
der diese Annonce mitbringt , bei Einkauf von Mk . 8.— an, eine schöne moderne
Tasche gratis zu verabfolgen.

Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze. —-—

TIc€i/f3btC'
■« :M 1.85

iuq.

AAinriH.
Wiesbaden

Nicht filzend
Nicht einlaufend i

Ev.gvckÄ

Genau auf die Adresse achten!

Allein -Verkauf)
Max Eis, Eltville.

Pj- nVc  eigener ArbeitI O n U Ö mit Garantie.
Mod.18tudler-?!sin»1,22cmh.450̂ k

, 2 Cacilia- .. 1,25 , „ 50Ü.
, SRhenanlaA« 1,28 „ „ 570„
.4 . B n 1,28 „ „ 600 „
, 6 MoguntiaA „ 1,30 „ „ 650 „
. 6 „ B , 1,30 „ „ 680 „
, 7 Salon A „ 1,32 , „ 720 .
" 8 „ B „ 1,34 „ 750 „

usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15- 20 Mk. Rasse 5«/.
Wilh Möller , Mainz.

Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrlk.
Gegr, 1043. Mllnsterstrasso 3.



Zur Jlbwcbr.
Seit Einführung des preußischen Wassergesetzes, Früh

jahr 1913, machen sich Bestrebungen bisher Nichtberechtigter
in sehr unliebsamer Weise bemerkbar, welche geeignet sind,
die bestehenden, früher niemals bedrohten alten Rechte der
Mühlen- und Triebwerksbesitzerzu schmälern.

Im Namen des zum Schutze aller Wasserwirtschafts
Interessenten neu gegründeten „Heffen-Naffauischen Wasser
wirtschafts -Verbandes Hachenburg " findet

Sonntag, den 10. Mal 1914, nâmUt 2v-Ihr,
im „ Saalbau Ruthmann " am Bahnhof Oestrich -Winkel
eine Versammlung statt, in welcher die Maßnahmen
zur Abwehr aller Eingriffe Dritter in obige Rechte zur Be
ratung stehen.

Man bittet um zahlreiches Erscheinen aller Mühlen-
und Triebwerks-Interessenten des Rheingaukreises.

Hessen -Naffauischer Wasserwirtschafts -Verband.

Haus mit Wirtschaft.
Montag , den 8 Juni 1914 , vormittags 11 Uhr , im

Gasthaus „zum Münchhof" in RÄdesheim a. Rh . lassen die
Unterzeichneten ihre Neugasse  3 daselbst gelegene Ge¬
bäudebesitzung(Wirtschaft „zum Kratzeisen") abteilungshalber
öffentlich zum Verkaufe ausbieten.

Näheres bei Herrn ProzeßagentG a i l i n g in Rüdes-
heim a. Rh., Feldstr. 2o.

Rüdesheim a Rh , den 7 . Mai 1914.

Wilhelm Meyer , Kinder.

Uon drv Reise zurück
A . Koffmernn,
Ludwigstraße 12 Mainz , Telephon 915.

Spezialarzt
für Lungenkrankheiten.

Kramnarfci in Bestriefe
vom 24.- 26. Kai 1914.

Stfiiioü der C5ltt-D8sse!dorf«r «. Äifderllader vsmpker.
eiseBbahastatioa Oestricb-Winkd.

♦
♦
♦
♦
#
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

IHchemrAchllchej
Saalbau „ vtuiMr Baus“

Sonntag , den 10 ., Montag , den 11 ., ^
sowie Nachkirchweihsonntag, den 17.
Mai , jedesmal von nachm . 4 Uhr an

Clrosse
Tanz -Musik

(88er Regimentsnmsik)
Es ladet Höst, ein

Willi . Kels.

♦
♦
♦
♦
♦
♦
*
♦
♦
*

COGNAC
in langen *VFrankfurta/M-

> Französischem Wein desfilli ßn'
Alleinverkauf in:

Oestrich : J. B Bibo.
Eltvüle : C. Hoehl , Kolonialwaren-
Geisenheim : G. F. Dilorenzi.
Rüdesheim : H. Brötz Kolonialist
Niederwalluf : M. Mehl Ww.

Ächtnngf!
Intelligenten und strebsamen,

für Kundenbesuch geeigneten
Leuten bietet sich Gelegenheit
zu lohnender Stellung bei
großem Unternehmen. Zu¬
schriften von platzkundigen und
bestempfohlenenBewerbern zu
richten sab V 3275 an
Haasenstein & Vogler A .- G .,
Frankfurt a . M.

Ncinkscrgung.

Grösste Auswahl!
Billigste Preise ! /
fachm . Beratung!

IPa HHllŜCllj Inh. A. Bold ülüsiflSE
Markt 37, Telephon 1539

Werkstätte für Auffrischung älterer Möbel (Katalog ).

Für die uns erwiesene Teilnahme anläßlich des
unersetzlichen Verlustes, der uns durch das uner¬
wartete Hinscheiden unserer teueren Entschlafenen
betroffen hat, sagen wir unseren herzlichsten Dank-.

Ganz besonderen Dank für die überaus zahl¬
reichen Kranzspenden und Beileidsbezeugungen

Die Mauernden Hinterbliebenen:

Nichtig für jede Damei |
o Haben Sie Bedarf in :

Sommerkleider , gestickt.
Blusen,
seidene Kleider

Junger Man«.
18 Jahre alt, bisher in der

Rechtsanwaltspraxis tätig,
wünscht zwecks Erwerbung
kaufmännischer Kenntnisse als
Volontär in einem kaufm.
Büro einzutreten. Derselbe ist
auch flotter Stenograph und
Maschinenschreiber.

Offerte unter I£ . 100 an
die Exped. d. Bl.

50
(Indu

Mk 2.60  per
geben.

iWeißtnu Wj/  jjjj

(kldl !iäln- s <'

Holzhandlung '̂ zl

im Bügeln
empfiehlt sich

Frau Jakob Becker, Oestrich,
Rheinstraße 14.

Telefon

empfiehlt « rfj 5

aeWin 2 Größen,

Opel und Triumph »K
billigen Preise»
eimnop»

Mann Kiu «. familit joliann M . layer.
Erbach i . Rhg ., den 7 . April 1914.

verlangen Sie sofort unsere Prachtumstsr -KoHektion, dis
vir franko gegen franko versenden.

m Schweizer Seiden- u. BandhausI
Stadthausstr . 25 MAINZ Stadthausstr . 25 . §f

^lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHDiiiiiiHiiiii#

Wohnhaus
mit Kontor , Garten und
Kellereien in Eltville,
sowie Mühle mit guter
Wasserkraft bei Eltville billigst
zu verkaufen. Näh. Eltville,
Taunusstraße 28.

= Habe mich in Eltville , Rheingauerstr . 54, als

Arzt
Mehrjährige Tätigkeit als Assistent an der Haupt¬

abteilung der städt . Krankenanstalt Lindenberg-Köln
(Leiter : Prof. Zinser), der inneren Abteilung des evang
Krankenhauses Köln-Sülz (Leiter : Prof. Bleibtreu), der
chirurgischen Abteilung des städtischen Krankenhauses
in Rheidt (Oberarzt : Dr. Thiel) und der chirurgischen
Abteilung des St. Josef - Krankenhauses Köln-Kalk
(Oberarzt : Dr. Rondorf.)

Sprccbstoudc« 8—10; 3- 4 Uhr
Dr . med . C . Tholl.

Telefon
3102

Moritzstr.
26 II

Damenschneider: Telefon
3102

Mai Mliif,Midtn Nähe
Hauptbhf.

empfiehlt den geehrten Damen im Rheingau
Jacken - Kleider , Sport - Kostüme und Mäntel

von einfacher bis feinster Ausführung zu müßigen Preisen.
Auf Wunsch

persönliche Vorstellung mit Journalen und Mustern.

Beginn der Sprechstunden:
Montag , 11. Mai.

Schulz & Schalles

„Rctätions - üintesiioscher „Criumph“
StückI.2Zu. 1.50 Mit. empfiehlt Hdan: Stienns . Oestrich.

= Nein Kopfweh =
beim kugeln

wenn man Scbwalbacbs

gef . gelch.
fllainjcr-Bügclkoblc
Marke: „Schwalbe"

ssvie
ia. ketorten-
BügclhobWn

verwendet.

Wiesbaden p
59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr . h| I

liefert nicht nur in feinen, sondern
vornehmlich auch in urinieren und

billigen Preislagen Z
==; geschmackvolle ,moderne Zusammenstellungen . = |

I Tapeten und Linoleum §J
Wachstuche Cocosmatten . H

Zucht- «. LrgogrflUgel,
Bruteier , Geräte , Ställe,
Futter lief. GefUigelHaf

^ i . Mergentheim 361.
Katalog .gratis .Wiederverk.gesucht.

Brut-Eier
langjährige Spezialzucht, gold¬
gelbe Italiener , mit I . und
Ehrenpr. präm., das beste und
schönste Legehuhn. Bruteier
das St . 30 Pfg. — 15 St.
4 Mark.
Geisenheim , Weberstr. 11.

Versäumen
schon an die Ber ^ „ic^

runkes z»
verwenden

Sämtliche Artikel fürvrantlmalerel
und Kerbschnitt enipfiehlt

Aug . Hulbert , E l t v i l e
Schwalbacherstraße 12.
Kataloge zu Diensten.

kelrsren Sie nicht
bevor Sie sich üb. zukünst.
Person u. Familie üb. Mit¬
gift, Vermögen, Ruf, Vor¬
leben usw. genau informiert
haben. Diskrete Spezial-
Auskünfte überall.

Rkh -HMklMffti- », <l
vttckilv - lickiim „PDönix“ ,

Berlin 01. „

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111,11,1iiiiiiiiiiii|l|||ll|||||||||||l|i||ini|l||l||,||l||||||||||||H
| Auch in diesem Jahre gelangt in den Kaisertagen das Spezialbier

Wiesbadener Hopfen-Krone
ßrbältUcb in fatt allen

Kolonialwarcn-
bandlungcn.

IMF tOo nickt , UUederverltäufcr gesockt.

in Fässern, Flaschen und Syphons zum Versand.
= Wiesbadener Hopfen-Krone ist ein von der Wiesbadener Kronen-BrauereH -G 8
Ü «ach eigener Brauart hergestelltes hervorragendes Qualitäts -Bier , das vermöge seines 8
1 hochfeinen Aromas, seines milden Hopfengeschmacks und seiner Wohlbekömmlichkeit sich8
1 die Gunst des Publikurns int Sturm erobert hat, und in den bekannten Ausschankstellen8
W und allen Lebensmittelgeschäften erhältlich ist. =
^iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiii:ii!!!iiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiii|||||||||||||||||||||n||||||||||| JJ|)m|mj|J|m||I|U|I||||I||(|Ut=

Derselbe flj$‘billiges
Obstwein

Nie »' ' jfffiti
VW-  IffnH

ber 1a®mV1,

des ober -" f C# l>

S - nE ' >
10-

Ca»r A
9'/, Uhr vor-n̂ z"

inderPfar ^ §hB
10'/, Uhr vor̂ 'Mädcĥ i,

Sonntag , p > )-

9 Uhr



. . . Donnerstag« und Samstags
. ige mit dem Illustrierten Unterhattungsblatte

»nd„Hllgemelnen rainzer-Zeitima". Nnzeigsr für LltvMe -Äeftrich
lireisblatt kür den öTtlid>eri Ceil des Rbetngaukreifes.

€xpeditioneni Eltville und Oestrich.

□ monnementsmi* pro Quartal mit. uo B
u (obne CrSgerlobn oder Postgebühr.) *
Inseratenpreis pro sechsfältige Petitzeile ig PI»

e JTbonnentenzabln
Rbeingauer Blätter, Druck «nS vrrlsg eoa Mam etletttte ln OerMch unes Eltville.

£evnivvtAiev  Ks . 5.

Grösste JJbonnentenzabi in der
Stadt Bltuille und Umgebung.

KrveiLssWKatt.

Abgeordnetenhaus.
. . kü Berlin , 8. Mai.

j?n wichtigen Kultusetat wird im Abgeord-
Mu«, ^ «r noch verhandelt. Heute, am 1.1. Be-

^o/Jr0? „ctne  allgemeine Aussprache über das
^Sshfij/lchulwesen und über die Bolksschulunter-
- lieopT ln  Westpreußen und Posen — in diesem

rein-„ Mehrere Anträge vor — statt. Den
erbffnete bei der Weiterberatung des

KultusetatS
nahm sich deriee.> Md « Abg. Mall

™ v «n Lehrer, dieser
ganze Unt

klch« Leben zugeschnitten werden möge.

j»e, Lehrer, dieser Ältpensionäre, an und
i K drasti-^ gaw;e Unterricht mehr als bisher

crn

brM

ER str> ’v'v *>'v *v jy «+yv | vvjotttvvov »vvvw . v
■tienw,1 ch vom Centrum fürchtete für . ...
Nsch^ °^ tariat , sprach gegen die Koedukation

zu Seminarlehrern und Kreisschulinspek-.Mr n,;..Lr « emrnarteyrern uno rcrerstwutiniper-
gJch- ^ ?"ch religiöse Männer . Ter freikouserva-

betonte Charakterbildung auf re-
Jr als das erste Ziel der Schule und

., 'Munftig angepaßten staatsbürgerlichen
Abg. Dr . v. Campe (natl .) wünschteÄ ?.

Wh  Und'an des Schulunterhaltungsgesetzes aus
ö *tttt kn-bstpreußen. Der fortschrittliche Lehrer3 «t

I!>t.

«

Wir”- wc Einheitsschule ein. Wenn nur der
D T./E- könne sie in einem Jahre geschaffen
Ae Nnd m ^ Sthczhnski  brachte polnisch«

er̂ ^ 'vcschinerden vor, worauf der Kultus-
m
,v &?, !?*• Zum Schlüsse sprach Genosse Lei-

JPpcct« die Entfernung des Neligions-
g^y <W . ^ r.dskr Schule, weil durch das Nebenein-

^ligions - und Naturkundeunterricht —
^uderseele entstehen. Und diese eigen.

• Bßn U,l3 wird an der Hand von Beispiele,
■̂ oißen wirst man den AultuSetat weiter

^ >v * * * * *  Reichstag.
,(C «titeivu 0  Berlin , 8. Mai.

ei £ »**** ^ant><n heute zunächst die so bs°
*1#

?Ö a8 al- ^v ^ Se«' für die der Dienstag undfe-jte’Ötö&'Sffc Sfr,ÄS, 1%, rt«<lte * cc  freisinnige Adg. Müller-  wtet-
’* *ur  Verhütung von Ehen von

J  V ^ ifert Endchen mit nichtchristlichen Nlännern
sy 'Kür V Pxg " siwnsstationen Ostasrikas die Berhan-
'^ My ttejf db<§e 0*lKrafe gegen „größere" d. h. heirats-

st es s. j gewendet werde. Die Regierung ant-
*i| l 1ln9ef0rtL, r ec *d)t von dem dortigen Gouver-

Ĥ b , worden. Die Sozialdemokraten
V 6 l erkundigten sich nach der Mit-

x,.8ege» " stars an einer Aufführung oes HilfS-
st» Fremdenlegion. Eine kurze An-

$!. mi !*1 8IJW mm (Wirtsch. Vgg.) über die BL Uft "arffi“ *.n m (Wunsch. Bgg.) uver ore Besser-
dlidMen^ ^ usionüre erledigte sich dadurch, daßitNkünis- die Altpensionäre, wie ver
. ch,,̂ Ste. heute im Hause eingegangen ist.
fyt»., tt>€ die Aussprache über den

K '̂ age^ ^ bg. Gothein (Vp .) ging nochmals
Militärkabinetts ein . Das Militär-

Milrtäretat

« "euarraornerrs ein . >uas wuuui=
an jw berfassungsnmßige Grundlage . Ta

Wen .̂ ^ l»S r̂ ^ ? tatsgesetz gebunden sei, habe der
', 1̂̂ , .lahn̂ 0 ĉ> | iu.̂  muf . iivymvii.

^Offizier Eiwillige werden immer noch nicht

hier über diese Frage ntitzu-
^echt lasse er sich nicht nehmen. Jü»

^nth ’̂ oett eS befördert. DieserC »>ch' Führer der KonsOl ln« w: net;« mit der Koualdem
Zustand müsse

Konservativen, Graf
L« von mit der Sozialdemokratie ab. Das

Mn,,,?« Fxll?hr rein bleibon Sie wolle den Re-
«tu. de«^ E am Militär verekeln. Nach, einer

Trampczhnski  brachte der
? «efsq von der deutsch-vöMschen Partei

“w *« [)ipr, ef Entschädigungswesens vor. Eine
^Unchf,sD bann der K r i e gs mi n i ster . Er

[i  Nachteile des Milizshstems ge-lib4--p «Nden lueei-e i.nft fern  hmra nuf die

rein bleiben. Sie wolle deit Re-

sprechen. Ein be¬
würbe zugegeben,

■A „'v‘l ober “' verfassungswidrige Maßnahmen
aufrechterhalten werde. Er ver

ihr̂ Ege Zeit mit der Zeit vor hun-
dkx UUHl. ^ er Vaterlandsliebe und ihrem stolzen

.̂ enn aber eins das unerquickliche
sei es der Blick auf die Zu-rUfer, «ie cv„ C» oer «uw Ult, uic ßu.

wchtm^ nd. Diese Jugend , die sich ihr
? « sî eln lasse durch rnternationale Re-, Uchü),nicht benebeln und verweichlichen

fvl»?- finfto. r/indet hin zu den alten deut-
^V « nTet hin zur Armee.

^lebr̂ Nossp̂ klärungen zweier Generale , dann
üpflin  aufs neue die Moral

wan nicht das Heer hasse, son-
h\ « ) spr ^ ' lrtarismus . Herr M ü l l er - Mei-

fr1' fit«^ «6thpjHr die jüdischen Reserveleutnants
V f tlt «UH,lcE)i't«i(u»ein;. stegen das Militärkabinett.

von Offizieren und Beamten.
X ?8 ? nete Groeber  legte dann über

Htuif8? >nbctp prftstere los. In der Einzel-
r ^ieberR , ^ec  Abg . Oertel (fottf .) einen

b-r,relluirg des Pressereferats . Die

Aba. Schisser - Magdeburg (natl .) und Liesching
(BP.) erklärten die Zustimmung ihrer Parteien . Ter
Antrag wurde abgelehnt. Darnach beschäftigte nian ftch
mit dem Kapitel Jntendanturwesen . Dazu sprach vom
Ceutrum der Abg. Häusler.  Er legte die großen Ge-
fabren dar, die dein Heere infolge der rückständtgen
Einrichtungen unserer Intendantur drohen. Abg.
Schulz - Erfurt  führte Beschwerde, daß Milltargeist-
lrche versuchen, Dissidenten im Heere zu bekehren,
woraus Generalmajor v. Langermann  erwrderte.
Der Abg. Hofrichter (Soz .) machte längere Aus¬
führungen über die Fahnenflucht, die besonders rm
16. Armeekorps stark hervortrete. Auch hieraus ant¬
wortete Generalmajor v. Langermann.  Darauf ver¬
tagte man die Weiterberatung auf morgem_

Gertchtsiaat.
Wegen vollendeter Spionage verurteilt wurde

am Freitag vom Reichsgericht zu Leipzig der frühere
Volksschullehrer Andreas Stroh , ein heruntergekom¬
mener Mensch, der schon wegen Sittlichkeitsverbrecheus
vorbestraft ist, nach Paragr . 3 des Spionagegesetzes zu
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust. Ter
Angeklagte hatte am 17. Juni 1913 in Straßbnrg
in der Nähe des Arbeitsnachweises zwei junge Bur¬
schen angesprochen und in einem Restaurant nach¬
her zu überreden versucht, ihm Spionagedienste zu
leisten. Die beiden Burschen haben daraufhin seine
Festnahme durch die Polizei veranlaßt . Bei Durch¬
suchung seiner Wohnung wurde eine Karte von Straß¬
burg gesunden, aus der alle Forts ^ und sonstigen
Festungswerke, darunter auch zum Teil ilnterirdisch
gelegene Werke, eingezeichnet waren. Daraus hat das
Geruht entnommen, daß Stroh sich hiervon durch eine
ausgedehnte Astonag« Kenntnis verschafft hat, in der
Absicht, die Karte nach Fertigstellung an seinen Auf¬
traggeber, einen französischen Spionageagenten in
Genf, auszuliefern , btm dem er schon verschiedene
Geldbeträge erhalten hatte.

Sport mrd Berkehr.
X Doppelter Todesstny». Die Brüder MaS-

-agni, die den Flügen des italienischen Flregers
ManisseroS aus dem Flugplatz bei Ferrara (Ober¬
italien) beigewohnt hatten, wollten zu zweit aus fnrem

und ertranken  im reißenden Strom.
X Eine eigenartige Ehrung hat, wie erst jetzt be¬

kannt wird , die italienische Militäraviatik dem deut¬
schen Kaiserpaar in der Bucht von Puzzuolt,
am Neapeler Golf, dargebracht. Ter bekannte Fsieger-
offizier Privonesi,  der den Hhdroplan des Kriegv«
schiffes „Dante Alighieri " führt , hatte gerade ferne
erstaunlichsten Manöver beendigt, bet denen er 1000
Meter über dem Golf emporgesttegen und war ebe»
an Bord zurückgekehrt, als die Jacht „Hohenzollern"
in Sicht kam. „Tante Alighiwi " salutierte das deutsch«
Geschwader und ließ den Hhdroplan sogleich wieder aus
das Wasser, damit er den deutschen Kaiser begrüße.
Als Privonesi jedoch auffliegen wollte, signalisierte
der Befehlshaber, daß etwas an der Hhdroplan-
schraube nicht in Ordnung sei. Ter kühne Flieger er¬
klärte jedoch, wenn er zögere, so werde er zu spät
kommen. Er erhob sich wie ein Adler in die Lüfte
und verschwand am Horizont. Dicht bei der Hacht
„Hohenzollern" ließ Privonesi den Hhdroplan wieder
aus das Wasser nieder. Das Kaiserschifs verlangsamte
sogleich die Fahrt und, während deutsche Matrosen
paradierten , führte Privonesi zwischen den Masten des
Kaiserschiffes einige besonders schwierige Manöver aus.

Aus Stadt und Land.

von Venen das eine sehr auMllig gekleidet war und
übergroße Körperflille hatte. Der Verdacht oes Be¬
amten, daß er einen Mann vor sich habe, bestätigte
sich, worauf beide verhaftet wurden. Sie entpuppten
sich als der 17 Jahre alte Buchdrucker Janos arts
Berlin und seine 16 Jahre alte Freundin Knopf.
Beide sind aus Berlin geflüchtet, wollen sich aber
keiner strafbaren Handlung schuldig gemacht haben. Eine
Untersuchung ist eingeleitet.

** Verhafteter Schwerverbrecher. In Kairo  in
Aeghpten wurde ein Mann wegen Betruges verhaftet,
in dem man einen verfolgten Verbrecher vermutete.
Bei ihm, der sich die verschiedensten adeligen Namen
beilegte, fand man auch Wertpapiere, Sie seinerzeit
dem Herzog von Orleans in Palermo gestohlen worden
sind. Die Wiener Polizei hat nun festgestellt, daß
es sich um einen berüchtigten österreichischen Ein¬
brecher handelt, der auch dringend verdächtig ist, im
Oktober vorigen Jahres einen Einbruch im Schlosse
der Herzogin von Oldenburg in Erla bei Wien ver¬
übt zu, haben.

Maienkönigin!
O holde Maienkönigin,

Dir schlägt mein Herz in Freuden;
Des Frühlings Rüslein Dir erblühär
Aus ewig grünen Heiden.

Der sel'ge, milde Himmelsglanz,
Der Dich umstrahlt in Tugend,
Entfaltet mir der Rosen Kranz
In immer frischer Jugend.

Du bist des Himmels Königin,
Die Mutter aller Kinder,
Die hier auf Erden zu Dir sleh'n
Als arme, schwache Sünder.

Du bist der Quell der Gnaden voll,
Der dieses Tal durchfließet,
Der aller Menschen Herz erquickt,
Maria , sei gegrüßet!

Wem schier vor Schmerz das Herze bricht
In wemutvollen Tagen,
Dem bist Du Trost und Hoffnungslichl
Und hilfst sein Kreuz ihm tragen.

Maria , Dir will weihen ich
Mein ganzes Tun und Denken,
Du sollst, wann einst mein Auge bricht
An Jesu Herz es lenken.

Und wenn das traute Glöcklein ruft
Zur heil'gen Andachtsstunde,
Will ich vereinen mein Gebet
Mit der Verehrer Munde.

Ave Maria überall
Tönt durch des Abends Stille,
Ave Marias süßer Schall
Gibt uns des Friedens Fülle.

** Einen unverhofften Schatz entdeckte ein Ge¬
schäftsmann in Köpenick bei Berlin in seinem alten
Sofa , als er es einer gründlichen Reinigung unter¬
ziehen wollte. In der Polsterung dieses Sofas , das er
einer Reinigung unterziehen wollte, und das er einst
für alt gekauft hatte, entdeckte er einige Tausend Mark
in Preußischen Konsols. Der ftühere Besitzer des Mö¬
bels muß die Wertpapiere wohl aus Furcht, bestohlen
zu werden, dort versteckt haben.

** Mord. Im Klodnitz-Kanal in Gleiwitz (Ober¬
schlesien) wurde die Leiche einer jungen Frau im Wasser
treibend gesunden. Da der Kopf der Leiche zertrütn-
mert war , vermutet man, daß die Unbekannte einem
Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Die Ermordete
ist etwa 25  Jahre alt.

** Giftmord aus Rache. Nach fünftägigenr Kran¬
kenlager starb in Schlawa im Regierungsbezirk Liegnitz
(Schlesien) der 26 Jahre alte Bahnarbeiter Gustav
Schulz unter Vergistungserscheinungen. Die Unter¬
suchung der Staatsanwaltschaft in Glogau hat jetzt er¬
geben, daß Schulz infolge Vergiftung gestorben ist,
und zwar an P h o sp h o r b er g i ftu n g. Unter dem
Verdacht, den Mord begangen zu haben, wurde am
Freitag früh  in Wollstein (Provinz Posen) ein pol¬
nischer Bahnarbeiter verhaftet. Der Verstorbene hatte
in einem geringfügigen Prozeß zum Nachteile des ver
Tat Verdächtigen ausgesagt.

** Tie Verhaftung eines jugendlichen Pärchens ge¬
lang der Polizei in Hamburg. Auf dem Steindamm
daselbst fielen einem Beamten zwei junge Mädchen auf,

Drum auf mein Herz erhebe dich
Wenn du dies Maienglück genießt,
Stimnl ein mit froher Zuversicht
Maria sei gegrüßt!

Oestrich.
Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.
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„Salus “ -Heilverfahren bei:
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Umzüge im î heingau
| Möbeltransporte ohne Umladung von und
o nach allen Plätzen des In- und Auslandes

Warum bleiben Sie krank?
Biele Tausende find gesund geworden

durch eingehende Behandlung seitens tüchtiger Aerzte oder Heil-
undiger , die es Verstanden , erprobte Heilfaktoren der Verschiedenen,
naturgemäßen Methoden so zu einem einheitlichen Kurplan zu Ver¬
binden , daß die Von allen Seiten mächtig unterstützte Lebenskraft
Krankheiten überwinden konnte , die vorher aller Kehandlnng
trohtrn . Geben Sie die Hoffnung nicht auf ! Ihre Krankheit möge
heißen , wie sie wolle ! Von organischen Destruktionen größeren
Umfangs abgesehen , gibt es keine unheilbaren Krankiiritrn,
wo noch genügend Lebenskraft vorhanden ist . Bei dem Raturheil-
undigen Schröder kostet eine gewissenhafte Untersuchung und Be-
katung drei Mark . In Behandlung nimmt er nur solche Patienten
rei denen er durch sein Heilverfahren auf sicheren Erfolg rechnen kann

Sprechzeit von 9 — 11 und 3 - 7 Uhr.

Scftrider’s Kuranstalt für das gesamte Hafer-
keilDerfahren und Homöopathie,
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Kaiser-Friedrich-Ring 5, neben der Ringkrirche.
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Neue Spezial -Apparate für den Haus¬
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Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges.,
Wiesbaden , Langgasne 1.
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Mietverträge
vorrätig in der Expedition des Rheingaucr Bürgerfreund.
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Albinistraffe 11, Atelier.

D0H —

Bürost^ aie ^Ji i. . . — , rnn
vormittags v°n - f !W

nachm - *

Lederhandlung
Johann J. Drodten

Erfindungen MÄ

9 Mauritiusstr . 9 Wiesbaden (neben Vereinsbank ).
~ ~ ■ Telefon 1550 . 1

werden reell und fachgem . (von
einem erfahr . Fachmann ) pro°
visions ' und kostenfrei geprüft und
nutzbar gemacht.

Lederlager , Lederwaren , Bedarfs-
Artikel , Werkzeuge und Maschinen

für das Schumachergewerbe.
Reichhaltiges Lager fertiger Schäfte.

Vorrätiger Ausschnitt  aller Sohlleder
en gros — en detail.

Patentingenieur Heinr . Heidfetd
Mainz , Martinstr . 36.

Broschüre über Patentwesen
kostenlos.

hatten , Bord«, ^
höizer aller Ar ’ ^
Schindeln , Koks, pf6
Sorten zu billig®
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Ferdinand Leonhard,
Schwaibacherstr.

Bildhauer
Eltville a . Rh. Schwaibacherstr.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63 , — Gegründet 1857.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe , für Grab,
Kirche und Salon.

erstklassige RoIandjFahrräder , Näh-
Landvv ., Schreib - n . Sprechmaschinen,
Uhren , Musikinstrumente u . photogr'
Apparate , auf Wunsdh auf Teilzahlunq
Anzahlung bei Fahrrädern von 20 Mk
an . Abzahlung 7— 10 Mk . monatlich.
Bei Barzahlung liefern Fahrräder schon
von 46 Mk . an . Fahrradzubehör und
Waffen sehr billig . Katalog kostenlos.

| Roland -Maschinen -Geseilschaft
in  Köln - 3221 _

Spezialität:

Grabdenkmäler

Empfehle zu den Frühjahrs-
u . Sommerausflügen meine
reiche Auswahl vom Billigsten
bis zum Feinsten u . schöne
Neuheiten in

Figuren , Büsten , Reliefs etc
AsSEJy SwiUv Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten.

Moderne Grabdenkmäler nach
eigenen Entwürfen.

Grosses Lager in
fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

=±  Renovation alter Denkmäler etc . =
Entwürfe , Zeichnungen und Kostenanschläge

Jeder Zeit zur Verfügung.

NB. Wegen Räumung meines Grabsteinlagers verkaufe
ich eine ganze Anzahl sehr schöner Grabsteine unter dem
Selbstkostenpreis.

Spazierstöcken.
Gleichzeitig mache ich auf

mein Lager in feinen Leder¬
waren aufmerksam.

Kail Sturm , Llwllle,
Ecke Schmitt - u . Rheingauerstr,
Tabak , Zigarren , Zigaretten.
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| Mähmaschinen,Sporfartlkel aller
j Art , Pneumatiks , Waffen , Uhren,
g Musik -, Gold - und Sllberwaren,
1 Haushalfunssgegenstände In der I
9 Qualität die besten , daher auch 1
| Im Preise die allerbllllgsten sind . £
3 Reich Illustrierter Katalog kostenlos . [

Seiierwaren u. Körbe aller Art
empfiehlt zu billigsten Preisen

August H is 1 b e n t,
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten - u. Seilerwaren

Eltville , Schwaibacherstr. 12.

| Ä.Stukenbrok,Einbeck 23
j Größt Fahrradversandhafs Deutschi . I
I Fabrik für Fahrrfidor u. Fahrradtei/e .*I

200 Haarzöpfe
i Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u! höh.
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

J . HYMON , Mainz,
Stadthausstr. 3.
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lieber Weinbau und Weinhandel.
Rheingau.

/X Oestrich, 7. Mai. Der vergangene Sonntag war
für den Weinbau ein kritischer Tag. Die Gewitter der
vorigen Woche verursachten einen starken Temperatursturz,
und so werden aus allen Weinbaugegenden Frostschäden ge¬
meldet. Im Rheingau hat der Frost nichts geschadet, aber
es war hart an der Grenze, die Temperatur ging bis auf
Null zurück. Noch ist ja die Zeit der Spätfröste nicht ganz
vorüber, wie sich aber die Wetterlage gestaltet hat, ist etwas
Hoffnung vorhanden, daß die schlimme Periode vorüber gehen
wird. Die jetzige Witterung, mit den oft wiederkehrenden
Regenfällen ist der Zeit entsprechend, die Saaten und alle
Feld- und Gartenfrüchte erholen sich nach der starren Trocken¬
heit und in den Weinbergen wird der herbe Boden mürbe
und erleichtert den Bau. Die Weinberge stehen jetzt sehr
schön, sie sind überall grün und der Ansatz ist reichlich.
Leider muß jetzt schon der Kamps gegen die Feinde ausge¬
nommen werden. Die Heuwurmmotten fliegen und die
größeren Güter haben den Fang derselben mit dem Fächer
organisiert. — Die Probetage zu den großen Versteigerungen
sind gut besucht und man erwartet ein flottes Geschäft. Der
freihändige Verkauf ist vollständig ruhig.

* Winkel, 8. Mai. Zu dem in Nr. 56 des „Rheing.
Bürgerfreund" beigelegten „Merkblatt über die Be¬
kämpfung der gefährlichsten Rebenschädlinge", bearbeitet von
dem Weinbauinspektor der Landwirtschaftskammer, gehen
uns von Herrn Weingutsbesitzer Jos . Pleines  folgende
Bemerkungen zu: „In dem „Merkblatt" werden einige
staubförmige Mittel (Pulver) genannt, die jedoch nur als
vorübergehende Hilfsmittel, nicht aber als voller Ersatz
für das Spritzen und Schwefeln gelten sollen. Hierzu ist
zu bemerken, daß das in diesem Jahre unter dem Namen
„PleineS Pulver" in den Handel kommende Präparat bei
fach- und zeitgemäßer Anwendung das Spritzen nicht nur
ersetzt, sondern demselben sogar bedeutend überlegen ist.
Das „Pleines-Pulver" wird bereits seit 1910 mit gutem
Erfolge angewandt, und ein von der Kgl. Lehranstalt für
Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim im Jahre 1913
ausgeführter Versuch hat bereits die Ueberlegenheit des Be-
stäubens gegenüber dem Spritzen und Schwefeln dargetan.
Nach jeder Bespritzung waren Blätter verbrannt, während
die bestäubte Parzelle nicht eine Spur von Verbrennungen
zeigte. Das Endresultat war : 270 Liter bestaubter, 130
Liter bespritzter Wein. Sicher ein schönes Resultat!
Weitere Veröffentlichungenerfolgen demnächst.

O Aus dem Rheingau, 7. Mai. Sehr günstig sind
in der letzten Zeit die Reben vorangekommen. Sie befinden
sich im schönsten Grün und gewähren ihrem Aussehen nach

die günstigsten Aussichten. Der Frost vor einigen Tagen
ist den Reben des Rheingaues, soweit bis jetzt bekannt ge¬
worden, nicht schädlich gewesen. Das Weingeschäft aus freier
Hand ist vollständig ruhig. Die Aufmerksamkeit der Fach¬
leute wendet sich demnächst auch im Rheingau beginnen¬
den Weinversteigerungen zu. Diese werden auf die fernere
Nachfrage wie auch die Preisbildung sicher ihren Einfluß
ausüben.

* Aus dem Rheingau, 7. Mai. Seit einiger Zeit
sind gewisse Kreise eifrig an der Arbeit, in Zeitungen und
Versammlungen Stimmung für eine Abänderung des Wein¬
gesetzes, insbesondere der §§ 4 und 7 (Zuckerung und Ver¬
schnitt) zu machen. In der Regel wird dem Teil nachge¬
geben, der es versteht, sich am meisten bemerkbar zu machen.
Daher ist es hohe Zeit, daß diejenigen, die von einer ver¬
mehrten Zuckerung Nichts wissen und die Bestimmungen über
den Verschnitt aufrecht erhalten haben wollen, sich gleichfalls
regen. Eine Unterlassung dessen könnte üble Folgen nach
sich ziehen. Die Gegner des Weingesetzes wissen an und
für sich schon ganz gut auf alle mögliche Weise, meistens
auch unter Berufung auf den Weinbau, von dem sie gar
keinen Auftrag haben, ihre Ansichten zu verbreiten, während
die Wünsche der eigentlichen Weinbauern weniger in die
Oeffentlichkeit gelangen. Deshalb sei hier festgestellt, daß
der Rheingau Gegner  einer Aenderung des
Weingesetzes  ist . Uebrigens stehen wir hiermit im
Rheingau nicht gesondert da. Auch andere Weinbauver¬
bände haben sich in diesem Sinne ausgesprochen.

Rheinhessen.
< Aus Rheinhessen, 8. Mai. Die so gefürchteten

Maifröste sind pünktlich eingetreten und haben in tieferen
Gemarkungslagen, besonders nach der mittleren Provinz hin,
ganz erheblichen Schaden angerichtet. Es zeigte sich dabei,
daß die hochgezogenen Reben unter der Einwirkung des
Frostes keinesfalls zu leiden haben, und daß diese Anlagen
von der Kälte verschont wurden. Es bleibt im übrigen zu
hoffen, daß die betroffenen Reben sich erholen werden. Sonst
stehen die Reben günstig und im Austrieb gleichmäßig. Ge¬
schäftlich herrschte in der letzten Zeit nicht sehr viel Leben,
wenn auch Abschlüsse immer zustande gekommen sind. Bei
den vollzogenen Verkäufen wurden für das Stück 1913er
in Bechtheim 630—670 Mark, in Weinolsheim 600 bis
610 Mark, in Oppenheim 850—900 Mark, in Alsheim 710
bis 730 Mark, in Osthofen 580—600 Mark, in Gunters¬
blum 675- 690 Mark, in Stadecken 530 -550 Mark, in
Wöllstein 520—540 Mark, in Nieder-Saulheim 525—535
Mark, für das Stück 1912er in Nierstein 900—950 Mark,
in Vendersheim 520—530 Mark, in Schimsheim 520 Mk.,
in Udenheim 520—525 Mark, in Nieder-Saulheim 500
bis 510 Mark und in Oppenheim 830—850 Mark angelegt.
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dem die obligatorische Belämpjnng mitteis FanggeKße durch¬
geführt werden soll, tun doch alle Weingutsbesitzer gut daran
die Fangefäße nunmehr so schnell als möglich in Ordnung
zu bringen.

Rhein.
X Kaub, 7. Mai. Der hiesige Winzerverein,

dem 15 Mitglieder angehören, schloß das letzte Geschäftsjahr
mit einem Verlust von 559.77 Mark ab. Die Passiven
und Aktiven betrugen je 11 068 .94 Mark. Der Weinbestand
ist mit 7500 Mark, das Geschäftsguthaben der Mitglieder
mit 6180 Mark in Rechnung gesetzt. Der Reservefonds
beträgt 4244 Mark.

X Vom Mittelrhein, 8. Mai. Die Reben stehen so¬
weit ganz günstig, wenn auch aus verschiedenen Bezirken
Klagen über Frostschäden laut geworden sind. Allerdings
wird bei diesen Frösten nicht so heiß gegessen wie gekocht
wird, denn meistens erholen sich die betroffenen Stöcke sehr
rasch; es müßte denn eine direkte Katastrophe eintreten und
von einer solchen kann keinesfalls die Rede sein. Geschäftlich
ist kein besonderes Leben. Bei den stattgehabten Verkäufen
wurden in der Gegend von Oberwesel für das Fuder 1912er
570—800 Mk., in Salzig 550—710 Mk., 1913er in der
Gegend von Bacharach 640—860 Mk., im Oberweseler
Bezirk 660—900 Mk., 1911er in Oberwesel 1150—1250
Mk. bezahlt.

Pfalz.
— Aus der Rheinpfalz, 3. Mai. Einen schwerwie¬

genden Beschluß haben in einer Versammlung zu Dürkheim
an der Haardt die Weinkommissionäre gefaßt. Es wurde
beschlossen, daß den Versteigerern von Wein erklärt werden
soll, daß die von den Versteigerern benötigten Proben den
Steigerern zurückvergütet werden sollen, daß die Gebühr
von 3°/g auf 4°/o erhöht werden soll, ferner daß jeder
steigernde Kommissionär unter genauer Angabe der erwor¬
benen Weine eingetragen und lediglich für die in Frage
kommende Menge haftbar sein: keinesfalls für alles ver¬
bindlich gemacht werden können. Es bezieht sich die letzt-
aufqeführte Forderung auf solche Ansteigerungen, bei denen
mehr als ein Steigerer beteiligt ist. Die Versteigerer sollen
bis zum 9. Mai auf diese Forderungen der Kommissionäre
Bescheid geben. Wenn die Forderungen bis dahin nicht
angenommen werden, dann bleiben die Kommissionäre künftig
jeder Versteigerung fern. Sie haben sich so verpflichtet,
daß im anderen Falle eine Konventionalstrafe von 1000
Mark bezahlt werden muß. Keinesfalls dürfen Aufträge,
welche die Weinkommissionärefür Versteigerungen erhalten
haben, durch dritte Personen zur Erledigung gebracht werden.

— Aus der Rheinpfalz, 7. Mai. Mit dem Stand
der Reben ist man allenthalben recht zufrieden. Leider haben
die starken Fröste der Mainächte sehr erheblichen Schaden
angerichtet. Ebenso zeigten sich die Feinde der Reben in
großer Zahl , so die Motte des Heuwurms und der Rüssel¬
käfer, der sonst den Aufenthalt in den Waldungen vorzieht,
diesmal sich aber über die jungen Triebe der Reben herge-
macht hat . Das freihändige Weingeschäft nahm in der letz¬
ten Zeit nur einen langsamen Fortgang . Die Versteigerungen
hatten fast alle zufriedenstellendeErgebnisse. Bei den zu¬
stande gekommenen Abschlüssen wurden für das Fuder 1912er
Weißwein 420 —1600 Mk., Rotwein 240—550 Mk., 1913er
Weißwein 400— 1500 Mk , Rotwein 350—900 Mk., 1910er
750— 1100 Mk., 1909er 650—1350 Mk., 1911er 1200 bis
1400 Mk. erlöst.

Nahe.
X Von der Nahe , 8. Mai . Die Nacht vom 2. auf

den 3. Mai brachte für unsere tiefergelegenen Gemarkungen
einen ganz erheblichen Frostschaden. In verschiedenen Ge¬
markungen, so im Guldenbachtale, hat der Frost die jungen
Triebe vernichtet. Die mittleren und höheren Lagen blieben
vom Froste verschont. Sonst stehen die Reben gut. Von
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Windesheim und Umgebung, sowie den Tälern des Gulden-
und GräfenbacheS 550—720 Mark , in Laubenheim, Münster
und Umgebung, 700 —850 Mark , für das Stück 1912er in
Langenlonsheim 700—800 Mark, in den Seitentälern 550
bis 700 Mark, in Münster a. St . 650 —720 Mark, für dar
Stück 1911er im allgemeinen 1150 —1400 Mark bezahlt.

Mosel.
X Don der Mosel und Saar, 8. Mai. Im allgemeinen

stehen die Reben an der oberen Mosel ganz so, wie die
Winzer nur wünschen können. Der Austrieb der Stöcke
erfolgte mit großer Regelmäßigkeit und gestaltete sich so
vorteilhaft , daß man mit einer ferneren günstigen Entwick¬
lung durchaus rechnen darf. Was die Maifröste anbelangt,
die anderwärts erheblichen Schaden angerichtet haben — in
der Regel ist solcher Schaden lange nicht so schlimm als im
ersten Augenblick der Augenschein lehrt — so war davon an
der Mosel und Saar nur stellenweise etwa festzustellen und
dabei handelte es sich um geringe Schäden. Die Schädlinge
der Reben haben sich bereits gezeigt, denn die. Motten des
Heuwurms fliegen schon seit einiger Zeit. In geschäftlicher
Hinsicht läßt sich kein besonderes Leben verzeichnen. Die
Umsätze sind nicht reichlich und die Preise obendrein im Rück¬
gang begriffen, denn die Winzer vermögen bei der immerhin
nicht erheblichen Nachfrage ihre Forderungen nicht aufrecht
zu erhalten . Stellenweise sind wiederum ganz ansehnliche Preise
angelegt worden. Die Nachfrage läßt aber überhaupt zu
wünschen übrig. Bezahlt wurden bei den letzten Verkäufen
für das Fuder 1912er in Ediger 550 —600 Mark, in
Winningen 650 —760 Mark, in Moselkern 630 —740 Mark,
in Kochem und Umgebung 550—680 Mark, in Eller 540
bis 570 Mark, 1913er in Hatzenport 700 —850 Mark , in
Güls 700—810 Mark, in Neef 700—850 Mark , in Eller
680 —730 Mark, in Ediger 720 —810 Mark, in Burg 700
bis 740 Mark, in Mühlheim 840 —950 Mark, in Dusemont
950—1100 Mark, 1911er in Hatzenport 1350 Mark . An
der Saar stehen die Reben zufriedenstellend. Das frei¬
händige Geschäft war bis jetzt belebt. Für das Fuder 1913er
wurden in Wiltingen 1250—1500 Mark, in Ockfen 1070
bis 1420 Mark, 1911er in Wiltingen 1400 —1600 Mark,
in Wawern 1400 —1850 Mark angelegt.

Baden.
X Aus Baden, 8. Mai. Bei den in der letzten Zeit

abgeschlossenen Weinverkäufen wurden für die 100 Liter
1912er Weißwein 38—72 Mark, Rotwein 54 —80 Mark,
1913er Weißwein 36 —70 Mark, Rotwein 50—70 Mark
erlöst. Die Reben stehen günstig.

Weinversteigerungs - Ergebnisse.
X Hochheima. Main, 8. Mai. In seiner gestern

hier abgehaltenen Weinversteigerung brachte Herr Georg
K r 0 e s che l l, Weingutsbesitzer in Hochheim65  Nummern
1911er , 1912er und 1913er Hochheimer und Rauenthaler
Weine zum Ausgebot. Unter den Lagen waren Rauenthaler
Nonnenberg, Hochheimer Neuberg, Hölle, Stein , Dom-Präsenz,
Dom-Dechaney vertreten . Weitaus der größte Teil der
ausgebotenen Gewächse ging glatt und leicht zu schönen
Preisen in anderen Besitz über. Nur fünf Nummern wurden
mangels genügender Gebote zurückgezogen. Für 31 Halb¬
stück 1912er wurden 450— 1020 Mk., zusammen 17 560
Mk., durchschnittlich 567 Mk., für 22 Halbstück 1913er
530 —1730 Mk. Mk , zusammen 17 490 Mk., durchschnitt-
lich 795 Mk , für 6 Halbstück 1911er 1810, 2010 , 2110,
2580 , 3410 , 3520 Mk., 1 Viertelstück 890 Mk., zusammen
16 330 Mk., durchschnittlich das Halbstück 2512 Mk. bezahlt.
Das gesamte Ergebnis stellte sich auf 51 380 Mk. Die
1911er wurden mit den Fässer, die Weine der anderen
Jahrgänge ohne die Fässer versteigert. Nachstehend voll¬
ständige Liste:
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4
2
r
4
5
6
7
8
9

10
11
ia
13
14
15
16
17
18
10
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

37
38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55
56
57
58

59
60
61
62
63
64
65

\ »V2«t
\» SbeA«. C>xftx\ä>
„ L. SiwVtta. <ä2\ t?>ha.'tun
n 1sUXÜ4 42(1
„ &0U1 Hannover, Walxcüvt
„ L. ftenUta, Wiesbaden
„ Körner. Rauenthal
.1 zurück 420
,. zurück 430
„ Brogsttter, Wiesbaden
„ L. Lcvitta. Wiesbaden
„ Körner, Rauenihal
„ Brogsttter, Wiesbaden
u zurück 430
„ Hotel HannoverW-ckzrode
„ Heß. Oestrich, für Ohl-g
„ Schutzmann
„ fi. Levilla, Wiesbaden
„ derselbe
„ Körner Rauenthal
„ L. Levitta, Wiesbaden
„ Fuchsu. Worum
„ zurück 480
» Körner, Rauenthal
, Hetz, für Waldecku.Söhne
„ Körner Rauenlhal
„ Müller. Walzrode
„ derselbe
„ Lembach
„ Körner , Raucnthal
„ Müller, Walzrode
„ Bückeshäuscr
„ Körner, Rauenthal
„ Recn
„ Lembach
„ Lekifch, Mainz
„ Körner, Rauenthal

1913er
„ Heß, Oestrich, für Ohlig
„ derselbe, für Waldecku.Söhne
* w fr ft ft ff
„ Reen
» Heß. Oestrich
„ Jak. Heymann
„ Körner, Rauenthal
„ derselbe
„ Bonn6
„ L, Levitta, Wiesbaden
„ Lembach
„ Kraus
„ derselbe

„ Brogsttter, Wiesbaden
„ Kraus
„ Körner, Rauenthal
„ derselbe
„ derselbe
„ Kraus
„ ' Heß, für Waldecku Söhne
„ Kraus

1911er
„ Heß, für Waldecku, Söhne
„ Reen
„ Siramitzer, Mainz

V. Hirsch
„ Heß u. Siramitzer
„ Körner, Rauenlhal
I, Heym. Levitta, Mainz

«»
480
460
480

460
450
480
450

460
480
460
550
560
460
590
490

480
520
500
590
640
640
590
680
650
660
690
710
910

1020

530
700
570
710
760
680
700
710
650
740
670
710
730
730
730
750
780
780
980

1090
1060
1630

1810
2010
2110
890

2580
3410
3520

O Mainz , 8. Mai, In seiner am Dienstag, 5. d, Mts.
abgehaltenen Weinversteigerung brachte Herr Karl Senfter,
Weingutsbesitzer in Dienheim , Nierstein und Oppenheim 48
Nummern 1911er , 1912er und 1913er Weine aus besseren
und besten Lagen zum Ausgebot . Mit Ausnahme von 12
Nummern , die mangels genügender Gebote zurückgezogen
wurden , konnten sämtliche Weine , darunter eine Anzahl
naturreine Gewächse zugeschlagen werden . Es wurden Preise
bis zu 2760 , 3460 und 4000 Mark für das Stück erlöst.
Es erbrachten 4 Viertelstück 1911er Naturwein 690 bis
1000 Mark , zusammen 3270 Mark , durchschnittlich das
Viertelstück 818 Mark , 9 Stück 1912er 630 - 810 Mark,
10 Halbstück 330 - 670 Mark , zusammen 11100 Mark,
durchschnittlich das Stück 792 Mark , 1 Stück 1913er 710
Mark , 12 Halbstück 390 —750 Mark , zusammen 7070 Mark,
durchschnittlich das Stück 1010 Mark . Der gesamte Erlös
bezifferte sich auf 21 440 Mark ohne Fässer.

42.
42.
42.
13.
13.

14.
14.

15.

15.

^xx \\.x\<J,xxwtf.<5>ftox 'tx -. ■» ».x’vVxvj.xxxx
44 . '5fto\. Ofexx -% n.9>t44)x\m s3SiV'al,xxfj,t.xvc,\yx .\ * ,tx\ X.

'SJteuftahb a . 8 . H .H . s&viXjl, '£ tVö« ,V-\m.
Neustadt a . 8 . $5. tmu ‘ä&mmuft,

, Neustadt a.  d . H. ft . Bad
, Mainz Bereinigte WeingntSdesttzer, Bvdenhe 'nn.
„ Nierstein Geschw. Schuch, Nierstein.
„ Neustadt a . d. H. Dr . Bastermann Jordan u . Jos . Bistar,

Deidesheim.
Carl W. Gosst, Hattenheim.
B. Hertz Wtw., Oppenheim.

Neustadt a. d. H. Dr . Bürklin-Wolf, Wachenheim.
Neustadt a . H. Spindler Wilh., Spindler H., Biebel

Emil, Fitz Louis, Spindler-Steinmetz,
F. L. Forst.

»Kgl. Prinzl . Administration, Schloß
Reinhartshausen.

Ferd . Knecht Erben, Neustadt a. H.,
Bürgermeister Hilgard, Freinsheim,
Stumpf -Fitz (Dr . Nenninger), Gut
Annaberg , Gebr. Badt , Bad Dürkheim.

»Oekonomierat Fr . Herber, Frhr . Lang
werth v. Simmern , I Mülhens.

»Dr. R. Weil, Kiedrich.
»F. v. Brentano , Graf Schönbor».
Hattenheim.
»Kommerz.-Rat I . Krayer Erben, Jo¬
hannisberg.
Karl Eswem'sche Gutsverwaltung.
»Fürst!. Metternich'sche Domäne, Schloß

Johannisberg.
Winzer-Verein Freinsheim.
»P . H. v. Mumm . — Unmittelbar darauf

Versteigerung von 13 Nummern 1912er
aus besten Lagen der Vereinigten Wein¬
gutsbesitzer Johannisbergs im Saale
des „Gasthauses zum Schloß Johannis¬
berg (Mehrer ).

»I . Bürgest, Graf z. Ingelheim , Kgl. Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst- u. Gartenbau.

Jul . Espenschied, Jos . Heß, Freih . ö.
Ritter 'sche Güterverwaltung.

Kloster Eberbach »Kgl. Preußische Domäne.

16.

1«.

16.
18.

18.

18.
19.

18.
20.

32.

23.

Hattenheim
Mainz

Erbach

Neustadt a . H.

Eltville

Eltville
Mittelheim

Mittelheim

Bad Dürkheim
Johannisberg

Freinsheim
Johannisberg

Geisenheim

Rüdesheim
25.
26.
27.
28.
28.
29.

29.

Eltpille »Kgl. Preußische Domäne.
Rauenthal Winzerverein u. Ed. Hof, Rauenthal.
Oestrich Gutsverwaltung Deinhard LCo., Coblenz.
Mittelheim Jos . Pleines , Winkel.
Oestrich Erste Bereinigung Oestricher WeingutS-

besitzer.
WinzergenossenschaftAlsheim.
Winzerverein u. Freifrau v. Jungenfeld.
Gebr. Eser, Oestrich.
Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs.

Mitglied der „Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzere. 83,"
Weitere Anmeldungen nimmt entgegen

Mainz
4. Juni Hochheim
5. „ Oestrich
8. „ Oestrich

*

Expedition des „Rheingauer Bürgerfreund".

Alle Winzer müssen wissen
dass bei dem immer stärker werdenden
Auttreten der Peronospora die Bespritzungen
mit Kupferkalkbrühe durch Bestäubungen
mit Kupierscbwefel ergänzt werden müssen
Nur so werden alle Teile des Stocks von
dem schützenden Kupfer bedeckt . Vor allem
schützt der Kupferschwefel die Gescheine
und Trauben . Layko -Kupferschwefel ver¬
bürgt durch seinen hohen Gehalt (10%
Kupfervitriol und 50% Schwefel ) bei rich¬
tiger Anwendung den sicheren Erfolg.

Niederlagen: Oestrich: J. Scherer.
Winkel: Ph . A. Aliendorf Ww.
Johannisberg: Peter Kauter.
Hattenheim: Hch Müller.
Eltville: Ph. J. Bischoff.
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60 Stück wir WtUswtitt,6 ffäWstück I9inr
frümmnütr , 22  fialdrkiick 1912er früftburgunder,

und2 fialbstück 1912er Spätrot
aus guten And besten Lagen öffentlich versteigern.

Probrtag am 11., 12. und 13. Mai sowie am 5., 6. und 8.
Juni in der Kellerei der Genossenschaft.

Der Vorstand.

flaJUfweln-Uemeigerung
2ti Rauentbal im Rbeiugau.

Mittwoch, den 27. Mai er., mittags1 Uhr, versteigern der

RMiIllsIer WInzer-Umue. G. m. ». H.,
- »b »°°° D »md m  sStf ?r, & „

im „Zaale de» Miuierhaufes"
43 Nrn. 1910er, 1911er, 1912er und 1913er

Rauenthaler Naturweine.
Probrtag für die Herren Kommissionäre am 12. Mai.
Allgemeine Probetage am 23. Mai und am Tage der

Versteigerung von 11 bis 12 Uhr.
Die Probetage finden statt im Kelterhause des Weingutsbesitzers

Eduard Hof, Rauenthal , Reitschulgasse 23.

Verband Deslscher AMMm-Verßeißertr.

616  Halbstiick
eingaurr Weinr

der Jahrgänge 1913,1912,1911 , 1910,1909,1908 und 1907,
deren Naturreinheit satzungsgemäß verbürgt  ist,
bringen in der Zeit vom 15. bis 26. Mai folgende Mitglieder der

Vereinigung Rdelugsuer Miuguttderlirer€. U
in dieser Reihenfolge zur Versteigerung:

Erbach:  König !. Prinzl . Administration Schloß Reinhards¬
hausen. — Eltville:  Frhr . Langwerth v. Simmern ; Oekonomie-
rat Franz Herber ; I . Mülhens ; Dr . R. Weil. — Mittel heim:
Fr . v. Brentano ; Graf von Schönborn ; Kommerzienrat Krayer
Erben ; — Johannisberg:  Fürst !. Domäne Schloß Johannis¬
berg ; P . H. von Mumm. — Geisenheim:  Kgl . Lehranstalt
für Wein-, Obst- und Gartenbau ; Josef Burgeff ; Graf von Ingel¬
heim. — Rüdes heim:  Jos . Heß; Freiherren v. Ritter ; Julius
Espenschied. — Kloster Eberb ach und Eltville:  König !.
Preußische Domäne.

- V 'ersteig ’erung’
in Ober =IngeIheim a. Rh.

Wontag , bett 11. Wat 1914, mittags 12 tttfv, in bev
Turnmatte in Ober -IngelHerm läßt bie

Wimgemsenschift Ober-Ingelheim
E . G. m. n . H.

« SM I912tr undn SM Iw Ifisswtiui
P Slildi, 112 lindJ[i SiQdt,t|2und 2i SM IM WM

Frühburgunder und Spütburgunder
aus besseren und besten Lagen öffentlich versteigern.

Probetage in der Kellerei der Genossenschaft, Schillerstraße 5,
für den Weinhandel am 4. und 3 . Mai , sowie am Bersteigerungs-
tage in der Turnhalle.

£.  frllMk . QMk,
. -=  Telephon 62 —=

Weinbergsdraht u. Drahtgeflechte
Drahtspanner , Heftstiften, Haften, Heftketten,

Rebenbindegarn, Raffiabast
Baumwachs und Pflanzenschutzmittel

Acker - und Weinbergspflüge
Rebspritzen und Schwefler

Batteriespritzen und Füllpumpen
zur Bekämpfung der Erbkrankheiten und Eebschädlinge.

Sämtliche landwirtschaftlichen
x Geräte und Maschinen

Grösstes Etablissement der Branche im Rheingau.

Zum Besuch der öffentlichen Weinproben der König!. Domäne
zu Eberbach und Eltville sind Einlaßkarten erforderlich. Dieselben
sind bei der König!. Weinbau- und Kellerei-Direktion in Wiesbaden,
Adolfstraße 4, unentgeltlich zu haben.

Versteigerungslisten werden auf Verlangen von den ein¬
zelnen Versteigerern frei zugeschickt.

Nähere Angaben enthält ein Führer durch sämtliche Ver¬
steigerungen, der durch unseren Generalsekretär Koch in Elt.
ville,  kostenlos bezogen werden kann.

Geisenheim im Rheinsa «, April 1914.
Der Vorstand der Vereinigung:

Jos . Kurgeff.

Aeiudergr- u. Mer-Pflüge
Vir»»- «. Mrr-LWilXnlUvätorcs

in verschiedenen Ausführungen zu billigsten
Preisen.

(Nur erstklassige Fabrikate.)

Moritz Strauss,
Geisenheim.
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Grösste flbonnentenzabl in der
Stadt eitüilh und Umgebung,

Samstag , den 9. 191% 65, Jahrgang
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Krieg in Mexiko.
^ Tie ©f ^ uterika und Mexiko.
E ^eis°„ " ttmrung in den amerikanischen Regie-
^ '>4. der mexikanischen Frage ist nicht opti-
nL'iftig v öofft auf Frieden , betreibt aber nach wie
s«' >» Eriegsvorbereitungen . Uebrigens hört

Wttgtott wieder von Streitigkeiten zwischen
T ^ nteu 11̂ . Villa,  sowie von der Neigung des

!i,% ein- mit  Huerta gemeinsame Sache zu machen.
Konferenz zwischen dem amerikanischen

U.pN Brhan  und den Vertretern der ABC-
tjQ. ° witgeteilt , daß man sich endgültig ent-

>»t fotWt'fit due Carranza die Verhandln n-
AmI-Oren. Augenscheinlich wird ein Wechsel

^ ^ Verhalten als äußerst zweifelhaft ange-

2-'° Vermittelung der ABC-Mächte.
M 8 air » , lr Vermittelungs -Konferenz in Nia-
l,;Qllben fj . (Kanada ) steht der 14. Mai unter allen

M ^ lbst wenn es bis zu diesem Zeitpunkt
&’£ > General Carranza von seiner unnach-

festen jUn9 abzubringen und zur Entsendung von
®tifx1 toerh» dewegen. Ebenso kann als sicher an-

daß die Verhandlungen sich nicht nur
rSe tz,
k * '

, zwischen Huerta und den Bereinigten
Ir {,ecn  auf die ganze innerpolitische6* 1» uw! yuuge t u u e i pu * 111 | uj t

-Hn. . lijevs 08  beziehen werden . Tie amerikanischen
Ihm'!1' bis o-ett  uicht eher aus Mexiko zurückgezogen

^ flne endgültige Verständigung mit allen
»wlt worden ist.

Z»ku,̂rral q? ct  Kampf «m Beracruz.
V ?Hisch»,o u n st o n gab die Instruktion aus , die
.̂ fochu* hin- , puppen sollen über die Grenzen von
M ^ lichê^bsgehen. alles Gelände besetzen und die
"" - Zufuhr von Wasser

ch Meldungen seitens
o■Hm», acqpK qo1—•• ' s. «..0«, .. »jtnen , daß die M exi-

Er a c r u z Vorgehen, sämtliche Ber-
w.Ä '^ Ultten sind und die Stadt von der

—»nŝ .̂ rungen für die Zufuhr von Wasser
^l "teln treffen. Nach Meldungen seitens

gegd̂ ^ ston ist anzunehmen, daß die Mexi-

s ?, „SM

Huertas Fluchtplan?
?>fiM̂ borreingetroffene  Nachrichten wissen von

N {{„!,„ Vorgängen zu berichten , die auf eine»!
!̂ » b.werden^den fremden Kriegsschiffe  ge-
^At # Es heißt , daß diese Vorbereitungen
" ®eei?er hohe mexikanische Persönlichkeit ein-

um niemand anders als um

ist. die Mexikaner vollständig e i n g e -

% ^Ir« n Huerta  selbst handeln , der mit dem
h die Flucht ergreifen will . Es

Millionen
an Bord

Eigen-
von

" ul' Hiny. v| l-l C4
N 3 ana^ ^btet , daß in Veracruz 7

sind , die gleichfalls
htt gebracht werden sollen und Erg

beuten Huerta seien . Die Brücke w
fl[ p . folw sowie eine andere Brücke bei V e.

..Icke^ " m die Luft gesprengt worden sein,
'hen Ŵ ? olead , die noch instand sei, sei von

l Ti^ scnr» ^ Esal bedroht.
ej& ornew?*l,?*lcS an der mexikanischen Grenze.
% 'Neq , ^ Nischen Behörden in El Paso (Texas)
Äf ^ vttws^ utümlichen Waffenschmuggel auf die

Von El Paso führt eine Straßenbahn
N bz.^ er 8-;. ^uch einem kleinen mexikanischen Ort.
«N bn» Mn wurde diese Straßenbahn beson-

um? i" ^?en mexikanischen Frauen benutzt,
th V« Altp̂ M iu keinem Verhältnis zu ihrem ju-

uand . Man schritt aufs Geratewohl
« (.? UntPK,elnec  dieser Frauen , und die vorge-
s? §£ ’ dgtz '"Aung führte zu dem überraschenden

», die Frau in ihrem Korsett und an
!im«nieste, Lanze Anzahl scharfer Patronen ver-
iS  ^ te  Uber die Grenze schmuggeln wollte.

^ Ä e.n'^ n Behörden haben wegen dieses Vor-
ftô etnp ^bnz besonders scharfen Kontrolldienß
Ä u„ ? ûgerichtet , um den Waffenschmuggel

Möglichkeit zu unterbinden.

^geordneLenhaus,
ff Eage w. Berlin , 7. Mai.

" Htr,  Zerteilung der Bolksschultastcn brl-^ tver des

ö ;)

der Weiterberatung des
Knltusetats

Mgehender Erörterungen . Ter Abg.
K, Tl- höhû ' Ur'rte im Interesse der großen Städte
A v« Z dĝ i, . "er Staatsbeihilfen als einen gang-

ftag/L der ^ Vrrsch  war gleichfalls für eine
'tt Ächuip^^merndlichen Schullasten und gegen
!iuä<üss-pi. .̂em Centrumsabaeordneten Tr.»Lttp'rNsspr^ ? om Centrumsaügeordneten

?°Si> tNchuiê rs lag an der Konsessionalisi
Ntp? bpi' der ' einstimmig genehmigte man

Lahr -s ^ ^Regierung beauftragt, , bis zum

\"M “ [e a)tT Campe (natl .) seinen Antrag
k.EtßMung der Volksschullehrer zu den
Me Dann sprach der Lehrer Otto

"Ufsgenossen . Auch er war für die

Eine neue Oberharzbahn.

GroSei*Bahndamm der neuen Oberharzbahn
mit Blick auf den Brocken.

Viadukt der neuen Oberharzbahn imliellerthal

Von jeher haben die Gebirgsbahnen besondere Anziehung
ausgeübt. Dies hat seinen Grund einmal in den stark
wechselnden prächtigen Landschaftsbildern und sodann in der
Bewunderung der zu überwindenden technischen Schwierig¬
keiten. Unsere Bilder zeigen uns einen Teil der neuen
Oberharzbahn , die eine Verlängerung der Jnnerstetalbahn
Clausthal -Zellerfeld hinaus nach Altenau bildet. Die Bahn
führt zunächst durch weite, saftige Wiesenfluren, in die
blinkende Teiche eingestreut sind, und von wo man einen
freien Ausblick auf die Clausthalener Hochebene und die ge¬
waltigen Randberge, wie Bocksberg, Schalke, Bruchberg und
Brocken, genießt. Nachdem die Bahnlinie in den Hochwald
eingetreten ist, zeigen sich neue prächtige Bilder , die sich den
schönsten und poesievollsten an die Seite stellen lassen und
sich unvergeßlich in die Seele einprägen. Bei dieser Fahrt
auf einsamer Bergeshöhe, wo uns „Vater Brocken" mehr¬
mals herüber grüßt , wirkt der Harzzauber mit überwältigender
Kraft auf Geist und Gemüt. Auf dieser Strecke türmen sich
auch die Schwierigkeiten besonders ; tiefe Einschnitte, über¬
spannt mit zahlreichen Brücken, hohe Dämme, lange Viadukte
mit gewaltigen Bögen lassen den gemütlich in dem bequemen
Aussichtswagen sitzenden Naturfreund kaum ahnen, welche
Kräfte angewandt werden mußten, um dies alles erstehen
zu lassen. Die Bahn endigt in dem an der Oker gelegenen
reizenden Kurort Altenau, wo einst Goethe gewohnt und von
wo er über Torfhaus , das einsam auf der Höhe, inmitten
riesiger Fichtenwaldungen gelegene Forsthaus , den Brocken
bestieg. Die neue Bahn gibt dem Wanderer heut Gelegen¬
heit, von Altenau aus den Spuren Goethes zu folgen, um
in drei Stunden Fußwegs den „Vater Brocken" den höchsten
Punkt des wildromantischen Harzes, zu erreichen.

akademische, besonders semtnaristtsche Ausbildung der
Lehrer . Tie Abgg . Heß (Ctr .) und Jderhoff (fk .)
traten für einen Ausbau der bestehenden akademischen
Kurse ein . Diesen beiden Rednern pflichtete auch der
Kultusminister bei . Auf Antrag des Abg . Eickhofs
(Vp.) gingen die zahlreichen Anträge zu dieser Sach«
an die Unterrichtskommission . — Darauf vertagte das
Haus die Weiterberatung auf morgen.

Deutscher Meichstag.
sH Berlin , 7. Aiai.

Im Reichstage begründete zunächst der Centrums¬
abgeordnete Speck seinen Gesetzentwurf , der die Un¬
pfändbarkeit der Aufwandsentschädigungen an kinder¬
reiche Familien von Soldaten festsetzt. Ohne weitere
Aussprache wurde die Vorlage in erster und zweiter
Lesung angenommen , und man trat in die zweite Be¬
ratung der

Besoldungsvorlage
ein . Herr Beck - Heidelberg (natl .) erstattete den Kom¬
missionsbericht . Tie Regierung habe die Kommissions¬
beschlüsse für unannehmbar erklärt . Diese seien aber
einstimmig erfolgt , und man könne von ihnen nicht ab¬

gehen . Schahsekretär Kühn  nahm den Handschuh aus.
Namens der Verbündeten Regierungen wiederholte er
die Erklärung , daß diese der Vorlage ihre Zustini-
mung versagen müßten , wenn der Reichstag von oen
Kommissionsbeschlüssen nicht abgehe . Er wandte ftch
gegen die Behauptung , daß für ein Scheitern die Ver¬
bündeten Regierungen alle Schuld treffe . Eine tief¬
gehende Meinungsverschiedenheit zwischen Regierung
und Reichstag bestehe nur darüber , ob über dre wohl-
bedachte Grenze hinaus Gehaltsaufbesserungen erfolgen
sollten . Im Prinzip sei auch- die Regierung mit dem
Reichstag darin einig , daß die Besoldungsordnung ver¬
besserungsbedürftig sei, aber zurzeit sei es aus frnan-
ziellen Gründen nicht möglich, im Besoldungsgesetz über
die wohlbedachten Aenderungen hinauszugehen . Ter
Schatzsekretär richtete zum Schluß die dringende Bitte
an den Reichstag , sich mit der Regierungsvorlage zu¬
frieden zu geben.

Genosse Ebert  meinte , daß nach dieser Erklärung
das Schicksal der Vorlage wohl besiegelt ser. Im
Namen seiner Partei erklärte Abg . Nacken vom Cen¬
trum , ohne die bescheidenen Aenderungen der Kom¬
mission die Vorlage nicht annehmen zu können . Noch
einmal baten die Abgg . Bas ser mann (natl .) und
Tr . Oertel (kons .) die Regierung , dem ernstrmmrgen
Votum des Reichstages doch nachzugeben und den Kom¬
missionsbeschlüssen beizutreten . Herr Oertel sprach dre
Hoffnung aus , daß zwischen der zweiten und drräen
Lesung es noch zu einer Verständigung zwrschen Reichs¬
tag und Regierung kommen werde . Und Herr Kuhn
sagte nicht „nein ", sondern betonte nochmals , daß me
Vorarbeiten zu einer Besoldungsvorlage rm Srnne de»
Reichstages längere Zeit in Anspruch nehmen wurden,
und deshalb sei es den Negierungen nicht möglich,
einen entsprechenden Gesetzentwurf auszuaroeitcn.
Demnach ist zu hoffen, daß zwischen der zweiten und
dritten Lesung ein Kompromiß zustande kommen ivrrd.
Darauf sprach der Abg . Kopsch (Vp .), der sich aus
den Standpunkt der anderen Redner stellte . Ter Abg.
Schultz (Rp .) gab alle Hoffnung noch nicht auf . Viel¬
leicht komme man noch zu einer Verständigung . Ebenso
äußerte sich der Abg . Werner  von oer oeutsch-völ-
kischen Partei . Tann wurde die Besoldungsvorlage
in der Kommissionsfassung einstimmig angenouimen.
Tie Beratung des

Militärctats
wurde sodann fortgesetzt. Es kam zu einer kleinen
Redeschkacht zwischen dem Kriegsminister und dem Ge¬
nossen Stückle «. Um nun nicht hinter seinem Kol¬
legen Schulz zurückzustehen, zog auch Herr Stücklen
gegen da» Militär und militärische Einrichtungen los.
Tiefe Brandreoe bedauerte der folgende Redner , der
Centrumsabgeordnete A st o r . Er sprach dann seiner¬
seits dem Kriegsminister den Wunsch aus , er möge
doch die konfessionellen Spaltungen , die durch die
Blockwahlen von 1907 in die Kriegervereine getragen
worden seien, beseitigen . Mit einer Rede des national¬
liberalen Abg . Goetting  schloß die Sitzung . —
Morgen wird man weiterberaten.

Sport und Verkehr.
X Tödlicher Fliegerunfall . Der Fliegerleutnant

Sainte Lague  ist auf einem 'Erkundungsflug , den
er in Marokko von Mekkines aus unternahm , ab ge¬
stürzt  und hat den Schädel gebrochen. Er war sofort
tot,  der ihn begleitende Pionier ist nur leicht verletzt
worden.

X Deutscher Lffiziersgcschwaderflng . Auf Veran¬
lassung der Generalinspektion des Militär -Lust- und
Kraftfahrwesens haben am Donnerstag 30 Flieger-
osfiziere,  die am Dienstag aus allen Garnisonen
nach Döberitz  zusammengekommcn waren , ihre Luft-
reise fortgesetzt. Ein Geschwader von 30 Flugzeu¬
gen , Ein - und Doppeldeckern, verließ in der Zeit von
7 — 71/2  Uhr das Döberitzer Feld , um die 240 Kilo¬
meter lange Lustreise nach Hannover  geschlossen
zurückzulegen . Der erste Preis in diesem Wettbewerb
fiel derjenigen Fliegerkompagnie zu, deren Offiziere
in der schnellsten Zeit und vor allem geschlossen das
Ziel erreichten . Der Preis dürfte der Kölner  Gar¬
nison zufallen , deren Vertreter Leutnant Jolh , Leut¬
nant Behrends , Oberleutnant Stellbrink und Leutnant
v. Borke die 500 Kilometer in drei Stunden Flug¬
zeit zurücklegten und in fast geschlossenem Zuge in
Döberitz anlangten . Die zweite Stelle dürften die Jo¬
hann isthaler  Offiziere einnehmen , die ebenfalls
hervorragende Leistungen austviesen . Am Mittwoch
nachmittag trafen noch die Tarmstädter  Offiziere
mit ihren Aviatik -Doppeldeckern ein , die wegen hef¬
tigen Sturmes nicht rechtzeitig absliegen konnten . Am
Tonne .rstgg morgen verließen die Offiziere bei starkem

verleibt eia rsrtes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt die echte

S t eckßfipferd -S eife
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ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada " (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 Pig.
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Westwinde Löberitz . Der Atart aestaliete sich bei der
großen Zahl der Maschinen nicht ganz einfach, doch
verlief alles ohne Zwischenfall.

— Wiesbaden , 7. Mai . Auf dem Exerzierplätze
Dotzheim fiel  beim Durchfahren einer Mulde ein Ge¬
schütz der 6. Batterie des 27. Feldartillerie -Regi¬
ments um . Zwei Kanoniere wurden schwer, zlvei an¬
dere leicht verletzt.

— Köln , 7. Mai . Durch ein eigenartiges Ver¬
sehen wurde das Urteil im Prozeß gegen die jugend¬
lichen Mörder Tetzlaff und Rangetta , die am 26. No¬
vember vorigen Jahres die 73jährige Herbergeninha-
berin Wiesdorf ermordeten und beraubten , bis in die
Nacht hinausgeschoben . Bereits um 6 Uhr nachmit¬
tags waren die Plädoyers und Rechtsbelehrung der
Geschworenen beendet , als der Obmann verkündete,
daß der Hauptangeklagte Tetzlaff des Raubmordes und
der Angeklagte Rangetta der Beihilfe für schuldig be¬
funden und daß bei beiden gleichzeitig die Frc ge
nach mildernden Umständen bejaht worden war . Es
wurde dann festgeswllt, daß, da das Gesetz bet Mord
und Beihilfe keine mildernden Umstände zuläßt , ein
Fehler in der Fragestellung gemacht worden ist. Ter
Vorsitzende leitete ein Bertchtigungsverfahren ein und
die Geschworenen erhielten über 30 neue Fragen zur
Prüfung und Beantwortung vorgelegt . Hierdurch zog
sich dann die Urteilsverkündung bis nach Mitternacht
hinaus . Das Urteil lautete , wie schon gemeldet , gegen
Tetzlaff wegen Mord und qualifiziertem Raub auf To¬
desstrafe,  gegen Rangetta wegen Beihilfe auf 12
Jahre Zuchthaus.

Aus Stadt und Land-
** Todessprung aus dem vierten Stock. In einem

Anfall geistiger Verwirrung stürzte sich am Mittwoch
abend in Berlin der 15 Jahre alte Sohn Erich des
Buchbinders Moeser aus einem Fenster des vierten
Stockes auf den Hof hinab . Er blieb schwer verletzt
liegen und starb wenige Minuten später . Ter be¬
klagenswerte junge Mensch war Epileptiker und erst
vor einigen Wochen aus der Anstalt Wuhlgarten ent¬
lassen worden.

** Eine Familieutragödie hat sich in Wilmers¬
dorf  bei Berlin abgespielt . Tort hat der Ingenieur
Groskortenhaus sich, seine Tochter Wilhelmine und
seinen Sohn Willi vergiftet.  Die Beweggründe,
die den Ingenieur , dessen Frau schon vor einiger
Zeit verstorben ist, zu der Tat getrieben haben , sind
noch nicht ermittelt worden . Man nimmt an , daß
er in einem Anfall von Sinnesverwirrung das Ver¬
brechen begangen hat . Großkortenhaus lebte anschei¬
nend in geordneten pekuniären Verhältnissen . Er
stammte aus Köln und war in Wilmersdorf bei einer
großen Fabrik als Ingenieur tätig.

** Ter Fall Alexander -Thormaun wird sich ver¬
mutlich noch längere Zeit hinziehen , ehe es zur Ver¬
handlung kommt. Infolge der Ablehnung sämtlicher
Kösliner Richter kann die Voruntersuchung nicht ge¬
führt werden . Ter Magistrat zu Köslin hat jetzt gegen
fernen ehemaligen zweiten Bürgermeister einen Zah.
lungsbefehl rn Höh« von 800 Mark beantragt , mit der
Behauptung , Thormann habe diesen Betrag in amtlicher
Eigenschaft einem Architekten Johannsen zur Zahlung
ber der Stadtkasse angewiesen , aber selbst behalten,
indem er fälschlich eine Quittung anfertigte . Das Kös-
lrner Amtsgericht hat den Zahlungsbefehl erlassen.

Thormann hat Widerspruch erheben lassen .' ES soll sich
um die Bezahlung eines Projektes für vas Kösliner
Jugendheim handeln , welches im Jubiläumsjahre 191«
ertiggeftellt werden sollte . Zwischen hat die Ehe-
'rau.  Thormann die Anfechtungsklage gegen die Ehe-
schlreßung angestrengt . Die Zrvilkammer des Land-
gerichts Köslin hat einen Beschluß erlassen , der dem
Thormann die Verfügung über das Vermögen der
Ehefrau untersagt und ihm die Nutznießung entzieht.

** Zum Brudermord in Leoben. Die unselige Tal
eines Oberleutnants v. Menz in Leoben , der ohne er¬
sichtlichen Grund seinen Bruder , einen Regiments¬
arzt , ernwrdete , hat die Stadt in große Aufregung
versetzt. Es laufen dre verschiedensten Gerüchte über
die Ursache des Brudermordes um. Am glairbwür-
dlgsten erscheint es, daß Oberleutnant v. Menz ein
Liebesverhältnis mit einem Mädchen in Graz hatte,
das er auch zu Herraten beabsichtigte . Da er jedoch
nicht im Besitz der Kaution war , wandte er sich an
seinen Bruder , den Regimentsarzt Felix v. Menz , der
ihn aber abwies . Daraufhin wollte Oberleutnant von
Menz ferne Entlassung nehmen , sein Bruder wider¬
setzte sich jedoch diesem Plane und verhinderte , daß
das Abschiedsgesuch an zuständiger Stelle vorgelegl
wurde . Wahrscheinlich ist Oberleutnant v. Menz über
das Verhalten seines Bruders so erbittert gewesen,
daß er ihn tötete . Die Mutter der beiden Brüder ist
am Mittwoch mittag in Leoben eingetroffen . Sie hatte
bisher keine Ahnung , daß der eine Sohn der Mörder
ihres anderen Sohnes sei und war , als sie die Nachricht
erfuhr , völlig niedergeschmettert.

** Durch eine riesige FeucrsSrrrnst wurden am Mitt¬
woch die Bewohner von M a e o n in Frankreich (Tepar-
tement Saone et Loire ) in Aufregung versetzt. Aus
bisher unaufgeklärte Ursache war im städtischen Kran-
renyause ein Brand aüsgebrochen , der mit rasenber
Schnelligkeit um sich griff und bald die gefaulten
Anlagen in ein Flammenmeer verwandelte . Unter den
Kranken brach eine furchtbare Panik aus . Das ge¬
samte 124. Infanterie -Regiment wurde alarmiert , und
den verzweifelten Anstrengungen der Soldaten gelang
es , nach mehrstündiger Arbeit die gefährdeten Kranken
in Sicherheit zu bringen . Ein Soldat trug bei dem
Rettungswerk erhebliche Brandwunden davon , ein zwei¬
ter wurde durch einen herabstürzenden Balken nicht
unerheblich am Kopfe verletzt. Die gesamten Baulich¬
keiten brannten bis auf die Grundmauern nieder , so
daß der Schaden sehr beträchtlich ist.

** Kampf zwischen Schmugglern «nd Genoamnen.
Auf eine äußerst eigenartige Weise gelang es am Mitt¬
woch einer Arrzahl Schmugglern , in Lille (Frankreich ) an
der belgischen Grenze , den sie umringenden Gendar¬
men zu entkommen. Die Schmuggler waren mit einen!
Automobil in einen Pachthof in der Nähe von Lille
hineingefahren und hatten das eiserne Tor hinter sich
verschlossen. Der Pachthof wurde dann von die sie ver¬
folgenden Gendarmen umzingelt , und schon wollte die
Polizei gegen die Schmuggler Vorgehen, als plötzlich
das eiserne Tor auffprang und die Schmuggler mit
dem Automobil herausstürzten . Sie waren mit aller
Kraft ihres Fahrzeuges gegen das eiserne Tor ge¬
fahren , so daß dieses schließlich nachgab, wobei jedoch
das Automobil vollkommen zertrümmert wurde . Die
Schmuggler erreichten immerhin auf diese sonderbare
Art und Weise trotz der vollkommenen Zertrümmerung
ihres Automobils ihren Zweck, denn in der entstehen¬
den allgemeinen Verwirrung war es ihnen ein Leichtes,
zu entkommen . Dre Polizei hat zwar die weitere Ver¬
folgung sofort wieder aufgenomi »en, doch gelang es
bisher nicht, eine Spur zu finden.

in öffentlicher Sitzung gegen den Muskr---- ^ . .
fels  vom Metzer Königs -Jnfanterie -Regimem
und verurteilte den Angeklagten unter ^

Klei,»« Nachricht««.
Der Mädchenmord auf der Jüterbog« . ™

am Mittwoch zu einer neuen Verhaftung r~
beit sich um einen ZieaeleiarbeUer, der jedl̂ G^
bestreitet und einen Alrbibewers angetreten jtt
nachgeprttft wird. Ein zweiter Verdächtiĝ'
Rußland gereist ist, wird zurzeit gesucht.
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für die Wäsche ist Dr. Thompsons Seifenpulver (Marke Schwan ),
da es frei ist von Chlor, Wasserglas und sonstigen scharfen Bestandteilen und nur
aus den besten Rohstoffen hergestellt wird. In Verbindung mit dem modernen

Wäschebleichmittel Seifix ersetzt es die Rasenbleiche vollkommen.

Weiß wie Schnee, das will icli
meinen, bleichte „Selfix" mir

das Leinen. ß

GrcrubenlZsnt.
Eine Erzählung von der Mosel von Hans Raueiser.

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Und immer mehr des Dnftmeeres sandte die Sonne

herein.
Gegen Mittag kam die Noni wieder herauf, sorglos,

glücklich. Sie brachte die leichte Krankenkost.
„Nun . . Vater , wie geht es Euch? . . "
„Gut , Kind ! . . Gut . . ."
„Na, werdet Ihr wohl Hunger haben ? . . Gelt ! . ."
Sie stellte das Essen aui einen Stuhl neben das Bett

und ging in ihr Zimmer . Der Brief ! . . Sie mußte ihn
nochmal lesen . . Das hatte sie schon oft getan heute, . . .
Nur ihn sehen! . . . Gegen die heißen Lippen pressen . . .
Wärs doch Abend! . . .

Als sie wieder zu ihrem Vater kam, stand das Essen
noch unberührt da.

„Wie ! . . Keinen Hunger ? ! . . Essen inüßt ihr , Vater,
tüchtig essen . . ."

„Laß nur! . . Bin müd . . . Nur eine Flasche Wein
kannst du mir bringen . . . Ist ja noch eine da, wie du
gesagt hast . . ."

Die Noni stieg nach unten. — Nach wenigen Minuten
war sie wieder im Zimmer.

„Die letzte Flasch, Vater . . ja , und die war ausge¬
laufen . . . Der Kork muß nicht fest gesessen haben . . .
Soll ich im Dorf irgend eine gute Flasche holen? . . ."

„Danke! . . Nein, dann nicht . . . Ruhe muß ich
nun haben . . . bis . . . ja , bis ich rufe . . . "

„Ei, das ist schlechte Kost, nur Luft . . . Na, dann
schlaft Euch gesund! . ."

„Der Franz , der wird Euch schon gesund machen . .
Ja , der Brief . . " dachte die Noni, als sie mit dem Essen
sich entfernte.

Daß sie nicht sah ! — Sie mußte blind sein. -

r ‘ ’ -■ . . -ui ich
Weiß wie Schnee, <**• X , mir
meinen, bleichte »Seif«

das Leinen^

„Der Brief !" dachte auch der Mann „War das ein
Verlaß auf die Kinder ? ! — Ja , Kinder waren sie inrnier
noch. — Eigentlich konnte man das dem Mädchen garnicht
verübeln. — Er war der Dumme. — Warum hatte er sie
für voll angesehen? — — Kämpfen muß der Mann , der
rechte allein, wie er auch vor seinem Herrgott allein bestehen
muß. — Was Kinder und Frau ! — Ein Feigling, der die
Hilfe braucht ! — Der Feigling ist rühmlos . — Der geht
unter in sich selbst. — Eine Himmelsstrafe für ein denkendes
Wesen. — Aber die unvernünftige Natur untergehen rühmlos,
sterben, welken in sich selbst, ohne Frucht, ohne Leistung,
langsam erpreßt , erwürgt vom Menschen, das ist gräßlich. —
Konnte er es hindern, daß es so kam? ! — Nein ! Er
war ein fertiger Mann . — Das fühlte er . — Und was
dann init dem Wingert kam, das wußte er auch. — Und
doch durfte es so nicht kommen, so elend. Ruhmlos ? !.
Haha ! — Nein ! Sie sollten noch von seinen Lieblingen
sprechen! — Einmal noch sollten sie in aller Munde sein! —
Einmal sollten alle Winzerherzen erschauern bei dem Anblick,
sollten sie sehen die im Gemeinderat, die doch auch Winzer
waren , was sie angerichtet! — Blut sollten sie sehen! —
Sie hatten es ja herausgepreßt !! — Einmal noch sollte es
heißen: dem Hffpolhekepitter sein Schanmberg ! — Das
war ein Mmm, der hat all seine Habe, seine Kinder geopfert,
um die Anlage zu erschaffen, hat sich bei der Arbeit für die
schönen Stöcke den Lnngentod geholt ! — Das war ein
Wingert, der hat einen Wein gegeben, wie besser keiner im
Dorfe je gewachsen ist, wie nie mehr einer wachsen kann ! —
Einmal sollte alles in Weh erzittern ! — Einmal nur , und
dann bis in späte Jahrzehnte im Andenken, vielleicht in
spätere Jahrhunderte hinein, deren Geschichtsforschermal
ein Amtsprotokoll darüber fand im schönen Kanzleistil! -
Ja ! Ja ! Da hat einmal der schöne Weinberg gestanden,
die herrlichen Stöcke, und dann — in einer Nacht —
— - - — Hahahaha !! ! ! -

Der Gundcl rief an diesem Nachmittage nicht, und die
Noni war dessen froh.

Der Abend kam. Langsam und golden ging er über

hc-
das blütenduftende Land. Aber vor dem Kaw
Alten machte er halt . ,rt piid .

Zur Essenszeit kam die Noni doch hkre> 0 ( l
wieder eine kleine Stärkung . Gierig griff " jpbe
verlangte noch mehr. Etwas Gewaltsames
wie er das Essen zu sich nahm, ein Sich! ■
Die Noni hantierte währenddessen in M
Dann kam sie und wünschte ihrem Bater --
ginge schlafen, da sie müde sei. — — "

Und stiller war 's draußen geworden.
der Seele des Alten. Da wogte und kochte ®$
brausende Wogen, erschreckend. Eine fl0® ff*p
hatte ihn gepackt. Er wußte was er 11,0 ül-beU-
nur , daß seine Kräfte nicht ausreichen 1 z »>"
suchte er sich mit Gewalt zur Ruhe zu zwE \
sammelnden Schlaf. Schlafen ivollt er, la 9^ -̂ p r
Vergessenheit sich erschienen. — Durch tu’1
sich zu betäuben. Er horchte nach draußem e h>
kamen Schritte in's Haus , stappften die ^
eine Kammertür — Das waren seine bei <

4Die gingen schlafen. — Alles ging schlafen,^
Arbeit, — Die Menschen — Die

Die
auch *? $ ■

draußen in Feldern und Gärten,
wachten sie auf, frischgestärkt — alle,
Die Blüten, — Die Traubenblüten —; | __
berg - Auch die? ! — Ja , auch diê „ptf
Die nicht! Morgen früh nicht! — ^
nicht! — Nie und nimmer ! — — "

Eine ruhige Ueberlegung kam ihm (t
aus dem Bett und kleidete sich an- zM
Hände, und schwach fühlte-er sich noch-
sein! . . . Muß ! . . . Muß ! . . . . . ,

Ei, wo war sein Rock? . . Ah ! H^ ' ' ja ^
Es war

tastetdie Tür — tai

Ach was ! Er brauchte keine .
Traubenbtut ! . .

Vorsichtig öffnete er
hinunter —

Still! (Fori
■tfeV
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Oeffründel 1835 . ===== Telephon 144

!li,t  die diesjährige Mode in Strohhfiten für Herren, Knaben und Kinder in seinen Schaufenstern.
€rross @Auswahl in allon Prsislagon.

Extra -An crebot
Bekannt

1731^drukb -« rt !Ke>
pe ! >esser.en  Villen etc., besonders Türen
lut3?r’ ®3entr *ger, Säulen, Monterrahmen

cheiben für Rolläden, Klosetts etc.

^ Schreinerei Graf , Mainz
Jakob - Dietrichstr . 1.

AUCH
ANKAUF.

8s//

*

&

Vorzügl.
erfrischendes

Tafelgetränk
von unübertroffenem Wohl¬

geschmack.

Aerztlich empfohlene«
Gesundheitswasser

ersten Ranges.

Haupt-Niederlage:

C. Hoehl , Eltville,
Delikatessen und Kolonialtrarea,
:: Telefon Nr . 15 ::

Prospekte frei

1. Qual . Rottannen -Bohnen-
stangen in jedem Quantum,
sowie 1. Qualität rottannen
runde, geschnitteneu. geschälte
Weinbergspfähle , zirka 20 bis
25 000 , trockene Ware empfiehlt

billigst die
Holz - u. Kohlenhandlung

Jakob Kifchnsp,
Biebrich, Rathausstr. 34/36

Telephon 386.

| 7 irWIohe Brfblg « b£ |

Gutbiers
6 ermania - Pomads
hü wiederholten Versuchen
Kontur «ensfnbriknte errnngea . Def
Si-gete Haarausfall wird ecir!0®
einigen Tagen normal , in
Zeit entwickelt sich der pr *™"
iigcbe Schnurrbart . Misserfolg«
ausgeschlossen ! Viele DankschreS »,
vortu In eleganter Fl . k W- !•

In KltTille bei
Friseur Zingel » « » &. .

In Oestrich bei
Friseur J. B. Medl .**

me OC5TUCB etptwwn

pnmmtoiz  -

Illdiete fillfe.SeBejkommen guten Appetit , der I
Magen wird wieder eingr - s
richtet und gestärkt . Wege»,!
der belebenden und er-"

>frischenden
zentdebrlllb d«

*okef 25  Pf fl.
Zu haben bei:

Scherer in Oestrich.

i t^ber Ww.in EltvAle.öhl in Lltvill «.
Jos . Roll in Winkel.
Jos . RnS in Winkel.
Phll . Dorn in WinkeL
Hch. Müller m Hallenhei « .
Aua .Gattung II . in Meder - 1

walluf . .
M . Mehl i» Niederwalluf . ]
Jvh . Wesendnuk in Kiedrich.
E. Ziegler Ww . in

Johann Mayer in Erbach . !
Johann Mllßer in

Mittelheim . !

Billige Lcimd-V/oekr

Ktttfislsiffl mitu. ohne Lackkappe Mk.5̂ 0
Damcvstiefd mitl̂ , . . «>-.450
Halbsdrabi .Mk .390
bf.J1äd(b«»Stilf«lmLackkappe MkV
SClW. 5) m.Lackkappe Mk. *

24/29 30/35 36/42_ 43/47_Stadste 1“ V 2Mlw

August tfllwann,
Mainz

— Schuh -Engros -Haus • ■
1. Stock  Schill @9*sti »ass & 50 1- Aocl!.
sowie Laden - Eingang Grosse Bleiche neben dem

spanischen Obstiaden.

Extra -Angebot

Wir liefernOruckarbeiten för alle Zwecke
w nur bester Ausführung,
kOraster Zelt eed Susserst

Druckerei von
Adam Etienne,

Oestrich a. Rhein.

Moderne Büro-Organisation
Wiesbaden , Bheinstr . 41.Telaton. M57

Anfertigung
von schriftlichen

Arbeiten n.
Vervielfältigungen.

T «l«to* 5387

Spezial*
Fach-Werkstatt
für Reparaturen

» .Einigungen aller
Systeme.

Wir vermieten Hclirelbmaseliliien!
Wi* nehmen gebrauchte fremd « Systeme ia Zahlniig . B«qa «m« Zehlungsweiee ohne Preto-

erhöhuog gestattet.
Smith Premier -Schreibmaaohinen Goa. m. b. H.



Kaufhaus am Markt [
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Der U/eg führt immer auf einen Punkt
zurück

s 1 und ' das5 nur das sros5209i3 s 'm3erWe,e  ,

srü

Moderne Herren -Bekleidunq,
Herre n - 5akk0 - ftnzüge schöne Form , aus solider , Stoffen , prima fl,bejf und Ausstattung

EE ] Uz- J [£5_J m [H~J f̂ ri pg- g ßg—j
SOCCO Und VA/G5tG aus guten marengo Stoffen

Gutaways und VA/este
ho - l [26 ~ ~ 1 [ 35 ~ |

aus schönen u/eichen Stoffen , eleg . Arbeit
I 35 . - 1 142 - 1 im

Herren - Sommer - Paletots und Ulster gesn,e |jfer, flus l̂ ahi ,nd uorzü9 ' icher Passform ‘ Grosse sorgfältig
Preise

M. pO -~ i > | 24 . - - I pi ~ ~ [

zusammen-

1

;

Leichte Sommer -KonjS^ lM.
für Herren

in*
Lüstre -Saccos mit  und ohner

Ile

schwarz , ohne und mit Futter . . von Mk,

Lüstre -Saccos
>

licti

Lüstre -Saccos

uni blau , grau , bräun »- _- Qg
von Mk - 18 '°

imit . Bastseide (LsheM)
Mk . I2

io

tSK

von

Leinen -Joppen in grau, braun
und gemustert , einfach glatte Form

und S» bi-
von Mk-

Herren -Gummi - und -Record -Mäntel H
Preise

M. 14

für Regenzeit , in allen modernen Farben und Macharten

Herren -Hosen in

I 5 . 25 !
Preise

M. 7.

] 120 . - | 1 25 . - 1 [30 - | | 36 - |

neuester Schnitt -

I ,r 8  7S | I 1 o . — |
CE - l fF “ !

dicht für Jagd passend

VAJaschwesten
kleinen Dessins und in gestreift

Wasch westen

von Mk-

00 blS

uni

SO

14.00

•S!
»1
‘Hg
iS

Leinen -Joppen mit Falten und eortel. -nnb,-s

neueste Form , uni

jM >1
O °!°tS

von Mk-

.. . m»

“too bis

sticktuni Leinen und farbges
Mk - 10

und :

He
Mt

00 bS üS

von
den

Fantasie -Westen elegante Ausführung"0 Dü
. . . . von Mk - I8 U

chsit̂ 'l
umgekrempelt , prima^ er ^ qq  bi*

Elegante Jünglinqs -Anzüae:

modernsten uni Farben

Tennis -Hosen _ _
tadelloser Sitz . von Mk - .

Sommer -Leinen -u.Lüstre -flnZjJj $
nach Moss , aus guten soliden Stoffen und 9U
arbeitung . von Mk . 48 .OU,

i
n

Einreihige Sacco -Anzüge . Mk . 45 ._ bis 12 .—
Zweireihige Sacco -Anzüge . „ 48 .— „ 15 ._
Uniblaue Sacco -Anzüge . „ 40 ._ 16_
Sport - und Touristen -Anzüge . „ 40 .— „ 15 ._
Solide Schüler -Anzüge . . . „ 35 .— „ 12 ._

Starke Jünglings -Hosen .
Moderne Frühjahrs - Paletots
Kleidsame Jünglings -Ulster
Bozener Wettermäntel . .
Wasserdichte Loden - Capes

/

Mk . 12 .— bis 2 .—
.. 45 .— 20 .—
.. 40 .- .. 15 .-
>. 25 .— .. 12 .-
.. 20 . — .. 5 —

Leichte Dvmmec -^ osT^

Reizende Knaben -/5nzüqe:

_für Jünglinge

Lüstre -Saccos • ^ \
-moderne Formen , unl  g 50

ohne und mit Futter . von Mk-

! Aparte Schlupfblusen-Anzüge. Mk.20—bis 10—Prkiz -Heinrich -Anzüge . . . . . . . . . 30 .— 8 —
Hochgeschlossene Anzüge . is — ” 4  —

, Offene Falten -Anzüge . , 20 .— ' 5 50

| Sehr solide Schul -Anzüge . „ 25 .— 6  —
* Kieler Mafrosen - Anzüge n 32. _ 14 ._
- Hübsche Kittel -Anzüge . w 18 ._ 7 ._

Blusen - , Kittel - und Spiel -Anzüge
Sommer - Wasch -Anzüge . . , .
Einzelne Waschhiusen.
Kieler Waschblusen . . . . ,
Einzelne Waschhöschen . . . .

Lüstre -Saccos
Mk . 8 .— bis 3 .-

grau und bräunIich 9®5 « 50  ^
von

Leinen -Joppen aus farbechten'Sffodb»
gemustert , grau gestreift und in grün von

Hemdblusen und Sporthemden

Sporthosen aus Satin , Drell und Kammgarn * ”

Paletots , Pyjacks , Capes . Spottbillige Leibchenbosen aus Resten gearbeitet.
1.— Herren -Artikel j  |

Elegante maßanfertiguna
moderne Verarbeitung , unter Verwendung feiner , neuester deutscher u . englischer Stoffe

Vorzugspreise : Mk. 85 .— 75 .—: 65 ._

Farbige Oberhemden aus gutem hellflrund'ö̂ ?S, ’ l
Perkal , mit losen Manschetten

©

Farbige Oberhemden aus
Manschetten.

la Perkal , mit ffl

Weisse Oberhemden guter Rumpfstoff mit̂ ^ J
Pique -Einsatz , ohne Manschetten , . - • ' ^ /f, “ Wi

Weisse Oberhemden aus la Renforcö-Rü,T,pf
Batist - Einsatz . in*

Selbstbinder moderne Bolfform, in aparfsn̂o ^75,
kJ

t ^

— Hof liefer^ 1

mhih ? /
_ - Kaufhaus am Jt\
Bezugsquelle ersten Rgnges für sämtliche fDode -, fDanufaktur - u. Kurzwgren . Feine
Damen - und Kinder -Konfektion . Weisswaren . Wäsche , Ausstattungen . Fertige ^

CHRISTIAN MENDEL



- ?Höcbentlicbe Beilage zuin

Rbeingauer Bürgerfreund.
Verlag von Adam Etienne,  Oestrich-Eltville.

^Nes
linier fremden Leuten.

lungen Mädchens von Heinrich Köhler,
er 15. «Schluß?»
^Ng vergangen und diesmal ganz besonders

" "" 1 gewesen . In dem kleinen Borgarten
welches Gertruds Mutter gehörte,

Krokus, und die kleinen blauen
letztemal, daß die beiden Frauen

das Haus war verkauft und sollte
*«>? 3imX!e Hände übergehen.
' ie Aull,. .standen Kisten und Kasten und sämtliche

'n, le  neue Heimat bereit, denn in acht Tagen
5h*t . Gertruds mit Doktor Wernicke stattfinden.

- gut im Hause des Arztes wohnen konnten,

^ ^ Likbcnzcll im württciiibergischc» Schwarzwald.
^ Andererseits war Frau Wagnitz fest
'lf!)«,Ere§ diesen Mann noch so lieben lernen

^verdiente.
»«Esor geraten , in der Vorstadt ein gerüu-

Ae Ni,, bewohnte, zu kaufen , und er hatte
S c? erstanden, in welcher auch für die Mütter

-‘Me en  U>aren. Jetzt war alles bereit und es
uoch die „Herrin", wie der Doktor schrieb.

Die beiden Frauen wurden von der Kommerzienrätin, die
im stillen froh war , daß aus der „kopflosen Geschichte" mit Herbert
nichts geworden, andererseits sich aber freute, daß Gertruds
Zukunft nun gesichert war , sehr liebenswürdig empfangen. Ihr
Bruder hatte sich inzwischen mit Miß Jackson verlobt und befand
sich fast immer auf Reisen.

Als Gertrud die Villa betrat , wurde sie lebhaft an die HerzeuS-
käinpfe erinnert , die sie hier vor einen: halben Jahr durchgemacht
hatte , aber sie wurde nicht sonderlich dadurch erregt . Alles war
hier beim Alten geblieben, i,ur sie selbst war eine andere geworden.
Herbert wurde nicht erwähnt , es schien in der Familie ein Über-
einkommen getroffen zu sein, nicht von ihm zu sprechen. Zufällig
horte Gertrud durchs offene Fenster aus einem Gespräch, welches
der Kutscher mit der Kammerzofe führte, daß der junge Herr
in: Mai Hochzeit habe und dann init seiner Auserwählten eine

Reise nach Ita¬
lien antreten
werde. —

Drei Tage vor
der Hochzeit
Gertruds mit
dem Doktor

Wernicke" war
Frau Wagnitz
nach Rügen-
waldegefahren,,
um die letzte

Hand an die
Einrichtung des
neuen Heims
zu legen, wäh-
rend die Kom¬

merzienrätin
mit den Kin¬
dern eine Ge¬
burtstagsvisite
bei einerFreun-
din inachte. Es
war ein präch¬
tiger , sonnen¬
heller Vormit-
tag zu Anfang
des April. Ger¬
trud hatte wohl
eine Stunde

lang imWinter-
garten gesessen
und in einem
Buche gelesen,

bis die ünmer höhersteigendeSonne so warm durch die Scheiben
schien, daß es ihr lästig wurde.

Sie stand auf, legte das Buch beiseite und ging in den Park.
Jni Umhergehen dachte sie an das neue Leben, das sie erwartete
und von dem sie nur noch wenige Tage trennten . Sie glaubte
mit der Vergangenheit nun völlig abgeschlossen zu haben, sie
fühlte sich ruhig und hatte Vertrauen und Hoffnung für die
Zukunft gefaßt. Die Vergangenheit erschien ihr nur noch wie ein

(Mit Text.)
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wum , der vor der Wirklichkeit zurücktreten mußte , und die

Verse des Dichters gingen ihr durch den Sinn:
„Der aus den kahlen Dornenhecken
Die roten Rosen blühend schafft,
Er kann und will auch dich erwecken,
Aus tierem Leid zu junger Kraft." • .

Unter solchen Gedanken war Gertrud , zwischen bett knospenden
Sträuchern in der Allee auf und ab gehend, schließlich bis in die
Nähe des Parktores gelangt. Plötzlich hörte sie draußen auf der
Landstraße den Galopp zweier Pferde , und dann sah sie eine
hohe Männergestalt von dem eine,: herabspringen, die dem Diener
die Zügel zuwarf und durch das Gittertor in den Park eintrat.

Gertrud zuckte zusammen, alles Blut strömte ihr zum Herzeu,
denn sie erkannte Herbert. Ehe sie sich entfernen konnte, war er
an ihrer Seite , und alle ihre guten Vornahmen , ihre Geistes¬
gegenwart , ihre Ruhe hatten sie nrit einem Male verlassen.

„Sie werden vielleicht erfahren haben, daß ich mich in kurzer
Zeit verheirate," redete sie der Baron ohne alle Umschweife an,
„aber ehe sich mein Schicksal endgültig entscheidet, mußte ich Sie
noch einmal sprechen."

„Ich weiß wirklich nicht, welchen Zweck dies haben könnte",
antwortete Gertrud mit möglichster Ruhe.

„Weil ich Ihnen noch einmal sagen muß, wie unglücklich ich
bin. Denn ich liebe Sie noch immer, Gertrud , ich liebe Sie mehr
als je", setzte er leidenschaftlich hinzu.

Die Aufregung, die aus seinen Worten und seinem Wesen
sprach, gab dem jungen Mädchen ihre Fassung wieder.

„Was sollen diese Worte heute zu mir ?" erwiderte sie kühl.
„Das beste und richtigste wäre es doch geivesen, daß wir uns
niemals wiedersahen."

„Sie niemals Wiedersehen? Das ist unmöglich! O, Sie wissen
nicht, wie ich mich die ganze Zeit nach Ihnen gesehnt habe!
2er Vergleich mit jener andern hat es mir immer deutlicher ge¬

zeigt, welchen Schatz ich an Ihnen besessen und aufgegeben habe.
Aber noch ist das Bündnis nicht geschlossen. Sagen Sie ein Wort,
Gertrud , und ich bleibe frei!

Gertrud wußte nicht, was sie vor Überraschung sagen sollte.
Ein scharfes Wort lag ihr auf den Lippen. Aber dann sah sie
seine Verzweiflung und er tat ihr leid.

„Ja, " fuhr Herbert fort, „wenn Sie wollen, ivenn noch ein
Fünkchen von Liebe zu mir in Ihnen lebt, dann läßt alles sich
noch emrichten. Sie besitzen ja Mut und Geduld, nicht wahr ?"

„Zu welchem Zweck?" fragte sie mechanisch.
„Um zu warten ."
„Auf was zu warten ?"
„Auf den Tod meines Onkels, denn der alte Mann kann nicht

"whr lange leben. Wenn ich von seiner Vormundschaft befreit und
in dW -'Besitz seines Verniögens gelangt bin, werden Sie meine
Frau . Wir hqben dann nichts mehr zu befürchten. Wollen Sie ?"

Gertrud gab keine Antwort , sie war empört . Diese Worte,
aus denen ja freilich seine Liebe zu ihr sprach, zeigten ihr deutlich
den berechnenden Sinn des Mannes , und wenn noch ein Gefühl
für ihn in ihr gelebt hätte , so wurde es in diesen! Augenblick ertötet.

Durch ihr Schweigen erregt , faßte Herbert sie fast unsanft
denn Arm. „Sie schweigen! Man hat mir gesagt, daß auch Sie
>,ch verheiraten ivollen, und darum bin ich so eilig gekommen.
Ich ivollte es erst nicht glauben, es schien nrir unmöglich. Sprechen
l- ie, Gertrud , befreien Sie mich von der Angst,'die mich fast ver¬
zehrt. Ist etwas Wahres an dieser Heiratsgeschichte?"

„Allerdings ist sie wahr", entgegenete Gertrud kalt.
„Also wirklich! Das ist unerhört ! Sie wollen sich verheiraten,

ivührend ich . . ."
„Während Sie !" — unterbrach ihn das Mädchen entrüstet.

-.-Sie haben mir Ihr Wort zurückgegeben, ich war vollkommen
'iei -cm- welchem Rechte wollen Sie mir Vorwürfe machen?"
_ „Während ich, wollte ich sagen, bereit bin, auf eine reiche
Heirat zu verzichten, um Ihnen den Vorschlag zu machen, meine
Iran zu werden, weil ich Sie noch immer liebe. Und es kann
>11 nicht anders sein, auch Sie lieben mich noch, Sie können un¬
möglich unsere innigen Beziehungen vergessen haben, die schönen
Tage der Vergangenheit , die wir hier verlebten ! Heute sind tvir
beide noch frei, geben Sie mir Ihr Wort wieder, lassen Sie uns
warten auf den geeigneten Zeitpunkt, der bald kommen wird.

Der Baron hatte , während er in beschwörendem Ton auf Ger-
iiud einsprach, dabei ihre Hände ergriffen und bedeckte sie mit
Küssen. Aber der zärtliche Klang seiner Stimme übte keine Macht
niehr auf das Mädchen aus , sie riß sich mit Gewalt los von ihm
und trat zurück. Ein Blick in das leidenschaftlich erregte Gesicht des
Amimes sagte ihr, daß eine Aussprache in diesem Augenblick nicht
nrvgüch war, daß sie ihn nicht reizen dürfte , und sie erwiderte:
- „Ich kann Ihnen jetzt nicht antworten , ich iverde Ihnen
noch heute abend schreiben."

«ne dl!s. entfernte sich eilig, und er machte keiner>.. W
folgen. Als Gertrud die Terrasse erreicht hattê ^ n ^ D
immer auf derselben Stelle stand und seine^ ' gcjjei' ,

Sie ging in ihr Zimmer , warf sich einen
in Tränen aus . Es war kein Kämpf, keine»W ^
sondern die Empörung erpreßte ihr diese Trane
im tiefsten Innern beleidigt, daß der Baron ^ Jyteii,4fofcfie AumiitiJnrtPii ri»ffrffprt vnnr eilt vE
unter keinen Umständen einer Frau , die er E ' Aff
nichts getan hatte , was sie in seiner Achtungh
gegenüber sich herausnehmen durfte . Aber diew ,e
ihr Gutes gehabt, sie hatte ihr den Mann in feiner0
losigkeit enthüllt , hatte ihn gekennzeichnet als en1■ p,
satzlosen Egoisten, der mit deni Eigensinn eines .
Knaben seinen Willen durchsetzen wollte und‘ -- - -- . Ei

!ln
kluger Bere

. . _ _ _ „ ..« nD? fhtaltnSl
gefühl mit Füßen trat . Und selbst die Entsalz
Leidenschaft konnte er dabei nicht in AnsprnaÊM«
dazu war sein Verhalten mit zu ™
Wer die materiellen Vorteile so genau »
der war eben nichts weiter als ein kleinlicher ügr «tz

abzu>vM^

wie großherzig dagegen der Mann , dein sie „riÄ
" * . . - »och"",/ihre Hand fürs Leben reichen würde ! Wenn u«“/
ein Gedanke an den andern in ihr gelebt, ein
Seele gewesen war , welches der rechte Weg für <
vorhin hatte ihr volle Klarheit gebracht und 1
nicht nur init ernstem Pflichtgefühl und bejteni
es sich vorgenommen hatte , sondern auch märe'
nein Herzen neben ben Doktor vor den Altar s

„Nein," sagte sie entschlossen, „die Bergang- -̂ m
Schatten auf mein künftiges Leben werfen-«murren aus mem runsliges Leven , $
ob ich selbst ein volles Glück finden werde, aD tfj;a„nr
tun , was in meinen Kräften steht, um meinen „
machen und glaube, daß ich dazu imstande

Dann setzte sie sich an den Schreibtisch und t®
entschiedenen Brief an Herbert , der ihni keine^
Empfinden lassen konnte. ,

Gerade als sie den Brief beendet hatte, tra
rütin bei ihr ein. Sie ivar durch die plötzliche c
sehr erregt . , „ ,fi#

Sw
Ja"
Wie

haben meinen Bruder wiedergesehen-
jcfiantwortete Gertrud . ,

konnte er nur die Narrheit begehe
koniinen!" . et  flA

Gertrud antwortete nicht darauf . Nach e"
aber sagte sie: „Hier ist ein Brief für "
Würden Sie vielleicht die Güte haben, ihn ch. ,

Aber ich bitte Sie , das ist ja ganz
„Bitte , lesen Sie , gnädige Frau ." , s «nnnE"
Mit lebhaftem Interesse nahm ihr die L® 4an&-. ,

Brief, der noch nicht geschlossen war, aus der v
Beim Lesen kam in ihr Gesicht ein Ausd ' ^

digung, und sie nickte mehrere Male . (je
Dann nahm sie Gertruds Hand und druckt
„Ganz vortrefflich, liebes Kind, ich bitte u>> ,

Das wird Herbert zur Besinnung bringen, uno
werde ich gelegentlich mitteilen , welch ein au-n
rakter Sie sind." «z iß,

„Bitte , tun Sie das nicht, gnädige Frau- ^ver¬
sprechen zu ihm von dem Besuch Ihres Herrn - .
Lassen wir die Vergangenheit ruhen ." , tte  der

Eine Stunde nach dieser Unterredung h"
Haus seiner Schlvester verlassen.

5 i,(i

unwög>lich!

Acht Jahre sind seit dem Borerzählten verf ^
kleine, villenartige Haus , welches Doktor ^ je>̂■ wA
Verheiratung in der Vorstadt gekauft hat, wachk ptM
Nischen Stil , mit der Veranda davor, dem kleiner. , , . . . . — . . — . — t

Bor- uiG einem großen Hintergarten, eine»J öet  r \.
druck. Wein und Kletterrosen ranken^sicĥ^^Frauhinauf bis zu dem kleinen Obergeschoß,
Domizil aufgeschlagen hat. , ^ .KiEk-

Ein Blick in das Innere dieses kleinen T : M . >
daß es auch im Innern nichts zu wünschen̂ jiW,$
dern, ja komfortabel ausgestattet . Fast wird ^
gesunden, kräftigen Hausfrau , die dort waltenvou— . früher wiederzuerkennen. Sie sitzt vZ
am Fenster und blickt in den Garten hinaus,, a .
sechsjähriges Töchterchen, auf einem nieo » jhrt ^
hockend, noch über das Märchen nachsinnt,
soeben erzählt hat.

Märchen nacyjmnn - „ei
V-— Ein kleiner, dreijähriger E

des Vaters , befindet sich gerade bei Frau Wag, yiif^ ^ ^ w i u vt’vv |iu ; yvvuuv wu (j .
>verk. Er schiebt seinen Sportwagen eifrig hin
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■Äma , die die Patientin vorstellen muß, seine

j? Jelebo» L ®ru ft und horcht daran , wie er es bei
^dex *>̂t, denn er spielt „Doktor". Als er aber hhrt,

i*ätsrm-" iUnes Vaters , des wirklichen Doktors und
^ »»d .'j,?^ .Wernicke, vorfährt , ist er oben nicht mehr

S Wti te  kleine Familie im Wohnzimmer versammelt,
anfleinpc. "eben einer großen Torte ein prächtiges

b prangt , denn man feiert heute zum achten
lifctotinih Hochzeitstages.
pHiö(ürt(’v er  Ehe nicht nur , wie sie es sich vorgenommen,

^ die gm gemacht, sondern ist in der Liebe und Sorge
%ttinf;! lr! :Lei:  jelbft glücklich geworden.m

Sr
'ijtfi ssgL" Schülerin Bell, die jetzt eine junge Dame
*...,iU? kry,jj„̂ ,. 8e!vorden ist, besucht sie häufig und hängt

'»Mi s»Mt Siebe an ihr.
?1 o Eix-m^ ahren nn  einen reichen Bankier in Berlin

„ u mit ihrem Gatten in der dortigen Lebe-
, "Ue. Ihre Schönheit und Eleganz werden viel\ r einmn'{ Evtzdem nicht glücklich, glauben Sie es mir",

& \e hol iht Mrsspä Inn#i-SetirtÜ* Gertrud geäußert . „Sie besitzt alles, was
7 *>'e aber nichts, was das Herz befriedigt.
?"»atL"^p" "che: selbst zu lieben und geliebt zu werden."

ijll,«1 fk  ej tt ^ "r des letzten Jahres hatte in einem benach-
Ai jt.1 öroßes Brandunglück gewütet , wodurch viele
'̂ emx̂ pöes Hab und Gut gekommen warem Es

äsT'
tet]

Svll nieÄ‘ ue ei
ijMiibr.Dv,e?en' und da der Doktor nicht zu Hause war,

^tsk̂ ^ Saminlungen veranstaltet , und auch im Hause
«t « ernicken

!ME worden.
„<i war eine Annahmestelle für wohltätige

14  ni ^ !"°llte eine vornehme Dame einen bedeutenden

m  ll^ rê ufen, die zu ihrem großen Erstaunen in der
dgL." Wanda von Dahlem erkannte. Diese hatte

■ir e Qeinnlk Nutzere Lehrerin die Gattin des Sanitäts-
c/j >»«,. ettü 0S röe" war. Nachdem sich die Freude über das
ch» .^ Zeit gelegt , erzählte Wanda , das; ihr Bruder schon

I^ oliênr *bwshos an ihren Gatten , den Grafen Ve
- - LBLÄK - ' . ‘' ="“t ^ *"»djq m, ^ . Dahlem,
r,t^ OM Ĝ 'm Süden und

< ^ hobeL̂ "'emsyof an ihren Gatten , den Grasen Ver-
itof1- a. mt  bekleidete, verkauft habe und ins Ausland

»i bon Dahlem, die noch immer leidend war
, "M a-o"n Süden und befand sich zurzeit in Mentone
P alz!• tr"°, sie doch einmal auf Dahlemshof zu be-

.bas kleiue kräftige Töchterchen der juugen

Ltzu von Dahlem, die noch immer leidend Ivar,
»t<;
->lz
>8te
eöin
eßie
>%

An*
'ihr

lebhafter Unterhaltung begriffen war,
ihM ii, 1 Df ” ' -- - ' M

^ufzend':"
iil)W (;eV’e kleines Mädchen, Ewald ist sein Pate , und

^ »5»ün., uo genannt. Aber leider wird das arme Kindund
iDe„
«ti

> nirfii ucl  tLucitu
nritR^ ^ eim getroffen.

^ Ev̂ uud munter werden, wie Ihr Gleichen."
#  ij 'JflAn p^ nrcitin war Gertrud immer in Verbiudring

Mi» ihre», n, au^) nur selten sahen. Vor einigen Tagen
m̂ Eatten der ersteren einen Besuch abstatten

tjdff , bnzünnier das Rauschen einer Seidenrobe
lkhM der « zwei Personen unangemeldet ein.

r ^ 'Wfoii t0n  von Windheim und seine Frau , die

l"'*! KÄ*!!. cx̂ uberrascht als bestürzt und im ganzen voll-
\r  4lM%ne fL™ at  das erste Zusammentreffen mit Herbert
„«^ C ' hiflr Ll Dt '̂ rer  Hochzeit. Da er sehr selten nach
M liis; ,"o {hn r vwher jede Begegnung vermieden worden,

lie» n.J yr gealtert. Etwas Schlaffes, Gleichgültigestv
ddaFb -n. seine Haltung war müde und blasiert.

•M;Ci n l ? V»uar  park geworden,
c K r°°5ttlic£)eu als eleganten Eindruck.
e>>M^ bri hatte eine gewisse Verlegenheit sich geltend
wL % t tan ^. eä, ihrer graziösen, liebenswürdigen
,E ' i-MMach, vstg eine unbefangene Wendung zu geben.

M r, iiguim"cj? "üb aus allem, was er sagte, klang ent-
8, Verdrossenheit oder bitterer Spott ; Frivo-

Öcrtrub TOS « völlig von ihm Besitz ergriffen zu

Überzeugung davon gewinnen müssen. Aber sie wußte längst,
daß sie in ihrem trauten Heim die sicherste Zuflucht, die ihr werden
konnte, nach dem Kampf des Lebens gefunden hatte.

'M-»i? ">i ic Unwillw/Ä* Bedauern mit ihm empfand. Ihr
. l', SJS su n' p̂ch von ihrem Gatten zu ihm und dann
tjtrjj W ^ nbea «rem  Gatten hinüber. Sie verglich beide
'*' ^ ausu ?U" te kein Zweifel sein, zu wessen Gunsten
8 b SSw & JfeS » .Kf *j ^ m * m * >

und doch mit
nes, der nichts Höheres kennt, als an-

7 b' fc H h»" oUUöHv, uvu ; vw | iv . . , , . , , , ,
iKd des Weltlebens erschöpft, der anciere

voll Bescheidenheit UN
tt je
e w
Noch
^ffeice Teil zugefallen war , hier hätte sie die

■l iijT t oer nicyis bpoycres-rennr, oî an«
MiM (C 1 ei»P Wine Familie, seinen Beruf und das Wohl
' »„̂ "Mige, fast imponierende Erscheinung.

bdas k'es Beweises bedurft hätte , daß ihr mit

(£m seliges Sterben
Novelle von F. Ferrari . (Nachdruck verboten.)

s ist Abend. Draußen senkt sich langsam die Nacht herab,
,und Nacht, ewige Nacht will es auch für mich werden.

Ein besonnener Mensch bestellt sein Haus , ehe er auf die Reise
geht und so öffne ich ein Schubfach meines Schreibtisches, um
Ordnung unter meinen Schriften und Papieren zu machen,
damit sie nicht einst in unberufene Hände gelangen. Nicht ohne
wehmütige Rührung greife ich nach den halbvergilbten Blättern,
die manch warmes Wort enthalten von lieben Menschen, deren
Herzen schon lange erkaltet sind. Ein Päckchen Briefe nach den,
andern wandert in die Flammen des Kamins, nur eines nicht.
Mit zitternder Hand nehme ich es hervor und löse das schwarze
Band , das es zusammenhält, und mir ist, als hebe ich damit den
Deckel von einem Sarge und aus ihm stiege der geliebte Tote
in voller Jugendkraft empor. . . . . . .

Und mit einem Male sehe ich mich wieder m einem blumen¬
reichen Garten stehen in weißem Kleide, einen frischeii Efeukranz
in den dunklen Locken, denn ich war immer etwas eitel gewesen,
und vor niir der Bruder meiner Freundin , ein junger Reiteroffizier.
Wir hatten als Kinder miteinander gespielt, dann war er auf die
Militärakademie gekommen, und wir sahen uns nicht wieder.

Franz , der kleine, meist stille Knabe, war ein schöner, innger
Mann geworden und stand nun nach Jahren vor mir und blickte
mich an mit seinen großen, träumerischen Augen, als wäre ick,
die Mürchenprinzessin, von der uns seine gute Mutter einst so
rührende Geschichten erzählt hatte . Er war auf Urlaub gekommen,
und wir sahen uns nun täglich. Stundenlang saßen wir bei¬
sammen im Gartensalon , seine Schwester ihren Erstgeborenen
in den Armen, ich mit einer Handarbeit beschäftigt. Franz , der
die Bücher liebte, über die er oft Welt und Wirklichkeit vergaß,
la« uns vor oder erzählte uns kleine Geschichten aus dem Gar¬
nisonsleben, unbefangen und heiter, denn noch lag die Liebe
wie eine halbgeschlossene Knospe in unserer Brust.

Und wieder sehe ich mich durch das Eisengittertor des Gartens
treten uiid an seiner Seite dahinschreiten durch die hohe Pappel¬
allee, zu den Ruinen des Lichtensteins empor . . .

Es war im Wonnemonat Mai ; blühender, duftender Mai
um uns , und Maienwonne in unfern jungen Herzen. Und hier,
umrauscht von dunkeln Tannen , von Waldeszauber umwoben,
fanden unsere Lippen das erste beglückende Wort.

Die Wochen, die darauf folgten, waren für uns nur ein einziger
schöner Tag , an dem die Sonne unseres Glückes nicht unterging.

Aber bald stiegen schwere und düstere Wolken an unserem
Liebeshimmel empor. Im Norden und im Süden brach der Krieg
aus . Franz war der Nordarmee zugeteilt. Der Abschied von chm
brach mir beinahe das Herz, denn es war der erste Schnrerz in
meinem sonnigen Leben. .

Nach langen , bangen Wochen der Sorge kam endlich sem
erster Brief, er lautete : .

„Geliebte Helene ! Heute ist der erste Tag , >vo mir nach un¬
säglichen Anstrengungen und Gefahreii ein wenig Ruhe gegönnt
ist. Ich schreibe diese Zeilen in einem Zelte am- Boden liegend.
Bis jetzt hat ein höherer Schutz mein Haupt umgeben, und ivcr
es mitgemacht und nicht gezittert hat , kann sagen, er sei ein Held.
Der Tod mäht reihenweise in unserii Gliedern, imd an einem
Tage allein ritt ich mit vierunddreißig Mann fori und kam nur
mit zivölf zurück. Eurer voii den roten Husaren tötete . mein
Pferd unter meinem Leibe, und ich wäre somit beinahe in die
Hände des Feindes gefallen.

Die Verluste, welche unsere Armee erlitten , sind so groß,
daß man sie unersetzlich nennen kann, und die Schmach eine un¬
auslöschliche. Wir alle haben geweint, und die ganze Welt hätte
mitgeweint , würde sie dies mitangesehen haben. Gegenwart
und Zukunft sind in dichte Nebel gehüllt, und nur aus weiter
Ferne leuchtet mir noch Ihr liebes Bild entgegen. Wenn ich
zurückkehren sollte und ivieder zu Ihren Füßen liege und Ihr
süßes Antlitz schaue, will ich für Augenblicke vergessen, was ich
an Entsetzen, an Weh und machtloser Verzweiflung erlebt.

Ihr Franz ."
Diesem Briefe folgten andere, aus denen seine innige Liebe

zu mir , aber auch ein tiefer Ernst, ein Unbefriedigtsein mit sich
selbst und den Menschen sprach. Er klagte öfter schmerzlich, seine
hohen Ideale werden ihm, eines nach dem andern , von Menschen
und Ereignissen aus dem blutenden Herzen gerissen. Die Un¬
abänderlichkeit der Geschicke, die Machtlosigkeit, dagegen anzu¬
kämpfen, verstimmten sein Gemüt oft bis zur Bitterkeit.
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und Seele Soldat ist, dessev̂ (-
und Brüder alle unter der
gedient haben, den ©^ [Ltbi
sem einziger Sohn , den-l »^
und das zu einer Zen, ^
noch lange der Verteidiger̂ . -

Und noch eines,Helene.0
ich leugne es nicht. Der ^
einst von mir, wie von '
konnte: ,Er ward geboren,
uiid starb' ist für mich nn

Auch bin ich nur für den
erzogen, und eüi Lebenog
errichtet, ist bald niedergen.
und oft niemals wieder "

Flehentlich bat ich,©'^ M>
Vertrauen in mich, in d>ed
haben beides verloren! ^

Die neue » Eisenbahnbcamtenhäuser in Coswig i. T. (Mit Text .)

^ch war zu )ung, zu frivol, um ihn zu verstehen, ich wollte ihm
alles sem, feilt Gott , seine Welt, er sollte außer mir nichts denken
uiid nichts wünschen. Und so quälte-ich ihn und mich, da ach an
>emer Liebe zu zweifeln begann. Und nun hier sein letzter Brief:

„Helene ! Ich habe Ihr Schreiben erhalten , es ist bas letzte,
>Ä weiß es, ich fühle es ! Aber fürchten Sie nicht, daß ich Ihnen

zürne. Ihrer Liebe, Jh-
hvlden Erscheinung

verdanke ich die schönsten
Stunden meines bishe¬
rigen Lebens. Nein, ich
zürne Ihnen nicht. Selbst

ch flehe ich alles
~uns Erdenkin¬

dern' zuteil
bestimmt, auf
'Ihr Blumen¬
haupt , herab.
Alle Schuld
trifft mich,

wenn unser
kurzerLiebes-

'träum ein so
schmerzliches
Erwachen

hat . Und doch
auch wieder

heute no
Gluck da

Sie erwähnen,Ih¬
re leidende Mutter
nach Marienbad.
Tort , im herrlichen
Weltkurort , wird
balddieErinnerung
an den Träumer
erblassen, wie Sie
den Mann nennen,
der nicht alles auf-
gibt, um das eine
za erreichen, für
das er beteit ' ist,
sein Leben , aber
nicht seine innerste
Überzeugung zu
geben. - Franz ."

Dieser Brief hat¬
te mich tief ergrif Ei « seltsamer

Phot. Oskar Liresen: ich wollte ihn gj>
sogleich beantworten , ihn meiner unveränderte ^
— aber da stiegen wieder neue Zweifel in mir ü ^
Vorwürfe benützt, sagte ich mir , um unfern HbrZaylt
und nun verbot mir mein Stolz , auch nur ein

^ In Marienbad angekommen, trafen .wst T » dt
hatte das brillante Badeleben mich derart gesem .̂
von dem ich nichts weiter hörte, vergaß. ,W '

Der Mütizturni in Hall am Inn . (Mit Text .)

nicht mich, sondern die unergründlichen Mächte,
die unfern Lebenslauf bestimmen.
. Daß Sie nicht gegen den Wunsch Ihrer Mutter

eine Ehe entgehen wollen, ist lobenswert . Kann ich
anderseits ^ hrer Mutter , die noch heute ihren Gat-
ten beweint , der auf dem Kriegsschauplatz sein
funges Leben verloren, kann ich ihr verargen, wenn
sw ihre Tochter vor einem ähnlichen Los bewahren
mochte. Und kann ich meinem Vater , der an der
«pitze seines Regimentes kämpft, und der mit Leib Das neue Schiller -Denkmal in Dresden.



MSoh1 ^bsandtschaftssekretär kennen, der ein Jahr mit äußerlichen Vorzügen beschenkt, so daß von den üblichen Gaben
wurde. Er war ein schöner, eleganter Mann . . . . "nur wenig für den inneren Menschen übrig geblieben. Ich begann

nun , nicht ohne herben Schinerz, den Schein vom Wesen, di?leidenschaftlich an, wie es meine zwanzigjährige

^ ' svegenwarl und Zukunft schienen mir m
^ '$ 18 da« Ä.lt- Doch allzubald verblaßte der trügerische

^ Niim s ne Gewebe 'zerriß, welches mein Glück
r hatte meinen Gatten allzii verschwenderisch

In die weite Welt! Von Paul Hey . (Mit Text.)

Forni voni Inhalt zu trennen . Und so kam eine frühe Lebensreife
über mich, die nur selten im Sonnenschein des Glückes, wohl
aber im Schatten eines trüben Daseins sich vollzieht.

Die totgeglaubte Vergangenheit stand plötzlich lebendig vor niir,
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und mit schmerzlichem Erschrecken erkannte ich, einen edlen Stein
gegen eine schöne Umfassung eingetauscht zu haben. Zu spät!

Nach achtjähriger unglücklicher Ehe starb mein Gatte im
Duell. Nun war ich frei, frei und namenlos unglücklich!

Tiefe Mutlosigkeit kam über mich, denn ich stand nun allein
und war vereinsamt in der weiten, großen Welt, denn auch meine
Mutter war vor einem Jahre gestorben. Was konnte das Leben
an Freuden mir bieten, da ich einst, in törichtem Zweifel befangen,
das Glück von mir gewiesen. Erinnerung und Reue ließen mir
keine Ruhe. Vor diesen Gespenstern gibt es keine Flucht, sie
hangen sich an uns mit Bleigewicht.

Beunruhigt durch meinen Gemütszustand, beredete mich eine
entfernte Verwandte , sie auf einer längeren Reise zu begleiten.
Ein anderer Himmel über mir und um mich her fremde Menschen,
die wechselnden Eindrücke all des Neuen und Schönen sollten
nrich zerstreuen, meinen Kummer mildern.

Aber vergebens, Nach einem halben Jahre unsteter Wanderung
kehrte ich ebenso mutlos heim, als ich gegangen war.

Da begegnete mir eines Tages Hermine, Franzens Schwester.
Wir hatten uns nach meiner Verheiratung ein wenig entfremdet,
und dann war sie ihrem Gatten in eine entfernte Garnison ge¬
folgt. Sie sah mich in Trauer und kam teilnehmend auf mich zu.
Nachdem ich ihr den Tod meines Gatten mitgeteilt , erzählte sie
mir, sie sei soeben von ihrem Bruder zurt^kgekehrt, der bei Lana
in Südtirol ein kleines Bergschloß angekauft, in welchem er
an einem unheilbaren Lungenleiden darniederliege. Sie habe
ihn wieder verlassen müssen, da ihre Kinder nicht länger der
Mutter entbehren können, und deshalb eine alte, treue Dienerin
zu seiner Pflege dahingeschickt.

Wie ein Blitzstrahl eine düstere Landschaft mit einem Male
beleuchtet, so warf diese Nachricht einen Lichtschimmer auf meinen
dunklen Lebensweg.

Zu ihm ! Zu ihm ! riefen alle Stimmen in meiner Brust.
Und nun war Energie und Willenskraft von neuem in mir er¬
wacht, denn mein Leben hatte wieder Wert gewonnen, es konnte
einem andern nützlich sein̂ Freude und Trost bringen einem
hoffnungslos Erkrankten.

Drei Tage später verließ ich den Eisenbahnzug in Bozen
und bestieg einen Wagen, der mich in einigen Stunden nach dem
Bergschlößchen brachte, das weltentfernt , wie ein Märchenschloß
aus längst begrabener Zeit , in dunklem Grün verborgen lag.

Tiefe, heilige Stille rings umher.
Hier also hatte mein ariuer Freund vor der Welt und den

Menschen, die seine Ideale grausam zerstört, eine Zuflucht gesucht!
Ich trat durch das offene eichenumrankte Tor in den kleinen

Schloßhof. Ein Mann , der daselbst mit Aufbinden von grünen
Ranken beschäftigt war , kam mir entgegen, grüßte mich und
fragte nach meinem Wunsche.

Ich bat ihn, die Pflegerin feines Herrn zu rufen . Bald darauf
erschien eine alte Frau mit gutmütig-freundlichem Gesicht, und
als sie hörte, daß ich Grüße von der Schwester des Herrn bringe,
bat sie Mich, sichtlich erfreut , ihr zu folgen. Während wir die
steile steinerne Treppe erstiegen, bedeutete ich ihr, es sei nicht
nötig, mich anzumelden, da ich von ihrem Herrn erwartet werde.
Im ersten Stockwerk angelangt , durchschritten wir einen kleinen
Ahnensaal mit alten halbverdunkelten Bildern und blieben dann
vor einer Türe stehen, welche die alte Frau öffnete und hinter mir
wieder geräuschlos schloß.

Am Ende des großen Gemaches saß Franz , in einem hohen
Lehnsessel zurückgelehnt, am Fenster. Trotz der warmen Früh-
lmgsluft war ein wollenes Tuch über ihn gebreitete Seine großen,
tiefliegenden Augen blickten mit der Starrheit eines Kranken
auf die Landschaft hinaus . Hatte er mein Eintreten nicht gehört
oder dachte er, die Dienerin habe irgendeine Verrichtung herein¬
geführt, aber er veränderte feine Lage nicht.
. , Bei seinem Anblick schlug mir das Herz so heftig, daß ich wie
festgebannt an der Schwelle stehen blieb. Die verschiedensten
Gedanken und Zlveifel stürmten auf micĥ in . Gedachte er noch
Einer , oder war ich ihm gleichgültig geworden ? Wird unser
Wiedersehen Trost und Freude für ihn bedeuten, oder erweckt es
nur die Erinnerung an vergangene bittere Stunden , an schmerz-
*1 •? "ttäuschung. Ich hatte die Reise dahin, einem unwider-
pehlrchen Drange folgend, unternommen und erst jetzt diese
Fragen mir gestellt. Einige Minuten vergingen, ehe ich etwas
Fassung gefunden. Da plötzlich, als hätte er meine Nähe gefühlt,
wendete er den Kopf nach mir hin, aber kein Erstaunen, keine
Uoerraschung malte sich in seinen Zügen. Wahrscheinlich hatte er
meme Erscheinung für eine jener Visionen gehalten, die ihm das
Lieber zuweilen vor die Augen zauberte. Ich wagte mich nicht
zu rühren . Allmählich wich der Ernst aus seinen Zügen, über die
W em rosiger Schimmer innerer Erregung verbreitete. „Helene"
jcel es jetzt leise, wie im Traume gesprochen, von seinen Lippen.

oollts iss

Körper1
. MIm nächsten Augenblick war ich bei ihm. ^ . . j

aber die Stimme erstarb niir in der Brust.
einem Male ein heftiges Zittern durch seinen
die Brust heftig arbeitete, und der Ateni nur nm-„
sich hervordrängte. , jchŝ '

Reue und Sorge zerrissen mir die Brust, den, „ U.neue imo « orge zerrann niic oie .rscii. e'
die Wirklichkeit könne verhängnisvoll für ihn, wst^ !?>* A-
gekommen, um mit meiner Pflege ihm womögb̂ ^ lsW

ich es, die ihm vielleichtd . ^jA7h
)s wollte ich schon um v
n hioH or  rmrfl ilitiiu * .. Nil

verlängern, und nun war ich
Verzweifelt und ratlos n _ _

mit einer Handbewegung hielt er mich zurück. r ßi
Endlich hatte er sich wieder beruhigt. Ja)

Sessel in die Knie gesunken und barg «rein # r
Hände. Langsam zog er diese herab und vn
lange an, dann sprach er : ,

„Helene, Sie hier, was suchen Sie bei einen - ,
kann ein Sterbender Ihnen bieten?" . r rt flji#

„Trost uiid Frieden , den Sie allein iirir
„Wissen Sie , ivas Frieden ist? Friede ist

nichts mehr hofft und nichts nrehr wünscht, stehtV t fociiir
„Auch ich hoffe nichts mehr voii dieser Welt, a .

kenne ich nicht!" , ,.n«r
„Geduld, Helene, der Weg der dahin führt, 'st

ich weiß es, ich bin ihn gegangen." . „
„Und aiich ich will ihn gehen an Ihrer Haue- W
„Wie, Sie könnten, Sie wollten, hier in diest

>s f'1"
\Winkel wollten Sie —" i i\ ea

„Und wenn nun dieser stille Erdenwinkel '
was mir noch lieb und wert im Leben?" . y,„tlik̂

Wie ein Leuchten ging es über sein bleiches-
sagte er : ' „

„Haben Sie Dank, tausendmal Dank für ' - iüC  H
streicht Jahre des Leidens aus meinem Leben- pF k
ich so elend, so ohnmächtig, warum kann ich^
nicht mit Rosen bestreuen? Aber verzagenV4/VIJlll t/lVJC ' ll UC [Vl-t-UC-ll i ilMl -l UC liv*jjüJ
Sie dem Manne , der jede Leidenschaft überwunv ' ,
Güter sind Irrlichter , die nur sür Augenblickeu ®if , (
nieden erhellen. Wer im Genüsse lebt, dient e «i
Leid und Schmerz der Gottheit ."

Franz hatte die letzten Worte> schon >g- , -.,
sprochen, jetzt stellte sich ein heftiger Hustenansm̂ ^ ^pck

mit.

rin , die ich herbeigerufen, reichte ihm einen bern
der bald seine Wirkung tat . Als er sich wieder erhâ ^ j®er die alte Frau , mir das Erkerzimmer j c z°

für meine Bequemlichkeitzu sorgen- A
da ich sah, daß Franz der Ruhe bedurfte . Wir b» 1 *1
den Ahnensaal und traten dann in das mir ve>
dessen Wände mit dunklen: Holz getäfelt
Fichten und Tannen des Waldes reichten so E ^^ sic" ^
heran , als wollten ihre grünen Zweige an di j £ti
pochen, um Einlaß zu begehren. t

Am folgenden Tag fand ich Franz sichtlicĥ
Haltung war sicherer und die Slugen hatten an Le . n
gewonnen. Ich setzte mich zu ihm, und wir P>m E «i ?
alte Freunde , die für einige " ' " "" :"f

ein böser Traum , den wir im kalten Norden, g f . 1
" '. - Süden erwacht. ^

ilen wollten und ^ ^
dem wir im warmen
>vie wir den Tag einteileniimc iuh.  veic jluo  emreuen rveuren uim „(jaj ,
mittag für die Lektüre auf der Schloßterrassê d'̂ .̂zu gelegen. Franz liebte Heine, den Dichter ,
lächelnd bittere Tränen weinte. Bon allen '
er sich angezogen, welche die Seelenkonflikte .
dem Dualismus in uns entstehen und den > E
gegen das unabänderliche Geschick uns vor isug

Sobald es dann auf der Terrasse zu danr u>
ich das Buch schloß, erzählte Franz Märchen, ^ ^e'»' ^ ^
pr  sie nannte , die er hier ersonnen hatte. ^ güM ., li. /

it seiner fast durchsichtigen Hand nach dem ^ d"
er
mit
es nur , als sehe ich kleine, zarte Dryaden - -- - -

MuiikMtnek'.
Stämme der Tannen huschen.immc oer rannen ymcycn . fUUX r <11;

Wenn dann die Luft von der Bergspitze t" 'Mb
hcabegann, , begaben wir uns in das utuiuj -- :

als sein Leiden noch in: Beginne war , ein Kia ,
lassen, da er die Musik vor allem liebte. ^

„Jede Kunst," sagte er, „erhebt uns über ^
aber die Musik ist von allen die machtvollste- J A
ganze Stufenleiter der Enlpfindnngen empa
zartesten Regungen der Liebe rnrd der Andnw— " -- Kawp'^ 'rischen Begeisterung, zum verzweifelten

sß
Wenn ich den „Feuerzauber'

stt-. ss
ans

Groß war der Einfluß gewisser Tonbilder
• aus der Walküre st"
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schmerzliche Zucken um seinen Mund , und ein
ries d̂ens zog über seine Züge hin? Friede
«g ft̂ ? inmal aus , „wer unter den Klängen 'eineskennte!"

ll*ST ^ nd ' ,xle. lehr er die Musik liebte, spielte ich und sang
- &' nö  ich spielte und sang gut, icki weis; es, denn es
1 - ba* m Tönen zu ihm' sprach.

Mfit fiipv ^ngte ich ihn, wie es gekommen, das; er dieses
^ttzv/ĵ ngekauft habe.

chchi sogleich, dann aber sagte er : „Schon seit
Wtz ^ Eî die Absicht, Ihnen von meinen Erlebnissen
El̂»icf)ttt • mich besser verstehen lernen. Wie Sie

elften sUlfrr  Familie ausgewachsen, wo der Kriegsdienst
»«cf, M ruhmreichsten angesehen wurde. Auch ich be-
M^ ngs dafür , aber nicht in deni Maße als mein

,M träumt der Soldat vom Kriege, von Kainpf,
Älfeit nrr ung, aber Träume sind nur Schattenbilder

tebeiif ” lpüter mitten im Kampfgewühle stand,
^ Hie„kü,ästige und arbeitsfähige Jugend dahinsterben
fete A rchen Dünger bildend, das Röcheln eines Ster-

selbst den Todesstoß gegeben und in die
ipijUs ,,„ /̂ines Menschen blickte, den weder begeisterter

ruft’11'’

dH
'l.fii
i#

niiif'

ji# i
[Ulfe

)CM

ll/
^̂ cht̂ stacheluder Ehrgeiz, nur das Pflichtgefühl

».̂ bâ oes Gesetzes in den Krieg geführt, während er
• ' seine Eltern und wohl auch ein süßes Lieb-

t » en>e,„?^cĥ rsehen verlassen mußte , wenn mein Pferd

!esk
<»5
fil

■|i ClVhn. - Cl'^V(
Kfl„-.itieb{ic(1p®ê ^ offene Saat unbarmherzig niederstampfte,
1L VcU Bewohner der Dörfer , ihre Hahieligkeiten

lüh, l ^ dem sinnlos gewordenen blutdürstigen Feinde
ltz e,<iec Endete sich das Herz in meiner Brüst, und die
MS « en  Welt ging in mir auf.
ij^ issciu-.̂ mit einem Male klar; die Bestimmung des
IC, ^ovt stuen, nicht zu zerstören, lind jetzt erst glaubte
" li!? lelî ^ otismus recht zu verstehen heißt es doch

J% ttten  sm Muttersprache ,VaterlandsliebeZ und Liebe

'̂ 5.
#
Die
pen
Ä

,j)t

[ft*
%
ftcfl1

OllxT‘‘l sich. Wer sein Vaterland liebt, dachte ich,
s"er(?•*,,. .,n innern Wohlstand befördern helfen, denn
>^ichtß uerung der Grenzen besteht die Größe eines

l»b — Frieden soll unser Losungswort sein.
E, bCs/ , .üderung der ganzen Menschheit war das

vife ist̂ chchus vom Kreuze herab gepredigt hat . Diese
er leuchtende Feuerkugeln in meinem Gehirn

' Nd während ich ;nit einer Hand die Pistole auf
^N M^f'den Bruder abfeuerte, hätte ich mit der

Und . . . . . .
He" Hm  ^ nte  sich ermattet ẑurück, seine Äugen mit

öfter+ vielleicht, um eine Träne zu verbergen.
tkNlte strich ich auch jetzt leise über feinen Scheitel
*•‘ «Qrfi „7 ? le  schnwrzlichen Gedanken darunter zur Ruhe

f19anip„ oen «rui
? |Se "ei 11 Menschheit die Friedenspalme reichen mögen.

Sic erfassen, was ich damals litt !"

t*. ftfi
# her®  - 8 eit  fuhr er fort:

tif/ ?ten 1 sineg zu Ende, eilte ich zu ineinem Vater,
Ä m^ lvcht schwer verwundet wurde uud auch baldIHl,̂ > >Nwe 5.. . . . v .. .iit< !i:fÄte ^ st̂ Mvnate später verließ ich den Militärdienst.

Ir %.°el(f)e{» J  Schwert mit der Feder , dieser weitwirkenden
it̂ emff, le en  Ländern zu gleicher Zeit die gefährlichsten

it
nt1’" 1.

All^ en' Unwissenheit und Irrtum , zu bekämpfen be-
,e»V!p%iSl) achten Ideen , die meine Brust bis zum

kl fieberfiptl' 'vollten ihren Ausdruck finden. Aber »ritten
Lieber fU Tätigkeit erkrankte ich schwer. Ich erholte

n,1? C ®öben, nur für kurze Zeit . Der Arzt schickte mich
"f|i IC'• kam es, das; ich dieses Schlößchen sah
ilŝ iiie Schreibtische," fuhr er nach einer Pause fort,
!- NieLlchnungen,wem . . .

i

JS*f,5«
>f’fe . e «nbP;ir vcu- vier uno ovri erweu

b, 7!? sie und verbesserte, worüber

rê " w»uugen, wenn es Sie vielleicht interessiert."
e ^ scĥ .̂ herbei, und am nächsten Tage begann ich,Hier und dort erweiterte Franz eine

er noch klarer
1jUrlQtt,I1:tte Arbeit und die Freude, sie nüt nrir dmch-
^riê f Bess bnd auf ihn , so das; ich mich einer leisen

v . nng hingab. Aber diese währte nicht lange.
' .er  eiserne Wille zun; Leben hatten den

et ),.{’• einige Zeit aufrechterhglten; aber mit einen;
gnj ^ommen.

ti'fi °5f«ne C 1 herrlichen Julitage . Die warme Luft drang
il'z nstcr herein und brachte berauschenden Duft

sÄ " - Unzählige kleine Insekten mit bunt-
^Aelcheu tummeUen sich, des Daseins froh, i>;

Ahv̂ Uqen "fnlicht. Franz lag im Armsessel zurück
et L '} ßefcfjloffeu. Totenblässe bedeckte sein Antlitz.

\ Si) re „Ichweren Lider und sagte:
Th,û „ °e Nähe hat mir die letzten Wochen meines

n des Glückes verwandelt , und jetzt hält sie

auch die Schauer des Todes vou mir ferne, seien Sie tausendmal
dafür gesegnet."

Als er den Ausdruck verzweifelten Schmerzes auf meinen;
Gesichte sah, fügte er hinzu : „Mut , teure Freundin , der Abschied
ist kein ewiger , die Vereinigung zweier Körper ist lösberr, die
zweier Seelen nicht. — lind nun legen Sie Ihre liebe Hand in
die n;eine — so, so ist es gut ." Er schloß abermals die Augen,
denn die Schwäche nahm sichtlich zu. Mit dem ganzen Auf¬
gebot meines Willens drängte ich die Tränen zurück, denn mein
Schmerz sollte ihm das Scheiden nicht erschweren, sein Sterben
sollte ein friedliches Hinübergehen sein.

So verging eine Stunde . Da entsanu ich ;uich plötzlich seiner
Worte : Wer unter den Tönen eines süßen Liedes sterben könnte,
und leise stimmte ich das „Ave Maria " an . Ein schwacher Druck
seiner Hand dankte mir dafür.

Und wieder eine Stunde verging.
Sein Antlitz wurde immer fahler, sein Atem immer kürzer —

und immer leiser wurden die Töne auf meinen bebenden Lippen,
die nur mehr wie ein sanftes Wiegenlied den müden Wanderer
eu;f stummem letzten; Erdengang begleiten sollten.-i- *

Immer höher stieg die Sonne am tiefblauen Hinrmel empor,
aber sie brachte hier nicht das Leben, sie beleuchtete nur ein
seliges Sterben.

Rk § f >cms

Originelles Kmdcrmützchen.
Die kleine Haube — sie ist den Schwesternhciubchen ähnlich — besteht

aus Tupfenmull mit Balenciennespitzenund -einsätzen. Die erste Abbick
düng zeigt das fertige Häubchen, garniert mit einer vollen rosa Chiffon-

rojette an je¬
der Seite ; in
Falten gezo¬
gener Chiffon
ist auch über
dieRüschevorn
gelegt, und die
Bindebänder,
die unter dem
Kinn seitlich

vollen duftigen
Schleife gebunden werden,
bestehen ebenfalls ausChif-
fon. Die zweite Abbildung
zeigt an dem ausgebreite¬
ten Häubchen die Innenansicht

Innenansicht des Häubchens.

Es sind hier drei Ösen genäht,
durch die zwei schmale sveihe Bänder geführt werden, lvelehe rechts und
links angenäht wurden. Zieht man diese Bänder an und bildet sie zu einer
kleinen Schleife, so entstehen die an den; Häubchen sichtbaren Tollen.
Man kann beliebig weit binden , je nach der Größe des Köpfchens. In
der Wäsche werden die Bänder aufgebunden , und hierdurch sind die
Mützchen äußerst praktisch, denn man hat ein glattes Stück zu waschen
und zu bügeln. Im Hochsommer zu den weißen oder hellen Waschkleid
dern sehen diese Alützen stets frisch und hübsch aus.

Unsere Bilder
Liebcuzcll im Württemberg. Lchwarzwatd. Das Städtchen Liebenzell

mit 1400 Einwohnern liegt im schönsten Teil des romantischen Ragoldtals.
Seinen Namen hat es ivöhl von dem ehemaligen Nonnenkloster, das der
heiligen Lioba (Liobazelle) geweiht war, erhalten. Hoch über dem Städt¬
chen thront , als Wahrzeichenvon Liebenzell, die guterhaltene Burg mit
dem 34 Meter hohen, besteigbaren Bergfried. Eingeschlossen von hohen,
mit vrächtigen Tannenwäldern bestockten Bergen, hat Liebenzell eine ge¬
schützte Lage. Das Klima ist infolgedessen äußerst mild. Seine Bedeiltlmg
verdankt Liebenzell den seit Jahrhunderten bekannten, stark radiumhal¬
tigen Thermalquellen. Schon zii Anfang des 16. Jahrhunderts stand das
Bad in hoher Blüte. Die vornehme Welt, geistliche und weltliche Würden¬
träger , kamen hier zusammen. Angehörige des svürttembergische» und
badischen Herrscherhauses werden als Kurgäste genannt. Heute ist Lieben
zell ein gern besuchter Kur- und Badeort , der sich steigender Frequenz
erfreut. Die Heilquellen im Oberen und Unteren Bad mit Klein-Wild¬
bad werden z>; Trink- und Badekuren verwendet.

Die neuen Eisenbahnbeamtenhünserin Coswig in Lachsen. Die
sächsische Staatsbahn hat für ihre Eisenbahnbeamteit in Coswig eine An¬
zahl geschmackvoller Häuser erbaut, die von den althergebrachten Bat,-
formen derartiger Beamtenhäuser abweichen. Endlich sind diese Häuser
für die Eisenbahnbeamten in einer architektonisch geschmackvollen und auch
freundlichen Ausführung errichtet worden. Es wäre 511 wünschen, daß auch
die weiteren Beamtenhäuser in dieser Art erbaut würden.

Der Münzturm in Halt am Inn . Ein ehrwürdiges Wahrzeichen
der Stadt Hall ist der sich über dem alten Schlosse Haaseck erhebende Haller
Münzturm . Der zylinderartige untere Bau des Münzturmes soll der Sage
nach römischen Ursprungs sein. Der später aufgesetzte obere Teil, eine



auf Tragsteinen und Eisenstützen ausgekragte zwölfseitige Laterne mit
vielen Fenstern, verleiht diesem Bauwerk ein so eigenartiges Aussehen,
das; eS mit keinem anderen Turm der Welt verwechselt werden kann.
Schloß Haaseck wurde ursprünglich als . Schutzburg für die Salzlager
am Inn errichtet. 1447 gründete Herzog Sigmund zu Hall eine Münze
auf der Brandstätte des Kügerschen Ansitzes Sparberegg , nahe dem Mil-
iertor, die 1567 nach Haaseck übersiedelte und der ganzen Burg den ein¬
heitlichen Namen Münzturm verlieh. Die Haller Silbertaler genossen
lange Zeit hohes Ansehen. Zuletzt prägte Andreas Hofer im Münzturm
seine „Sandwirtszwanziger", gutes , echtes Banernsilber , das mehr ge¬
schätzt wurde als die herrischen Banknoten.

Ein seltener Baum streckt rins seine Arme
entgegen, als wollte er uns umschlingen. Er
hat eine merkwürdige Gestalt! Sieht er iricht
aus wie eine Vogelscheuche auf dem Acker,
init dickem Kopf und unförmigen Gliedern?
Er konnte auch einem Wegweiser gleichen, der
iiiit der linken Hand gen Hünmel zeigt. Was
ist das nun aber für ein Baum ? Es war ur¬
sprünglich ein Kirschbaum— heute ist es ein
Efeubaum; denn es ist doch wohl kaum anzu-
nehmen , daß der liebebedürftige Efeu ein
Blühen und ein Fruchttragen seines Kame¬
raden gestattet. Liebe macht egoistisch! Und
diese Sorte von Efeu, das können wir häufig
wahrnehmen, gibt nichts mehr aus den Ar¬
men heraus, was sie einmal umschlungen hält.
Wer etwa nach Feldkirchen in Bayern kommt,
frage nach dem Gut Staudach — dort ist die¬
ser seltsame Kirschbaum zu sehen. Ad. P.

Zur Enthüllung des neuen Schiller-Denk¬
mals in Dresden. In Dresden wurde am
!>. Mai ein Schiller-Denkmal enthüllt, dasvon
Professor Selmar Werner geschaffen worden
ist. Das Denkmal zeigt die idealisierte Gestalt
des Dichters in klassischem Gewände. An dem
Rrmdbau befinden sich Reliefs , die Szenen
aus verschiedenen Dichtungen wiedergeben.

In die weite Welt. Sie kommen noch
vor , diese traulichen Winkel, die von der
Woge des Weltverkehrs noch nicht erreicht
wurden, in alten Städtlein , die noch keine
Bahn haben, die nur mehr durch.den Post-
ivagen mit der großen Welt in notdürftiger
Verbindung stehen. In solch einem Nestlein
bedeutet es noch etwas ganz anderes, wenn
einer seiner Söhne sich herausmacht , sein
Glück oder doch seinen Lebensweg in der weiten Welt zu suchen, und wäre
es auch nur in der nächsten Seminar - oder Universitätsstadt. Für das
Mutterherz, das Abschied auf Monate von dem Sohne nehmen muß, ohne
sich vorstellen zu können, in welche Verhältnisse der „Junge " da draußen
kommt, ob er auch wie zu Hause richtig betreut und versorgt wird, ist das
cmc Trennung über Berge und Meer. Sie ist eine alte Frau , die nie aus
ihrer Enge herauskam, und wer sagt ihr, daß sie es noch erleben wird, wenn
der Sohn zu den Ferien heim:darf .' Wer sagt es ihr ferner, daß er als der
alte, gute, unverdorbene Junge , den sie so lange wie ihren Augapfel ge¬
hütet hat, heimkommt aus der weiten Welt? Das lind Abschiedssorgen
bange Zukunftsfragen, die hier .Gestalt gewonnen haben unter des Malers
Hand m dem traulichen Winkel am; Tore unter den Fenstern des alten
Gasthofes „Zur Post". Wie oft wird das Mutterherz mit seinen Sorgen
und Gedanken von dieser Stelle aus die Wanderung antreteu in die
Ferne , in die ihr unbekannte, fremde und daher ivie etwas bedrohlich
feindliches, rätselhaft Verschlossenes erscheinendeweite Welt!
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seine ersten Lorbeeren mit deni „Rienzi" bereits verdient
ahnte, daß es Wagner doch gelingen würde, sich durch;
riet er, um seinen Ruhmesstern nicht durch Wagner ver .^ .
Wagner ernstlich ab, weiter Opern zu schreiben. „Nach «juft'j
mehr etwas Größeres bieten", sagte Spontini . ^
„bin ja nicht mehr imstande, noch Größeres zu schreiben
Opern. Ich habe alle möglichen Texte vertont, und ,L atiiA
Werk unerreicht da. Meine Werke haben diejenigen am -
ponisten übertroffen ! Ich habe hierin Deutschland,fißfltCtcf) lllls beitl Aplb? tssä tnorhpti tnobk llkUb

werden , aber in eine Ope ,«^
andere ruhmvoll überstE ^
Wagner entgegnete teM
berufen , der Größte nach z 2 ^
den ! Svontini selbst hatteS 'den ! Spontini selbst jfetJelfcfS ,
ahnt, daß der junge, be>che>d i
bald die ganze Welt auf se^vaio oie ganze -wen
aufmerksam machen wuroc.

Lcmcinnv

Gemüse von
nigten, in Stücke iif*1 f«l
werden in Brühe mit -ö« . m iKf
gekocht. Dann fügt man ° ^ «
gestoßenen Zwieback hl», i  |
Gemüse mit Eigelb. giid̂ MSobald man d.e
Mengen von Magensaure»"^ K« ,
es sich, auch ivcnn das uv » ^ H
tritt , etivas Btilch und E | (# 5|i , eiwas aiitui ,,,

«m lästige Krähen
man ivährend der N>I>̂ .̂ hiet̂ ,

Mitleid.
rfrischler : „Nanu, Dirndl, du stehst so allein?

Mochtest du ne Tour mit mir tanzen?"
2) int bl : „Na, Sie taten  mir leid, rnei Bua verhaut an ie»

den, der mit mir tanz'n möcht' !"

die beforsteten Bäume. * !
ausgeführt, so «erlassend fi
gend und die junge
" Mit dem Ansstreue« •' ,
von vtilverisiertei» E>- <si-
senvilnol vernichtetma« zsisih
Schnecken und Regen-
lvürmer. Dies aeschiehl
bei feuchter Witterung
nach Sonnenuntergang.

Champignons werden
geerntet, wenn ein leich-

Allerlei 3E —ASt

Ijvvl IUCUm ,, 1̂11
ter Ring bemerkbar, der öliiiy

Hut aber noch nicht aufgeplatzt ist. Die reifen Prhe 1 ^ rlckV " » wvu . uuu ; muji uu | ytf >Ul ^ i i |U ic ~ io
drehen, damit die kleinen in nächster Nähe des Stiel-

Logogriph.
Ich wünsche mit dem » es allen,

■i w'ÄrfV'

Weiblich. Dame: „Warum sind Sie aus Ihrer letzten Stellung ent
°r en+!?)!rkenA, Dienstmädchen: „Ich habe einmal an der Tür

gehorcht. Dame: „So ? Was haben Sie denn gehört?"
,, . D.e Fra» ,n Hans und Beruf. „Haben Sie noch die hübsche Ma-

M,k " « - -- -

Wahres Geschichtchen. Der Herr Hauptmann reitet vor seiner
Kompagnie. Plötzlich wird das Pferd unruhig, bäumt sich und schlägt
ousi eme Stechfliege hat sich' an ihm festgesogen. - „Was hat denn der
Gaul ? ruft der Hauptmänn .demPferdebürschen zu. — „Herr Hanpt-
manu, es sitzt n Vieh druff !" lautet die prompte Antwort?
. .. Hochherzigkeit. In Paris stürzte ein Baügerüst zusammen, und dabei
blieben zwei Arbeiter an einem Brette .hängen, das sich unter ihrer Last
Jo sehr bog, daß es offenbar siii Begriffe stand, nnchzugeben und zu zer-
brechen. Da rief der ältere Arbeiter dem jüngeren zu: „Peter , laß los,
cil bist ledig und hast für niemand zu sorgen, ich aber habe eine Frau und
r? C! ? n,tbct ; ~ »® aä «st richtig!" rief Peter . Er ließ sofort das Brett los,
ftuizte hinab und ivar auf der Stelle tot, aber sein verheirateter Freund
ivurde gerettet und blieb seiner Familie erhalten.

spontini und Richard Wagner. Spontini >var einer der gefeiertsten
Komponisten des 19. Jahrhunderts . Als geborener Italiener war er leicht
erregbar, äußerst heftig und duldete keinen Widerspruch. Napoleon I.

Spontini für seine Oper „Die Vestalin" ein Ehrenhonorar von
10000  Franken . Spontini lernte auch Richard Wagner kennen, der sich

Mit a kann es oft schwer dir fallen.
Julius Fa  ck.

Schachlösnngen:
Rr . 106.

«TH  ldroht Dc7 =t=) aöxbl
2) a 3 x b 1 t -K d 4 2) . . . K c 6
3) D li 8 + 3) I b 3 4=1) . . . . K o 6
2) L b 5 t
1) . . . . d 5—d 4
2) D c 7 t

Nr. 107.
1) T b 4—c 4 (droht Sd8 4=) b5xc4
2) d 8 x c 4 j K x e 4
3) L g 6 =f=

Richtige Lösungen:
Bon L. Lux  in Salzungen.
Von L. ' Lnx  in Salzungen.
Von E. Schud eisky  in Wesel.
Von M. W ü x f e r in Tuben . 6
Von P . K o t i cf) e n r eut h e r

in Forchheirn. 5
Bon L. Sch 0 cke n in .Bad Schön¬
fließ. S . W a g ner in Tarnowitz.

Nr. 102. Bon H. Bünner  in Schwein- *
furt . E. Davids in Dortmund.
W.Sch am mbe rger  in Pößneck.
W. W ümsch e in Sonderburg.

Nr. 108. I . E. Claus  in Aachen.
E. Davids in Dortmund.
K. H au n old.  in Miltenberg.
H. M ü l l e r in Met).
W. Sch a m m b er g e r, Pößneck.
A. Sch nt i ttfu .U in Seinsheim.

Nr. 104. Von K. H a u n 0 l d in Millen¬
berg. R . Fr a n z in Kaaden.
W.Schammber ger in Pößneck.

Mit Ab sieht
Mit An oon StBMfevxn . i fn-lofmc es » „ >, Witt
Mit Bei belohne An Ist»
Mit ein dem >Vficidjt W J  ch

Rück um*’* *?!! SttZtf,Mit Rück tonn
Mit Ver
Mit Vor,« - 'MM
Mit Zu'treib« g,f,to :

, ir fr*
Prvv ' 7 ? in' ' “e iturtßBon %c

(Deutsche

9Jt. 02.
Rr . 93.

Nr. 94.
Nr. 97.
Rr. 98.

Auflösungen aus voriger Nu»l«>er̂ ..,
Des Palindroms : Eber, Rebe. — Des Logogriphs : toWfata

Des Bilderrätsels : Man kann viel, wenn man stw _ ---
Alle Rcdife oorbchaltcn.

Verantwortliche tcbnliion von Ernst Pfeiffer , ge
von Grein er L Pfeiffer in Sluttga*-

8
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